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Ummterbrochene VerhandSungen
DbuLWlaRd löhnt Wetter ad

satz zu dem Vorschlag der Gläuvigermächte stehe. Die deutscheAbordnung soll jetzt vorgeschlagen haben, im Fall der endgül¬tigen Streichung der Tribute eine Restzahlung in Höhe von
zivei Milliarden Mark vorzunehmen, dis jedoch entgegen der
bisherigen deutschen Stellungnahme in zehn Jahresraten von
je IM Millionen abgetragen werden solle . Durch diesen neuen
Vorschlag sei sür die französische Regierung eine vollständigneue Lage geschaffen worden, so daß eine neue Stellungnahmevon französischer Seite erforderlich geworden sei.

Diese Mitteilungen von französischer Seite können aus¬
drücklich als vollständig falsch bezeichnet werden. Ein der-

Schwierigkeiten SercioiS
Seine Mrttehr naO Lausanne verzögert?

(Drahtlose Eigenberichte der letzten Stunde)
Paris , 4. Juli.

Die Rückkehr des französischen Ministerpräsidenten nachLausanne, die ursprünglich auf Dienstag festgelegt war , ist
durch innerpolitische Schwierigkeiten, denen sich die Regierunginfolge der ablehnenden Haltung des Finanzausschusses dem
Finanzprogramm gegenüber sieht , fraglich geworden. Die Be¬ratungen dieses Programms sollten ursprünglich am heutigenMontagnachmittag in der Kammer stattftnden. Dazu wäre es
jedoch notwendig gewesen , daß der Bericht des Generalbericht¬erftatters 24 Stunden vorher, d . h. am Sonntagmorgen , im
„Journal Ofsiciel" erscheint . Dies war jedoch infolgeder Einstellung des Finanzausschusses weder am Sonntag nocham Montag der Fall . Im günstigsten Fall wird er auch erstam Dienstag erscheinen , nachdem die Regierung zu den vomFinanzausschuß angebrachten Aenderungen Stellung genom¬men hat. Die Beratungen können daher frühestens am Mitt¬
wochnachmittagstattftnden. Ob Ministerpräsident Herriot bisdahin in Paris bleibt oder inzwischen nach Lausanne zurück-kehrt , steht noch nicht fest. Er selbst hat noch keinen festen Ent¬
schluß gefaßt, sondern erklärte am Sonntag , daß er angesichtsder innerpolitischen Schwierigkeiten keinerlei Boraussagen
machen könne . Inzwischen wendet sich die „Ere Ron¬delle "

, die in gewissem Sinne als Regierungsorgan ange¬sprochen werden kann, scharf gegen die Haltung des Finanz-

Mer an die Adresse Bayerns
Kundgebung der NSDAP, in München

artiger Vorschlag ist nicht gemacht worden. In den Verhand¬lungen sind lediglich verschiedene rechnerische Möglichkeitener¬wogen worden.
Zu diesen Mitteilungen wird von deutscher Seite folgendesausdrücklich sestgestellt : Ein Plan oder ein Vorschlag ist in derheutigen Unterredung der deutschen Vertreter mit MacDonaldweder in mündlicher noch in schriftlicher Form erfolgt. Diedeutschen Vertreter haben lediglich zu den von MacDonald vor¬gelegten Vorschlägen der Gläubigermächte den bekannten deut¬schen Standpunkt vertreten und insbesondere dargelegt, biszu welcher Grenze und unter welchen Bedingungen die deutscheRegierung sich an der bereits zugesagten positiven Mitarbeitam Wiederaufbau Europas beteiligen könne.Bei den französischen Mitteilungen handelt es sich offen¬sichtlich um den üblichen Störungsversuch in der offenbarenAbsicht , der deutschen Regierung die Verantwortung für einenerfolglosen Ausgang der Konferenz zuzuschieben.

ausschusses und besonders der etwa 2V radikalsozialistischenMitglieder dieses Ausschusses , die für die Annahme der Gegen¬vorschläge verantwortlich gemacht werden.

Kabinettsrat in Paris
Paris , 4. Juli.Der Inhalt der Unterredung der deutschen Abordnung inLausanne mit MacDonald wurde am Sonntagnachmittag!Herriot telephonisch übermittelt. Die französische Regierungwird voraussichtlich im Verlaus des am heutigen Montagvor¬mittag stattfindenden Ministerrats dazu Stellung nehmen, sodaß Finanzminister Germain Martin dem englischen Mini¬sterpräsidenten MacDonald im Laufe des Nachmittags disAuffassungder französischen Regierung unterbreiten kann . Das

„Echo de Paris" betont, daß die kommenden Verhandlun¬gen sicherlich sehr schwierig sein würden, da es Frankreich da¬bei nicht nur mit Deutschland, sondern voraussichtlich auch mitEngland zu tun habe. Der sozialistische „Popula -ire"glaubt nicht , daß die Meinungsverschiedenheiten, die zwischender deutschen und alliierten These bestehen , geeignet sind , beson¬der« Schwierigkeiten auszulösen. Ganz allgemein rechnet manin Paris damit, daß die Verhandlungen noch mindestens dieganze Woche dauern werden, ehe man zu einer Verständigvnggelang«.

habe die beiden Begriffe zu einem vereint . Der bürger¬liche Nationalismus dürfe nicht Sieger sein, wenn
nicht Millionen von Arbeitern aus der deutschen Volks¬
gemeinschaftausgeschlossenwerden sollten, ebenso wenig aber
auch der Marxismus, der weder Nation noch Volk kenne.
Siemüßten beidebeseitigtwerden. Ueber Bür¬
gertum und Proletariat hinweg müsse die Einigung des Vol¬
kes erfolgen.

Mit der derzeitigen Reichsregierung habe die national¬
sozialistische Bewegung nichts zu tun , um so mehr aber mitden Parteien , die Deutschland ins Unglück gestürzt hätternDie Nationalsozialisten seien Bayern treuer geblieben als die
Bayrische Volkspartei . Sie hätten ihre Leitung trotz der
Widerstande in München gelassen . Die Bayrische Volksparteiwolle nicht Bayern , sondern nur ihre eigene Parteiexistenzretten . Die nationalsozialistische Bewegung habe heuteschondie Mehrheit des deutschen Volkes erobert . Sie werde auchin Bayern zum Siege gelangen . Die Partei reiße sich nichtum Koalitionen mit anderen Parteien , weil sie überzeugt

Lausanne , 3 . Juli.
Der Sonntag ist von den Konferenzteilnehmern nicht wie

üblich zu Ausflügen in die Berge , sondern zu ununter¬
brochenen Verhandlungen benutzt worden . Den
ganzen Tag fanden teils in Gestalt interner Delegations¬
beratungen , teils in Besprechungen innerhalb der fünf Gläu¬
bigermächte oder in Unterredungen mit den deutschen Mi¬
nistern eingehende Verhandlungen statt. Am Nachmittag be¬
gaben sich der Reichskanzler, der Reichsautzen- und der Reichs-
finanzminister zu MacDonald . Die Besprechungen fanden so
schnell hintereinander statt , daß die einzelnen Phasen der
Verhandlungen sehr schwer festzuhalten sind. Vorläufig wer¬
den die Besprechungen nur zwischen MacDonald und
Schatzkanzler Chamberlain mit den deutschenVertretern
geführt . Die grundsätzlichen Gegensätze be¬
stehen weiter fort. Die deutschen Vertreter haben in
den Sonntagsbesprechungen immer wieder zum Ausdruck ge¬
bracht, daß der Vorschlag der Gläubigermächte , so wie er
jetzt vorgelegt werde , nicht annehmbar sei.

Die Hauptgegensätze können folgendermaßen zusammen¬
gefaßt werden:

1 . Die deutsche Abordnung lehnt die vorgeschlagene Ab¬
schlußzahlung von 4,2 Milliarden Reichsmark als un¬
tragbar ab.

2 . Die deutsche Abordnung lehnt jeden Versuch, Deutsch¬
land in die Front der europäischen Schuldnermächte
gegenüber den Vereinigten Staaten einzureihen , ab
und ist nicht in der Lage, irgendeine noch so lose Bin¬
dung in dieser Richtung einzugehen.

Z. Die Bedingungen sür die Ausgabe der Bonds der
deutschen Regierung , die nach dem dreijährigen voll¬
ständigen Moratorium von deutscher Seite als end¬
gültige Abschlußzahlung sür die Tribute ausgegeven
werden sollen, werden auf deutscher Seite nicht als
annehmbar angesehen.

4. Eine Gesamtregelung der Tributfrage muß nach deut¬
scher Auffassung zu einer endgültigen Be¬
seitigung des gesamten Teiles VIII des
V ersailler Vertrages und daher auch
des berüchtigten Artikels 231 (Kriegs¬
schuldlüge ) führen.
Auf deutscher Seite werden aussichtsreiche Verhand¬

lungen über die Gefamtregelung der Tributsrage nur
dann als annehmbar angesehen, wenn in diesen vier
Punkten den deutschen grundsätzlichen Forderungen in
vollem Matze entsprochen wird.
Der englische Ministerpräsident soll sich in den Sonn¬

tagsunterredungen den deutschen Wünschen keineswegs ver¬
schlossen haben . Gleich nach der Nachmittagsunterredung
zwischen den deutschen und den englischen Ministern fandeine Sitzung der fünf Gläubigermächte statt . Die italie-
r .sche Regierung hat sich dem Gläubigervorschlag nur mit
dem Bemerken angeschlossen, daß sie sich bei der Beratungder einzelnen Punkte volle Handlungsfreiheit Vor¬
behalt und ihren grundsätzlichen Standpunkt auf eine voll¬
ständige und endgültige Regelung der Tribntfrage im
Sinne der bekannten Erklärungen Mussolinis ausrecht er¬
hält . Die deutsche Auffassung, daß jede Verbindung zwischender interalliierten Schulden- und der Tributregelung nichtnur sür Deutschland unannehmbar sei , sondern auch nicht im
Interesse einer baldigen Endlösung der gesamten politischen
Schnldenfrage liege , findet jetzt starke Unterstützung in
allen ausländischen Finanzkreisen. Wie verlautet,
sollen die Gläubigermächte in den letzten Tagen darauf auf¬
merksam gemacht worden sein, daß die amerikanische Re¬
gierung und die amerikanische Oeffentlichkeit eine Verbin¬
dung der interalliierten Schnldenfrage mit der Reparations¬
frage lediglich als den Versuch eines Drucks auf das
amerikanische Volk ausfassen würden und daß damit die
gegenteilige Wirkung erzielt würde . Nur eine so¬
fortige und unabhängige Regelung der deutschen Repara¬
tionsfrage könne die öffentliche Meinung der VereinigtenStaaten dazu bestimmen, nunmehr auch von amerikanischerSeite aus in die endgültige Regelung der interalliierten
Schnldenfrage einzutreten.

Die weiteren Besprechungen werden aller Voraussicht
nach nunmehr doch bis Mitte dieser Woche hinein dauern,da Herriot infolge der großen Kammeraussprache über den
französischen Haushalt erst Dienstagabend zurückerwartetwird , somit die abschließenden Besprechungen am Mittwoch
einsetzen werden.

*
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Scharfe deutsche Zurückweisung
Lausanne, 3 . Juli.

Von maßgebender französischer Seite wurden am Sonn¬tagabend Mitteilungen verbreitet, nach denen die deutschenVertreter in der Unterredung mit MacDonald einen neuenPlan zur Regelung der Tributsrage vorgelegt haben sollen, der
Line gänzlich neue Regelung Vorschlag « und in schroffem Scgen-

München, 3 . Juli.
Der Marsch der SA . und SS . vom Nordosten Münchensbis zum Westend dauerte von 10 bis 15 Uhr . Um diese Zeitwar das 30 000 Menschen fassende Riesenzelt in der Dachauer

Straße bereits dicht gefüllt. Hitler wurde bei seinem Er¬
scheinen stürmisch begrüßt , während die Musik das Deutsch¬landlied intonierte , das die Versammlung stehend sang.

Gauleiter Wagner erösfnete die Kundgebung . Er er¬
klärte u . a . , der heutige Tag gelte nicht nur propagandistischen
Zwecken , sondern auch der Bekundung , daß in Bayerns
Hauptstadt eine Kraft stehe , die imstande sei , allen Versuchen,die Einheit des Reiches zu zerstören, zu trotzen. Darauf er¬
griff Hitler das Wort . Seit 1914, so sagte er, sei keine ähn¬
liche Bewegung mehr durch das deutsche Volk gegangen wie
die nationalsozialistische. Diese Bewegung sei weniger ans
der materiellen Not als vielmehr aus der seelischen Not des
Volkes erwachsen. Die bürgerliche Welt sei zu schwach ge¬
wesen, Len Kamps zwischen Nationalismus und Sozia¬lismus zum Austrag zu bringen . Der Nationalsozialismus

Wimm GtMKuer öM Voewgal?

London, 2 . Juli.
Wie in einer amtlichen Verlautbarung mitgeteilt wird, litt

der König am Sonnabendmorgen an Schmerzen in der Kehle.Sein Arzt, den er aufsuchte , wies, ihn an, sich zu. Bett zu

legen . Gegen 13.00 Uhr ging der Patient zu Bett . Nach drei--viertel Stunden trat plötzlich Atemlosigkeit ein, die sich dann
außerordentlich schnell verschlimmerte. Der Tod trat infolgeeiner Wassergeschwulst in den Stimmritzen ein.
Am Sterbebett befand sich die Königin Auguste Victoria. Ein
Arzt war nicht zugegen . Bald nach dem Tode traf der Hofarztdes englischen Königs ein.

König Manuel war am Freitag noch bei den Tennisspielenin Wimbledon anwesend und wurde auch am Sonnabend dorterwartet. Das englische Künigspaar erhielt die Nachricht von
dem Tode Manuels in Wimbledon, kurz bevor es den Tennis¬
platz wieder verlassen wollte. Sofort sank die Königsstandarte
auf Halbmast, und kurz darauf senkten sich auch die Klubflaggsn
zu Ehren des verstorbenen Königs.

König Manuel entstammte dem Hause Braganza-Sachsen-
Coburg und Gotha und wurde 1889 als Sohn des KönigsKarl I. und der Prinzessin Amalie von Bourbon-Orleans ge¬boren. Am 1 . Februar 1908 wurden sein Vater und seinBruder , der Kronprinz Louis Philipp , in Lissabon ermordet,
während Manuel leicht verwundet wurde. Als nächstberech¬
tigter Agnat bestieg Manuel den Thron . Die steigende Unzu¬
friedenheit des pörtugisischen Volkes mit seiner Dynastie
nötigte ihn jedoch schon am 16. Oktober 1910, vor der Revo¬
lution nach England zu fliehen, wo er sich in Twickenham
niederließ. 1913 heiratete er seine Cousine, die Prinzessin
Auguste Victoria von Hohenzollern-Sigmaringcn . Die Ehe
blieb kinderlos, so daß mit dem jetzigen Tode des Kömns
Manuel das Haus Coburg-Braganza erloschen ist,



fei, daß ihr Loch der baldige Sieg gehöre . Der
81 . Juli werde ein Tag der Abrechnung sein, wenn er
vielleicht auch noch nicht die letzte Entschei¬
dung bringe . Die braunen Bataillone hielten jedem die
offene Hand entgegen. Für sie gebe es nur eine Provo¬
kation: Wenn auf einer deutschen Straße Moskaus Garden
marschierten. Der Terror werde genau so gebrochen werden,
Wie das willkürliche Regiment der Verfassungsverletzungen
in Bayern gebrochenworden sei . Die Bewegung werde ihren
Kamps weiter führen , bis das letzte Ziel erreicht sei , bis das
ganze Volk einer solchen Weltauffassung huldige.

Wie die Polizei mitteilt , sind die Umzüge der National¬
sozialisten ruhig verlausen. Abgesehen von einigen Provo¬
kationen durch Kommunisten, die die Polizei unter Anwen¬
dung des Gummiknüppels zerstreute. Einige Ruhestörer
Würden festgenommen.

Vr. Held öseWMM KO gegen den Mrwm
des SeWeatisnms

Landshut , 3 . Juli.
Auf der Tagung des BayerischenChristlichen Bauernvereins

ergriff auch Ministerpräsident vr . Held das Wort. Er er¬
klärte u . a .:

Wenn man der bayerischen Regierung nachfage , sie sei
separatistisch gesinnt, so sei das eine gemeine
Lüge. Solange er an der Spitze Bayerns stehe, könne er die
Hand dafür ins Feuer legen , daß Bayern nichts ferner stehe,
als das deutsche Vaterland im Stich zu lassen.

Daneben habe Bayern aber die Aufgabe, Volk und Staat
über diese Not hinauszuretten. Wenn man sein verfassungs¬
mäßiges Recht verteidige, so sei man noch lange kein Separatist.
Bayern lasse sich in seiner deutschen Treue von niemandem, auch
wenn er der Reichsregierungangehöre, widersprechen , aber man
lasse sich in Bayern nicht verschreiben , wie weit man seine
Rechte verteidigen wolle . „ Wir verbitten es uns , wenn man
uns deshalb, weil wir unser Lebensrecht in Bayern verteidigen,
als Separatisten oder als Landesverräter bezeichnet . " Er ver¬
wahrte sich gegen die Behauptung, daß Bayern durch seine
Haltung der deutschen Politik in Lausanne in den Rücken falle.

Geh . vr . Heim richtete gleichfalls eine Ansprache an die
Versammlung, in der er ausführte, die Dinge seien in Bayern
noch nicht so weit gediehen , daß sich Bayern verwursteln ließe.
Heim appelliertean die Jugend , sich durch nichts in ihrer Liebe
zum bayerischen Vaterlande irremachen zu lassen , wenn es
einmal hart auf hart ginge.

Goebbels und Straffer kn Dessau
Dessau, 3 . Juli.

Am zweiten Tage des großen mitteldeutschen Treffens
der NationalsozialistischenPartei in Dessau fanden zunächst
Rund - und Geschwaderflüge über dem Junkers -Flugplatz
statt. Um 13 Uhr schritten Goebbels , Straffer und der
Gauteiler von Anhalt die Reihen der etwa 25 000 SA .- und
SS -Lente ab. Der Vorbeimarsch an den Führern der
NSDAP . , dem Ministerpräsidenten Or. Frehberg und dem
deutschnationalen Staatsminister Or. Knorr dauerte 2Vs
Stunden.

Auf dem früheren Pserderennplatz in Dessau hielt dann
Or. Goebbels eine Ansprache. Noch vor drei Monaten , so
erklärte er , erdreistete sich eine deutsche Regierung , die Or¬
ganisationen unserer SA . und SS . zu zerschlagen . Jetzt
stehen wir vor der ernstesten und folgenschwerstenEntschei¬
dung . Die Männer , die Deutschland 14 Jahre lang in einer
beispiellosen Mißwirtschaft bis an den Rand des Ruins ge¬
bracht haben, diese Männer möchten sich heute in der Oppo¬
sition verkriechen und nach der bekannten Methode „ Haltet
den Dieb ! " uns dessen anklagen, dessen sie sich selbst schuldig
gemacht haben. Wir Nationalsozialisten haben nie ein Ka¬
binett toleriert und werden nie ein Kabinett tolerieren , das
nicht von Adolf Hitler geführt ist.

Der R-eichstagsabgsord-nete Gregor Straffer forderte
für den Nationalsozialismus die Führung , damit all das , was
von da ab in Deutschland geschieht , von nationalsozialistischem
Geist getragen und von Männern durchgeführt werde, die ein
zwölfjähriger Kampf mitleidlos und hart gemacht habe . Die
letzte große Tat , mit der wir die Basis des Vertrauens erwei¬
tern werden, ist , so führte der Redner aus , die Lösung des
großen deutschen Problems der Arbeitsbeschaffung.
Arbeit müssen und werden wir schassen.

Deutscher ReichsskrisgertW
Dortmund, 3 . Juli.

Der dritte Tag des Reichskriegertageswurde am Sonntag-
Vormittag mit einer kirchlichen Erinnerungsfeier für die Ge¬
fallenen im Stadion eingeleitet, bei der Geistlicher beiderKon¬
fessionen sprachen . Der offizielle Festakt begann um 14.30 Uhr.
Weit über 100 000 Krieger mit mehreren Fahnen und zahl¬
reichen Musikkapellen standen Kops an Kops , während das um¬
liegende Gelände von einer riesigen Menschenmenge gefüllt
war . Für die Bundesführer und die geladenen Gäste war ein
besonderer Platz reserviert. Als der Aufmarsch beendet war,
begrüßte der Bundesvorsitzende, General von Horn, die Ka¬
meraden und besonders auch die Abordnung der Reichswehr
aufs herzlichste . Er widmete Len gefallenen Kameradenwarme
Worte des Gedenkens . Darauf erklang bei gesenkten Fahnen
das Lied „Ich hatt' einen Kameraden" . Nachdem General
von Horn der Brüder und Schwestern in den abgetrennten
Gebieten gedacht hatte, beschäftigte er sich mit Deutschlands
Zukunft und erklärte u . a ., jetzt habe im Volke der große
seelische Aufbruch zur Nation begonnen. Die
Quelle unserer Kraft sei wieder lebendig geworden. Aus der
Stärke im Innern erwachse aber die Kraft nach außen. Keine
Verleumdung der Welt könne unserem Volke den Makel der
Kriegsschuld dauernd auferlegen. Der Kampf gegen Ver¬
sailles sei ein Kampf der deutschen Ehre. Ms die erste Strophe
des Deutschlandliedes verklungen war , erfolgte der Vorbei¬
marsch der Ehrenkompanie mit den Fahnen und Standarten
der alten Armee. Darauf defilierte die 1 . Kompanie des Reichs¬
wehr-Regiments Nr. 18 in Münster im Parademarsch an der
Tribüne vorbei, womit das vaterländische Schauspiel seinen
Abschluß fand.

Reuse VMWMSdeuch irr Leu Archm
London, 4. Juli.

Nach Meldungen aus Santiago de Chile sind außer dem
Vulkan Quizapu auch die Vulkane Descabecado, Grande und
Blancoe in Tätigkeit getreten. Die Rauchsäulenerreichten eine
Höhe von mehr als 1000 Metern und verdunkeltenden Himmel.
In vielen Städten , darunter auch Santiago de Chile und Val¬
paraiso, sind heiße Aschenregen nied -ergesallen . Viele Städte,
darunter einige von den Vulkangebietenweit entfernte, wie die
Küstenstadt San Antonio, mutzten infolge der Verdunkelung
des Himmels durch die Aschenwolken am Hellen Tag die elek¬
trische Beleuchtung einschalten ; ein großer Teil der Bevölke¬
rung ist aus dem vulkanischen Gebiet entflohen. Die Vulkan¬
ausbrüche waren von einer heftigen Kältewelle begleitet. Die
Ausbrüche haben am Sonntag plötzlich Wieder aufgehört, nur
pH dem Quizapu zeigt sich noch eine leichte Rauchwolke.

..Graf geppelin" in England
London, 2 . Juli.

(Drahtloser Eigenbericht)
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " traf kurz vor 18 Uhr,

dem Lauf der Themse folgend, über London ein und kreiste,
von vielen Flugzeugen begleitet, langsam über der Stadt.
Das Wetter war ausgezeichnet, obwohl das Luftschiff gegen
einen ziemlich starken Gegenwind zu kämpfen hatte . Auf den
Straßen und Plätzen sowie aus vielen Dächern hatten sich
Tausende von Menschen angesammelt, die das Luftschiff be¬
staunten und ihm zuwinkten. Der „ Graf Zeppelin " nahm
direkten Kurs über den Piccadilly -Platz , dem Zentrum Lon¬
dons . Dann flog er in Richtung Brookland , der Londoner
Autorennbahn , um den dort anwesenden Herzog von Uork
und seine Gemahlin durch Abwerfen eines Rosenstraußes zu
ehren. Darauf erschien das Luftschiff über dem Flugplatz
Henworth, wo sich bereits Zehntausende von begeister¬
ten Menschen versammelt hatten , die mit Sonderzügen , mit
Autobussen und Flugzeugen herbeigeeilt waren , um das deut¬
sche Luftschiff zu begrüßen . 250 Pfadfinder standen unter
dem Oberbefehl des früheren Kommandanten des englischen
Luftschiffes R . 101 , Kapitän Meager , bereit , um die Lande¬
manöver durchznführen. Als der „Graf Zeppelin "

, von der
Abendsonnesilbern beleuchtet, am Horizont auftauchte, winkte
die Menge begeistert mit den Taschentüchern, und die Zeppe¬
linfahrgäste erwiderten die Grüße von der Gondel aus . Die
Landung erfolgte glatt.

Nach der Landung wurde OrEckener von dem Uastsr
ok sLioxill und anderen Vertretern des englischen Lustfahrt¬
ministeriums aufs herzlichste begrüßt.

Die 24stündige Rundfahrt
Nach einem Aufenthalt von rund dreiviertel Stunden

auf dem Flugplatz stieg das Luftschiff zu der Rundfahrt über
England auf und traf am Sonntagabend gegen 19 .00 Uhr
wieder auf dem Flugplatz Henworth ein, nachdem es eine
24stündige Vergnügungsfahrt rund um England durch¬
geführt hatte . Wieder waren Tausende von Menschen her¬
beigeströmt, die dem „ Grafen " zujubelten . Etwa 20 Flug¬
zeuge flogen dem Luftschiff entgegen , darunter das größte
Flugzeug der Welt , die deutsche Junkersmaschine „G . 38 "

, die
die Bewunderung aller Zuschauer erregte . Die Landung
ging trotz ungünstiger Windverhältnisse glatt vonstatten . Das
Luftschiff besuchte zunächst den Flugplatz in Portsmouth.
Hierauf nahm es Kurs nach Norden , überflog London und
fuhr entlang der Ostküste nach Schottland , drehte südlich von
Edinburgh nach Westen ab und passierte am Sonntagmorgen
den Firth os Clyde bei nebligem und regnerischem Weiter.
Weiter wurden die Jsle of Man und die Irische See über¬
flogen. Das Wetter Karte sich später auf , und bei schönstem
Sonnenschein flog „ Graf Zeppelin " in einer großen Schleife
über Liverpool , Birmingham , Bristol und Southampton zu¬
rück nach Henworth.

Nach Friedrichshafen heimgekehrt
Friedrichshafen, 4. Juli.

Das Luftschiff „ Gras Zeppelin" ist henke früh 6 Uhr von
seiner Englandfahrt über Friedrichshafen zurückgekehrt und
um 6.30 Uhr bei prächtigem Wetter aus dem Werstg-eländs
glatt gelandet.

zahlreiche Liftercherlmr-rmseir
Or. L . Berlin , 4 . Juli.

(Fernsprechdlenst unserer Berliner Schriftlettung)
Der Aufmarsch der Parteien zum Wahlkampf kommt all¬

mählich in Gang . Wir besprachen schon kurz die sich voll¬
ziehenden Neugruppierungen . Davon ist nun inzwischen Tat¬
sache geworden dasAbkommenüberListenverbin-
dung zwischen den Deutschnationalen und der Deut-
sen Volkspartei, das am Sonnahendnachmittag be¬
kanntgegeben wurde . Die Deutsche Volkspartei und die
Deutschnationalen gehen danach selbständig in allen Wahl¬
kreisen vor, jedoch werden die Rest stimmen der Deutschen
Volkspartei auf die deutschnationale Reichsliste übertragen,
auf der Volksparteiler kandidieren. Auf diese Weise soll mög¬
lichst der Wirkungslosigkeit etwaiger Reststimmen der DVP.
vorgebeugt werden. Man erwartet des weiteren in politischen
Kreisen bald Klarheit darüber , in welcher Weise Landvolk
und N atio n al s o z i al ist en sich einigen. Von seiten des
Landvolks wird angeblich, wie in politischen Kreisen ver¬
lautet , eine ähnliche oder noch weitergehende Listenverbin-
dung mit den Nationalsozialisten geplant . Daß die Wirt¬
schaftspartei und die Bayerische Volkspartei
ihre Stimmen ebenfalls Zusammenlegen wollen, ist bekannt.
Die Staatspartei dürfte jedoch keine solche Kamerad¬
schaft für den Wahlkampf mehr finden , nachdem das Zentrum
ganz entschieden auch für die weitere Entwicklung jegliches
Listenabkommenabgelehnt hat . v

Intern sind bei den Parteien nun die Verhandlungen

über die wichtigsten Kandidaturen gepflogen worden . Dabet
ist im Zentrumslager bestimmt worden , daß Brüning die
Spltzenkandidatur in fast allen Wahlkreisen übernimmt . Vor¬
aussichtlich wirb Brüning auch Fraktionsführer des Zen¬
trums im neuen Reichstag , denn der jetzige Fraktionsführer,
Brünings -einflußreicher Freund Or. Kaas, ist ernsthaft er¬
krankt und weilt schon längere Zeit in Italien . Es gibt auch
Stimmen , die davon sprechen, Brüning würde Parteiführer
des Zentrums . Im übrigen rundet sich im Zentrumslager
Las politische Schicksal des früheren Reichskanzlers und
Gegenkandidaten Hindenburgs , Or. Marx, ab . Marx ver¬
schwindet aus dem politischen Leben ; er kandidiert nicht
mehr . Auch bei der Sozialdemokratie geht eine Umschichtung
vor sich. Man hosst, mit neuen Namen vergessen zu machen,
was die alten Dogmatiker und Theoretiker der SPD . durch
ihre rote Politik in Deutschland angerichtet haben . Die SPD.
bringt neu dm Reichsbannerführer Höltermann in das
Parlament . Bei Len Deutschnatio-nalen wird leider der be¬
kannte Kammerherr v . Oldenburg - Ja nuschau nicht
wieder kandidieren . Er will sich wegen seines hohen Alters
aus seinen ostpr-eußischenLandbesitzzurückzieh -en. Damit wird
man einen der charakteristischenKöpfe im neuen Reichstag
Vermissen . Bei der Deutschen Volkspartei stößt man aus zwei
neue Namen : den Redakteur Cr oll von der „Kölnischen
Zeitung "

, sowie Major Andre. Von Len National¬
sozialisten ist noch nicht bekannt, wie ihre Kandidaturen im
einzelnen aussehen werden.

Neues vom Tage
Ueberfiibmrng dev Lsßchs Vemrrds

GedächtnisredeHerriots
Paris , 3 . Juli.

Unter Beteiligung der Regierungsmitglieder des dip¬
lomatischen Korps sowie einer großen Anzahl von Parla¬
mentariern und politischen Vereinigungen fand am Sonn¬
tag die Uebersührung der sterblichen Ueberreste des ehe¬
maligen Außenministers Briand vom Pariser Friedhof
Passy nach Briands Landsitz Cocherel statt. Innenminister
Chautemps und die in Paris anwesenden Minister folgten
dem Leichenzug , der um 10 Uhr vormittags Paris verließ
und in den frühen Nachmittagsstunden in Cocherel eintras.
Ministerpräsident Herriot und die mit ihm aus Lausanne
zurückgekehrten Minister, der ehemalige amerikanischeStaats¬
sekretär Kellog und der Präsident des Völkerbundes
hatten sich direkt nach Cocherel begeben.

Herriot widmete Briand einen Nachruf, in dem er an
das Lebenswerk des ehemaligen Außenministers erinnerte,
der trotz aller Nachgiebigkeit im Interesse der europäischen
Solidarität niemals das Wohl Frankreichs vergessen habe.
Er benutzte die Gelegenheit, auf die Enttäuschung hinzu¬
weisen, die er mit Briand teile und die ihren Ursprung in
der Zurückweisung des Genfer Protokolls habe.

Zum Ueberfallauf den Country -Club — Der Leiter des Ueber-
falles verhaftet

Nach einer Meldung der halbamtlichenPolizetkorrespondenz
Wilhelm richtete sich der dringende Verdacht, den Plan zu dem
Ueberfall ans den Country-Club, bei dem auch einige Diplo¬
maten verletzt wurden, gefaßt zu haben, gegen den Bezirksrat
Franz Wanek und den Graphiker Anton Pnhr, Seide
Stnrmsührer im „Vaterländischen Schutzbund" . Wanek konnte
bisher noch nicht sestgenommen werden, Pnhr wurde jedoch in
seiner Wohnung verhaftet. Auf der PolizeidireMon gestand er,
den Ueberfall geleitet zu haben.
Ern Mann schießt im Gertchtssaal — Zwei Tote, eine Verletzte

Im Amtsgericht Charlottenburg wurde am Sonn¬
abend ein Erbschaftsprozeßverhandelt. Am Nachmittagegegen
4 Uhr zog plötzlich der 48jährige Gustav Sonnenberg einen
Revolver und schoß auf seine Gegnerin, Else Döring, und Liren
Rechtsanwalt. Der Rechtsanwalt, Hartmann aus der Pots¬
damer Straße , wurde so schwer verletzt , daß er auf dem
Transport zum Krankenhausev e r st a r b . Else Döring erhielt
zwei schwere Bauchschüsse . Als Sonnenberg sah , daß er seine
Gegner getroffen hatte, richtete er den Revolver auf sich und
trafsichtödltchinden Kopf.

Gemäß der Entscheidung des Reichsgerichtshat nunmehr
der Berliner Polizeipräsident Grzesinfki das Verbot des „Vor¬
wärts " für die Zeit vom 4. bis 8. Juli ausgesprochen.

Brüning sprach in Siegburg , Bonn, Köln und Koblenz . Er
sagte u. a ., die Regierung Papen werde nicht die Unterstützung
des Zentrums finden, wenn sie in Lausanne zu weitgehendes
Entgegenkommenzeige.

Die Londer Presse meldet deutsche Gegenvorschäge
London , 4 . Juli.

(Drahtloser Eigenbericht)
Obwohl Von deutscher Seite in Lausanne ausdrücklich

festgestellt worden ist , daß die deutschen Vertreter keinen
Gegenvorschlag zudem Vorschlag der Gläubigermächte
gemacht haben , sprechen die Berichte der Londoner Presse aus
Lausanne doch von deutschenGegenvorschlägen. So meint der
„Times " -Berichterstatter , daß der angebliche deutsche Plan,
an Stelle der Ausgabe von Bonds Jahreszahlungen zu leisten,
einen Rückgriff auf den Uoung-Plan darstelle, über den sich
die Deutschen bitterlich beschwert hätten . Im „Dckily
Telegraph " heißt es, es bleibe die Hoffnung aus eine zufrie¬
denstellende Regelung . Man müsse , so hebt „ Financial
News" hervor , sich daran erinnern , daß ein von Deutsch-,
land nur mit innerem Widerstand angenommenes Abkommen,
das vielleicht durch die Wählerschaft abgelehnt werde , nicht
die Voraussetzung für die Wiederherstellung des Vertrauens
sei . Außerdem sei es merkwürdig , daß Deutschland seinen
Beitrag zum europäischen Wiederaufbau eigentlich erst zahlen
solle , wenn dieser mehr oder weniger durchgeführt sei . Es
müsse Wert darauf gelegt werden , daß Deutschland die Eini¬
gung mit ganzem Herzen aufnehme . Eine wahrhaftige Rege¬
lung der Tributsrage sei viel wichtiger als einige Dutzend
Millionen Pfund.

Zwei Personenzüge zusammengesiotzen 8 Tote, 30 Verletzte
Auf der Lokalvahnstrecke Beneschau -Unterkralowitz streßen

am Sonnabendabend zwei Personenzüge zusammen. Dabei
wurden g Personen getötet und 30 verletzt, darunter
12 schwsr. Das Unglück ereignete sich während eines schweren
Gewltlcrsturmes, der die Fernsicht und die Weichenstelluag
behinderte. Die Unglücksstelle bot einen gräßlichen Anblick.
Die Ortsfeuerwehren der Umgegend konnten die jammernden
und schreienden Verwundeten unter den ineinander geklemmten
Wagenteilen nur mit Mühe hervorziehen.

Hrndenburg hat Hoover ein Glückwunschtelegrammzum
amerikanischen Unobhängigkeftslag gesandt, in dem er u . a . die
Hoffnung aus ein Gelingen der Abrüstnngsbemühungen Hoo-
vers ausspricht.

Im ganzen Reich haben sich blutige Zusammenstößeereig¬
net, die drei Todesopfer gefordert haben. In Essen wurde ein
Nationalsozialist tödlich verletzt . Bei einem roten Sportfest kam
es in Essen zu einem Ueberfall auf die Polizei , wobei ein Poli-
eiwachtmeister erschossen wurde. 24 Personen wurden verletzt,
arunter einige sehr schwer . In Eschwege wurde ein Kommunist

erschossen und drei Personen verletzt . In Neu-Ruppin und auch
in Stuttgart kam es zu Zusammenstößen, wobei 80 Personen
verhaftet wurden.
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Peter Robinson
Vor einem Dutzend Jahren war Schwippermünde an

der Ostsee noch ein Badeörtchen , das in bescheidenen Ankündi¬
gungen als seinen besonderen Vorzug rühmte , es habe in der
letzten Saison „ nur " soundsoviel hundert Badegäste gehabt.
Es scheint zwar ein etwas paradoxes Verfahren , einen Ort
als des Besuchens wert hinzustellen gerade mit der Versiche¬
rung , es kämen nicht viel Leute dahin , hat aber doch seine
guten Gründe . Es gibt eben noch viele Leute , die ihre Ferien
ohne Getümmel genießen wollen.

Da nun aber immer mehr Leute nach Schwippermünde
kamen , weil sie meinten , daß wenige Leute hinkämen , wurde
eines schönen Sommers in der Liste der Badegäste die Zahl
Tausend überschritten , und nun ging es nicht mehr an , rüh¬
mend eine geringe Frequenz zu erwähnen . Den Leuten von
Schwippermünde lag ja daran auch nichts . Wenn es ihnen
um geringen Besuch zu tun gewesen wäre , — o , das hätten
sie leicht erreichen können . Sie hätten ja nur ein paar Gäste
zu verprügeln brauchen ; das hätte sich dann herumgesprochen
und Wäre gar in die Zeitungen gekommen mit der Ueber-
schrift : Empörende Mißhandlung von Badegästen . Nein , die
Schwippermünder hatten Interesse an einem starken Zustrom,
und nun suchten sie, teils mit der Reklame , teils auch mit red¬
licher Bemühung , von der gewaltigen Menschenflut , die jeden
Sommer die deutsche Ostsee überfällt , möglichst viel für sich
abzufangen . Damit aber trat Schwippermünde in Wett¬
bewerb mit dem nur eine halbe Stunde entfernten Sprotten¬
dorf , das auf ältere Badetradition zurückblicken konnte . Der
Konkurrenzkampf zwischen Schwippermünde und Sprotten¬
dorf wurde scharf wie ein Rasiermesser.

Bei Kämpfen sind die Oberbefehlshaber von Bedeutung.
Von großem Vorteil schien es deshalb für Schwippermünde,
daß es einen Badedirektor bekam . Er brauchte gar nicht erst
gesucht zu werden . Der frühere Hauptmann Gröpel , der sich
in Schwippermünde angekauft hatte , bot der Gemeinde seine
Dienste zunächst so gut wie umsonst an — erst nach einem Er¬
folg seines Wirkens wollte er was Entsprechendes haben . Er
ging also mit Eifer ans Werk . Gleich im ersten Sommer
seiner Direktion wollte er Sprottendorf aufs Haupt schlagen;
dafür war er ja Hauptmann . Bei Schluß der vorigen Saison
war Sprottendorf im Vorteil gewesen : es hatte 4813 Bade¬
gäste gehabt , Schwippermünde nur 4798 . Diesmal aber sollte
Schwippermünde mehr mehr als 5000 Gäste bekommen , und
wenn das Sprottendorf nicht auch gelang , dann war mit der
Zahl 5000 eine so markante Grenze gezogen , daß Schwipper-
mündesUeberlegenheitnichtmehrbestrittenwerdenkonnte . Das
gedachte der neue Badedirektor durch ein einfaches , gar nicht
einmal originelles Manöver zu erreichen : Schwippermünde
mußte den fünstausendsten Badegast belohnen , auszeichnen,
krönen . So erschien denn in der Propaganda der Ostseebäder
die ' lockende Ankündigung , daß Schwippermünde , der rüstig
aufstrebende Badeort , in diesem Sommer den fünftausendsten
Besucher auf vier Wochen völlig frei , und zwar in vorzüg¬
licher Weise ausnehmen werde . — Die Kosten dieser Prämi¬
ierung gemeinschaftlich zu tragen , hatten sich die Gastwirte
von Schwippermünde gern bereit erklärt , denn sie erwarteten
große Vorteile von der Veranstaltung des Herrn Bade¬
direktors.

Vorteile aber pflegen , wie die besten Sorten der Aepfel
und Birnen , oft recht spät reif zu werden . Zunächst war kein
wesentliches Anschwellen des Fremdenstroms zu bemerken.
Die Leute , die aus den Gratisaufenthalt spekulierten , wären
auch ja sehr dumm gewesen , wenn sie früh nach Schwipper¬
münde gekommen wären ; erst gegen Ende der Hauptsaison
blühte die Aussicht . Vier Tage nach Beginn der Berliner
Schulserien , nachdem die Hauptmasse der Gäste angelangt
war , stand der Pegel der Schwippermünder Badeliste auf
4513 . Im Laufe des Juli kamen dann noch 463 Nummern
hinzu , und nun war es klar : die Zahl 5000 würde erreicht,
ja ziemlich erheblich überschritten werden , wenn auch die
Sprottendorfer , die es erst aus 4600 gebracht hatten , schimpf¬
ten — denn mit Schimpfen werden niemals Tatsachen aus
der Welt geschafft , so oft das auch schon versucht worden ist.
Wer aber würde der Glückliche sein , der den Preis gewinnen
würde ? Oder die Glückliche ? Was hatte das Schicksal be¬
schlossen?

Das Schicksal verfügte folgendes . Am Abend des
2 . August stieg in Schwippermünde ein gewisser Albert
Schmatz aus dem Zuge , eine muntere Weise vor sich hin¬
pfeifend . Das Pfeifen war eine Abwechslung für ihn — vor¬
her hatte er drei Monate lang gebrummt , einer kleinen Kredit¬
angelegenheit wegen , die dem sonst recht liebenswürdigen
und flotten jungen Manne verübelt worden war . Albert
Schmatz begab sich ins Schwippermünder „ Strandhotel "

, und
als ihm der Anmeldezettel dorgelegt wurde , schrieb er — da¬
für hatte er Gründe — in kräftigen Zügen darauf : Baron
von Frehmann . Dieser Zettel aber , der schon nach einer
Stunde an die Badedirektion gelangte , erhielt die Nummer
5000 . So — nun war der Würfel gefallen , und vorzüglich
war er gefallen , denn einen Herrn Baron als fünstausendsten
Gast hatte man gar nicht einmal zu erhoffen gewagt.

Am nächsten Morgen trank der Herr Baron von Frey¬
mann ahnungslos seinen Frühstückskaffee , da trat in feier¬
lichem schwarzen Gehrock ein Herr auf ihn zu , dessen straffe
Haltung und energische Züge — so drücken sich fähige Roman-
schrerber aus — den ehemaligen Militär verrieten . „Haupt¬
mann Gröpel , Badedirektor !" stellte er sich vor.
. Baron von Freymann war es gar nicht angenehm,
solche Bekanntschaft zu machen ; sie schmeckte zu sehr nach Be¬
hörde.

„Ihre gestrige Anmeldung - "
, begann der Haupt¬

mann und 'Badedirektor.
, verflucht ! " dachte der Baron von Freymann , in
diesem Augenblick aber mehr Albert Schmatz.
, . gestrige Anmeldung , Herr Baron "

, fuhr der Bade-
direktor fort.

Albert Schmatz fühlte sich sofort wieder als Baron von
Frehmann ; er lächelte.

-,"77 — hat Sie als unseren freudigst erwarteten füns¬
tausendsten Badegast erwiesen , den herzlich zu begrüßen ich
hiermit dre Ehre habe "

, beendete der Hauptmann Gröpel
fernen feierlichen Satz.

Der Baron von Frehmann drückte die dargebotene Hand,
Sber er wunderte W,

„ Meinen besten Glückwunsch werden Sie mir Wohl auch
gestatten , Herr Baron "

, spracht der Badedirektor weiter.
Jetzt wunderte sich der Herr Baron noch mehr , und er

zeigte das so deutlich , daß nun der Hauptmann Gröpel er¬
kennen mutzte : dieser vom Schicksal so begünstigte Herr hatte
noch nicht die geringste Ahnung : „Ja , haben Sie denn nicht
unsere Ankündigungen bezüglich des fünftausendsten Bade¬
gastes gelesen ? "

Nein , die hatte der Baron von Frehmann nicht gelesen.
(So lange er brummte , hatte er nämlich keine Zeitung ge¬
kriegt .) Der Badedirektor mußte ihn jetzt also mit den be¬
sonderen Umständen seiner Eigenschaft als sünstausendster
Badegast bekanntmachen . Dem Baron gefiel diese Eröffnung
keineswegs . Er legte nicht den geringsten Wert darauf , vier
Wochen lang umsonst beherbergt und beköstig zu werden , das
hatte er eben erst drei Monate lang genossen . Freilich , in
Schwippermünde würde es besser sein , aber das Aufsehen,
das er als gekrönter Badegast erregen mußte , war ihm un¬
angenehm ; er hatte kein Verlangen , derart an die Oeffentlich-
keit gezerrt zu werden . Er blieb aber verbindlich und ab¬
wartend , und als nun der Badedirektor sich erkundigte , ob
der Herr Baron im „Strandhotel " bleiben oder für seine vier
Wochen eine anderes Hotel wählen wolle , denn das stände
ganz in seinem Belieben , bat er um etwas Frist zur Ueber-
legung ; er würde sich gestatten , den Besuch des Herrn Haupt¬
manns zu erwidern . Dann empfahl sich Gröpel.

Nun aber kam der Besitzer des Strandhotels angestürmt.
Der wollte natürlich diesen köstlichen Gast bei sich behalten.
Er gratulierte , er war entzückt, er pries Schwippermünde,
das es nun soweit gebracht hatte , er lachte Hohn über das
unterlegene Sprottendorf , und als der Herr Baron Näheres
zu wissen begehrte , schilderte er ihm umständlich den Kon¬
kurrenzkampf der beiden Orte.

„Das ist ja sehr interessant "
, meinte der Baron , beendete

sein Frühstück und ging dann an den Strand , um bei einer
Zigarre gründlich nachzudenken . Als die Zigarre aufgeraucht
war , begab er sich zu dem Hauptmann und Badedirektor
Gröpel — zu einer kleinen Unterredung , bei der er nur noch
sehr wenig Baron , ja eigentlich ganz und gar Albert Schmatz
war.

Forsch und unbekümmert sprach er nämlich : „Das ist ja
alles ganz schön und gut , Herr Badedirektor , Aber setzen wir
einmal den Fall , ich erkläre Ihnen jetzt: Die Sache paßt mir
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Bei den neuen Grabungen in Pompeji erregten die
Skelett -Funde im Hause des Menander besonderes Aufsehen,
weil sie das anschaulichste Bild von der furchtbaren Kata¬
strophe boten , die die blühende Stadt vor mehr als 1800
Jahren unter den Lava - und Aschenmassen des Vesuvs begrub.
Nun sind in dieser prachtvollen Villa neue , nicht minder sen¬
sationelle Entdeckungen gemacht worden . Man fand in der
Nähe jenes unterirdischen Raumes , in dem vor 18 Monaten
der kostbare Schatz reich geschmückten Silbergeschirrs geborgen
worden war , in einem bisher noch nicht beachteten , ebenfalls
unterirdischen Gang die Skelette zweier Sklaven. Der
eine dex h,er vom Tode Ereilten hielt mit den Knochenarmen
noch einen Lederbeutel gegen die fleischlosen Rippen gepreßt,
in dem sich goldene , silberne und bronzene Geldmünzen be¬
fanden . Daß es sich bei dieser Leiche um einen Sklaven han¬
delte , geht aus Teilen der Kleidung hervor , die noch an ihm
gefunden wurden . Der Beutel selbst zerfiel allerdings , mit
alleiniger Ausnahme des den Verschluß bildenden Ringes,
vollständig , als er der Lust ausgesetzt wurde . Er enthielt etwa
100 Geld münzen, zwei davon Goldstücke, die aus der Re¬
gierungszeit der Kaiser Vespasian und Nero stammten , 72
Silbermünzen , ebenso wie die Goldstücke vortrefflich erhalten,
und die übrigen aus Bronze . In demselben unterirdischen
Gang fand man noch ein anderes Skelett , das eines Jünglings,
der vielleicht als Gärtner im Hause angestellt war , denn rings
um ihn lagen Gartenwerkzeuge, wie Gartenmesser,
Psropfmesser , Pslanzenstecher usw ., alles in bester Erhaltung.
Auch eine schön gearbeitete Bronzevase mit einer Frauen¬
gestalt in Basrelief wurde geborgen . Andere Bronze -Gegen¬
stände , die bei dieser Leiche herumlagen , waren verschiedene
Schalen , ein Kasten mit Nägeln , Küchengeräte , ein zerbrochenes
Schloß usw . Auch eine große Schatztruhe wurde gefunden , auf
deren Deckeleinige kostbareSteine verstreut waren . Ob diese beiden

nicht . Ich will hier in Schwippermünde nicht fünftausendster
Badegast sein . Ich reise sofort wieder ab . Was dann , Herr
Badedirektor ? "

Der Hauptmann Gröpel hob beschwörend die Hände.
„ Das würde ja scheußlich sein ! " erklärte er soldatisch offen
und undiplomatisch.

„Nicht wahr ? Das würde scheußlich sein . Aber noch viel
scheußlicher würde es sein , wenn ich von hier direkt nach
Sprottendorf ginge , wenn ich dort bliebe und erzählte , ich
hätte auf den von Schwippermünde mir gebotenen vier¬
wöchigen Aufenthalt gepfiffen , ich wäre lieber gleich aus¬
gerissen , so wenig hätte es mir gefallen . Nicht wahr : das
würde ganz ekelhaft sein ? "

Der Hauptmann Gröpel war halb vernichtet . Albert
Schmatz aber sprach weiter : „Na , und was dann noch hinter¬
her käme ! In allen Zeitungen würde die Sache zu lesen sein:
Der hereingefallene Badeort . — Der unzufriedene Badegast
und solche Sachen . Eine kolossale Schädigung würde das für
Ihr Bad bedeuten , Herr Badedirektor , nicht wahr ? Schädi¬
gungen aber müssen doch vermieden werden , nicht wahr?
Nötigenfalls mit kleinen Opfern . Also sagen wir mal : Tau¬
send Mark ! "

Der Hauptmann und Badedirektor war zu drei Vierteln
vernichtet . Mit dem letzten Viertel seiner Kraft ermöglichte
er eine Besprechung mit den Schwippermünder Gastwirten.
Resultat : der Herr Baron von Frehmann bekam fünfhundert
Mark ausbezahlt . Dafür blieb er.

Aber doch nur eine Woche . Dann fuhr er ab , zusammen
mit einem Herrn Ziebewarg aus Berlin -Halensee . Dem im¬
ponierte der Herr Baron ; es gefiel ihm , daß der Mann zwar
den Schwippermündern die Freude — von dem Leide , den
fünfhundert Mark , wußte der nichts — nicht hatte verderben
wollen , aber dann doch lieber auf drei Viertel des Gratis¬
aufenthalts verzichtet hatte . Er war entzückt von dem Baron.

Zwei Monate später aber bekam die Badedirektion
Schwippermünde einen Brief von jenem Herrn Ziebewarg.
Herr Ziebewarg wünschte Erkundigungen einzuziehen über
den Herrn Baron von Freymann , den bekannten sünftausend-
sten Badegast . Der Kerl müßte ein Schwindler gewesen sein;
eine beträchtliche Summe des Geldes hätte er ihm vorgestreckt,
aber dann nichts mehr von ihm gehört . Das wären ja nette
Leute , die als Badegäste nach Schwippermünde kämen und
dort noch ausgezeichnet würden . . .

Männer vom Tode ereilt wurden , als sie versuchten , ihre
eigenen Besitztümer zu retten , oder ob sie in der allgemeinen
Verwirrung Schätze ihres Herrn rauben wollten , das ist ein
Geheimnis , das nach fast 2000 Jahren schwer zu lösen sein
wird . Jedenfalls lassen diese Funde in dem unterirdischen
Gang die Hoffnung zu , daß bei weiterer gründlicher Nach¬
forschung noch andere wichtige Entdeckungen gemacht werden
sollten.

Vorbereitungen zur Brüsseler Weltausstellung
Eine erste amtliche Besichtigung der Vorbereitungen für die

Weltausstellung in Brüssel , die 1935 eröffnet werden soll , hat
jetzt stattgefunden . Die Schau , dle sich mit allen Gebieten
menschlicher Tätigkeit beschäftigen wird , findet aus einem weiten
Gebiet in der Nähe des königlichen Parkes von Laeken statt. Die
Hauptstraße , die 50 Meter breit und 2 Kilometer lang sein
wird , ist jetzt im Entstehen begriffen . An dieser Straße werden
die großen Hallen liegen , die die Maschinenausstellung und die
Ausstellung alter Kunst mit einer Sonderschau der nieder¬
ländischen Malerei enthalten . Die Festhalle wird 3500 Sitze
haben ; das schon sertiggestellie Sportstadion hat 75 000 Sitze.

Ein Meisterwerk Pouffins entdeckt
Durch Zufall wurde hinter der Holzvertäfelung eines kleinen

Schlosses am Kap Grts Rez ein wichtiges Werk des großen
französischen Malers Nicolas Poussin entdeckt. Wie Pariser
Blätter berichten, handelt es sich um ein Gemälde , das 50 Zoll
zu 40 Zoll mißt , von dem Künstler im Jahre 1633 in Rom
gemalt wurde und die „Anbetung der heiligen drei Könige"
darstellt . Poussin hat diesen Stoff öfters behandelt , und eine
Fassung befindet sich in der Dresdener Galerie , eine andere im
Louvre . Die neue Arbeit ist von einem hervorragenden Pouffin-
kenner ; Carrttre -Belleuse , als eines seiner Meisterwerke be¬
zeichnet worden.

Toni gehr als letzter
Eine Menschen - und Hundegeschichte

Von Paul Berglar -Schkoer
Diese kleine aber wahre Geschichte geht um einen Menschen

und einen Hund . Der Mensch war , obzwar er nicht so alt wie
Meisen war , das verschrotet war , aus seiner Arbeit entlassen,
hatte die Stationen der Wohlsahrts stellen durchmessen, wurde
ausgesteuert und trat die Wanderschaft an , aus der er an tausend
Türen klopfte und um Arbeit bat , um tausendmal zu hungern,
tausendmal im Freien zu nächtigen ! — Und mit dem Hunde
war 's so : Als der Mensch einmal an einem Waldrande rastete
und mit etlichen Brotstücken den ärgsten Hunger zu stillen suchte,
war auf einmal nahebei ein hungriges Winseln ; ein verwahr¬
loster Hund unbestimmter Rasse bettelte sich heran , nahm
gierig eins der Brotstücke, dankte dafür mit einem kargen We¬
deln des Schwanzstumpens und einem scheuen Streicheln der
leszenden Zunge und folgte fortan dem Einsamen . Der taufte
ihn aus irgendeiner Rückerinnerung an Menschliches „Toni"
und sagte : „Ja , wir zwei arme Teufel gehören nun Wohl zu¬
sammen !" Er fuhr dem Tier übers Struppelfell , und Toni
machte dankbare Augen und bellte sogar einmal erfreut.

An die drei Jahre tippelten sie miteinander und hatten
alles gemeinsam : Sehr viel Hunger und bisweilen einen Fest¬
tag ; oftmals heftigen Durst und gelegentlich einen andern
Trunk als Wasser ; unsagbare Enttäuschungen und selten eine
winzige Freude ; im Sommer verdorrten sie, im Winter zitter¬
ten sie vor Frost , Regen und eisiger Schnee näßten ihnen die
Haut und der Wind beizte sie wieder trocken. In dieser Zeit
kamen sie sehr herunter , aber sie hofften noch. Indes , was
nützt alles Hoffen , wenn sich immer mehr Türen verschließen,
wenn sie schon gar nicht mehr geöffnet werden , weil die dahin¬
ter nun selbst ohne Arbeit sind und nur die Dürftigkeit eigenen
Lebens fristen ! Sie wurden eben immer müder , ihre Leiber
schwächer, die Straßen länger und langsamer , so daß Toni oft
als letzter trottete . Dann hob der Mann ihn auf und trug ihn
samt der eignen fchwachfützigen Last, nur um ein paar Kilo¬
meter weiter zu tappen . Vielleicht gab 's an neuem Ort eine
Besserung ? . . . Aber da gab 's nur neuen Hunger zum alten.

So kam's , daß der Mensch, dauernd unterernährt , in einem
Städtchen ländlichen Charakters , ohnmachtüberwältigt zusam¬
menbrach . Toni wedelte und hielt das für einen törichten Witz.
Als der Mann aber liegen blieb , raste er vor Leid und Furcht,
Vis Menschen sich ihrer annahmen . Unter denen sorgte ein

Arzt für die Aufnahme des Mannes ins Krankenhaus ; man
lud ihn aus die Sanitäterbahre und Toni ging als letzter, kam
sogar , wiewohl der Pförtner wehrte , mit ins Krankenhaus und
ins Krankenzimmer , weil sein Herr , als man ihn (Toni ) scheu¬
chen wollte , grad die Augen austat und leise „Toni " rief . Dann
lag Toni am Kopfende des Bettes , sah den Mann an , den
hantierenden Arzt und legte den Kopf in die Pfoten , Als er
gewahrte , daß der Arzt sehr bedenklich dreinschaute , hörte er
etwas von ulcus ventriculi, . Durchbruchgesahr zur Bauchhöhle
und Notwendigkeit sofortiger Operation . Toni verstand ja
nichts davon , wußte nichts von solchen gefährlichen Magen¬
geschwüren , aber er ahnte ein Unheil und mtefte kümmerlich.

Als man den Menschen zum Operationssaal holte , band
man Toni fest; als man seinen Herrn , der nun ein Weißes
Elendsbündel geworden war , zurückbrachte, ging Toni als letz¬
ter hinter der Fahrbare ; er hatte sich losgerissen . Als der Herr
aus schwelenden Narkosenebeln erwachend lächelte , weil der
Arzt sagte : „ Nun schaffen wir 's !"

, da schob Toni Schnauze und
Pfote aufs Bett , sank aber sofort wieder in die Vergrabenhctt
des Fells zurück und gab einen schauerlichen Leidenslaut . Der
Arzt erschrak: „Man sagt-, Hunde ahnen das Sterben ihres
Herrn voraus ; vielleicht weiß solch' Tier wirklich mehr als wir
Neunmalweisen !" Und das bewahrheitete sich : Die Schwester
faltete dem Manne die Hände , die nochmals nach Toni tasteten,
aber schon zu kraftlos waren ; der Mann tat den letzten Atem¬
zug ; Toni verkroch sich in den fernsten Winkel , Da blieb er
liegen , war gegen jede Lockung unzugängig und bleckte sogar
die schartigen Zähne.

Als die Nachforschungen nach etwa vorhandenen Angehö¬
rigen des Verstorbenen ergebnislos blieben , nahm man seine
Papiere zu den Akten ; ihn selbst, der ja völlig mittellos ein¬
geliefert worden war , trugen zwei Leichenmänner (zu wissen¬
schaftlichen Zwecken) in die Prosektur des Krankenhauses . Toni
raffte sich noch einmal auf , schlicht aus seinem Winkel vor und
trottete als letzter hinter den Männern her , die sich übers
Mittagessen unterhielten . Als die ihm dann die Tür der Pro-
sektur vor der Nase zuschlugen , wußte Toni , daß seines Blei¬
bens hier nicht mehr sei, und er verließ das Haus so sang- und
klanglos , wie er es betrat . Man sah ihn nicht mehr ; das
heißt , man suchte ihn erst auch gar nicht lange ; warum denn
soll man nach solch' einem herrenlosen Köter auch noch suchen? !
. . . So was wäre ja sinnlos ; man hat anderes zu tun!

Einige Tage später fanden dann Spaziergänger an einem
Feldrain den Kadaver eines zerzausten und verhungerten Hun¬
des ; das mag Wohl — nehmen wir an — Tont gewesen sein.
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» MIM KüSiSkill
Bon Mittwoch , den 6 „ an wird zugewässert.

Hatzen , Geschworener.

Zwangsversteigerung
Am Dienstag , dem 5 . d. M .. gelangen
1) nachm . 1 .30 Uhr . bei Müllers Gasthaus

inMoordors : 1 Klavier , 1 Grammophon
mit 20 Platten , 3 Kühe

2) nachm . 2 Uhr , bei von Seggerns Gasthaus
in Eckfletv : 1 Motorrad , 2 Kühe , 2 Kuh¬
rinder , 1 Ochse

3) nachm . 3 Uhr , bei Meiners Gasthaus in
Neuenbrok : 2 Quenen , 2 Kuhrinder

4) nachm . 5 Uhr , bei Rtpkens Gasthaus in
Gronenmeer : IKalb , ISchwein , löHühner

gegen Barzahlung zur Versteigerung
Willens . Obergerichtsvollzieher
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sofort.

Der Gemeindevorsteher Diedr . Danne-
mann in Hundsmühlen beabsichtigt , folgende
in der Tungeler Rtarich und in Tungeln
belesene Ländereien zu verkaufen:
1. die Wiese „Grote Bohrt ", groß 2,27,50 da

Zuwegung von Tungeln
2. die Wiese „Vahrnest " und „Bahrnestbrok ",

groß 1,18,03 ba . Zuwegung von Tungeln
und Hundsmühlen

8. die Wiese „Die Drecken ", groß 2,28,83 ba
Zuwegung von Hundsmühlen

4. die Wiese „Stangenwahr ", groß 1,07,22 da
Zuwegung von Hundsmühlen

5. das Ackerland im Loh, an der Staats¬
chaussee, der Mühle gegenüber gelegen,
auch zu Bauplätzen geeignet , gr . 2,05,52 da

6. das Ackerland „Witjenberg ", gr . 1,69,31 da
Die Ländereien kommen sowohl parzellen-
wetse wie auch in jeder gewünschten Einteilung
zum Aussatz. Berkaufstermin am Donners¬
tag . dem 7 . Juli 1982 . abends 7 Uhr in
LükenS Wirtschaft in Hundsmühlen.
Kaufliebhaber ladet ein
D . G loystein , Mtlitzer Auktionator
Wardenburg i . O . Telephon 203

Roggen -Verkauf
^ nmoao Gastw irtGerh . Hedemann , Nadorst

läßt am kommenden Mittwoch , dem
6. Juli , nachm . 6 Uhr , in Ipwege

ScheMal MM» Lme»
in Abteilungen öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung beim Bahnhof Ipwege
Nadorst . D . G . Dicrks , amtl. Ankt.

Zuverlässige

Wegekarten
für Wanderer , Rad - und Kraftfahrer

Lrnst Völker
Lange Str . 45 , beim Rathaus

einer

gln «M Unter meiner
W " u Nachweiiung
ist eine in hiesiger Ge¬
gend belesene Gast¬
wirtschaft , enthalt,
geräumige Wohn - u.

Wirtschaitszimmer
nebst Kegelbahn mit
Antritt zum l . August
d . I . zu verpachten.
Pächter haben Sicher¬
heiten zu stellen.
Nähere Auskunft er¬
teilt unentgeltlich

9 . Me». » I.
1 Gespann gute

Russen
zu verkaufen
Otto Gerdes
Zwilchenah»
Telephon 2M

Mod . Küchenschrank
bill . abzugeben.
Markt 2 oben

(früh . Kurwickstr . 32)

— Meten —
letzte Neuheiten

Rolle von 25 Pf . an.
Abwafchb . Tapeten
Rolle von 56 Pf . an.
Oldbg . Farbenhaus,
Alexanderstratze Sa.

Fachmännische
Beratung.

Uebernehme sämtl.Malerarbeiten
Stunde 65 Pf.

Angb . unt . R S 628
an die Geschst. d . Bl.

IM 2814
Kilometer 14 Pf.

mit Limousine

I Wim » I

Verloren zwischen
Hahn und Varelrimülsaerne
zittevtsskke

mit Kinderzeug , ein.
PaarSchuhe u . Photo-
fachen. Nachricht unter
D O 806 an die Geich,
stelle dieses Bl . erbet.

Damenarmbandubr
zwischen 16—16 .80 Uhr
Krahnbergstr ., Lager¬
platz , Schulweg verl.
G . Bel . abzua . H. Klien
Donn .fchw.,Stau -CH .2

I WielMA!
Gesucht zum 1. Oktob.
d. I . eine freundliche

4-Zmmr-
Aenmhmm

mitBad u . evtl .Balkon
Nähe Dobben . Angeb.
m . Preisangabe unter
D M 804 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blattes

Jung . Ehepaar sucht
zum 1 August 2 erstkl.
möblierte , grotze,

lomme M«
mitKücheoder Küchen¬
benutzung , evtl . Bad,
i. Zentrum . Preis bis
40 . - Rm . Ang . u .J13S6
an Büttners Änn .-
Exped . Handelshos

iLv vermieten!
Doppel - u . Einzel¬
zimmer zu vermieten
Ziegelhofstrahe 84 ob.

NIbl . Zimm . zu vm.
Jul .-Mos .-Platz 1.

Dreundlickmöbliert.
jimmer zu vermiet.

Kastnoplatz 41

Zu verm . fünfräum.MrmWlg
« . schönem Garten,an
älteres Ehepaar zum
1. August.

Schäferstratze 24

MMM«
zu verm . Staustr . 14

Sonniges Vord . -Z.
z . vm . Jultus -M .PI . 5

Fr . möbl . Zimmer
mit voll . Pension auf
sofort zu vermieten

Nelkenstrahe 5 pari.

» SM Nelle » I
Bewerbungsmaterial
mutz tm Interesse der
Stsllensuchsnden um¬
gehend geprüft und an
den Einsender wieder
zurückgesandt werden.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften , ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche

M . W - u . Schlasz.
bill . z .vm . Rebenstr . 37

Herrschaftliche

6 Räume , Küche, Bad,
2 Balkons usw . zum
1. August zu vermieten

Adlerstratze 12

Kleine sonn . Ober-
wohnung,3Räume m.
Küche und Zubehör an
kinderl . Ehepaar sof.
oder z. 15 . 7. zu verm.

Districhsweg 37

MWW
4 Räume , Küche und
Zubehör , paff . s. einz.
Dame per 1. 10. z . vm.
Näheres Peterstr . 34

Bautechmfch gebildete

WWMsllll
evtl , aus der Polier¬
stellung , nicht unter
80 Jahren , gesucht.

Angebote u . D U 810
an die Geschst. d . Bl.

General -Vertreter
für unser Universal-
Steuerbuch f. Hand¬
werk « . Gewerbe bei
Hoh . Verdienst sof . ges.
Verlagsdruckerei
Umbreit , Breslau 1

Vertreter (innen)
zum Vertrieb leicht
verkäusl . Artikel ges.
Nachw . g. Einkommen.

Paku - Werk
München -Pasing

Wem
Peterstr . 82 , pass, als
Büro oder Geschäfts¬
räume zu vermieten.
Näheres Peterstr . 34

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten

Gaststratze 19

Weibliche
Gesucht auf sofort

einfaches junges

Mücken
Gerb . Bartels

Bargborn
(Oldbg . Land)

Tel . Grotzenmeer2S

Suche auf sofort ein arbeitssreudiges , saub.

Mädchen
im Alter von 17 —20 Jahren . Selbiges muh
im Nähen und Kochen bewandert sein und
selbständig arbeiten können . Zeugnisse mit
Bild erbeten unt . D S 808 an die Gesch, d , Bl.

elv1>kl0 L äe
^ g Vlvden ^
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Lotterie
, Die Erneuerung der Lose

zur 4. Klaffe hat unter Vorlegung
der Lose 3. Klaffe spätestens bis

Nlttvoeli, llso 8 . Juli
lt . Z 6 des Planes zu erfolgen

keM-LMSkrie
Ziehung 15 .- 19, Juli

Höchstgewinn Rm . SVVOV.—
! Los Rm . 1.—, Porto und Liste 30 Pf.

I.V8krieL-LM8M»
mit sofortigem Gewinnentscheid

Brief 50 Pf . und 1 Rm.

Staatliche Lotterie -Einnahme

on « Vultt
Oldenburg , Lange Str . 1, Wall -Ecke

lsmuen - vrimeelivr . klelrflek !kslle 4-5

Huf Abbruch
zu verkaufen eine alte , am Hunte -Ems -Kanal,
9 Kilometer von Oldenburg entfernt liegende,
massive V
Angebote erbeten an

Dampfziegelei und Torswerk
Georg Kettler , Oldenburg

Zu Kaulen gejultzt
^ vlbtuiis!

Kaufe gebrauchte,
sowie reparatur¬

bedürftige
UsiM- ii. UörreorSller
sowie einzelne Rah¬
men und Teile.

Zahle gute Preise.
Angeb . unter D L 803
an die Geschst. d . Bl.

Kaufe
lunge Hähnchen und
lunge Enten,
vorm . C . G . Baars

Nachs.
Wilb . Uhlenbruch.

_ Fernruf 5102

üsttenbanir
gut erh . , zu kaufen
gesucht. Angebote mil
Preis unter D N U>5
an die Geschst. d . BI.

Zu kaufen gesucht
mehrere 1000 Pfd.

WS M -kll
Job . Klockgetber.

Petersfehn I.

s

1-Lu.kt MM bei

wlsriirg
Stouönis

Umzüge u . dergl bill.
mit meinem Gespann.

Rebenstrahe 37

Für einen nach hier
versetzten Beamten
LlRikuMiMgW
zu kaufen gesucht.
Auktionator Finke,

Oldenburg,
Bergstraße 5.

Zu verki . Bettstelle
mit Matr . 15 Mk . ,Ptüichsosa 15 Mk . ,2tür.Kleiderschrank,
Schreibt . , Wäiche-
schrk., Nachtschrank,
Liegettuhl u . Rohr-
ftühle . Rebenstr . 37

VewM
und „ Eisenbartkuren " lassen sich Blut¬
armut . Nervosität und Schwächezustände
nicht heilen . Dazu bedars es einer Neu¬
belebung des Gesamtorganismus , was
sicher und schnell durch täglichen Genutz
von Köstritzer Schwarzbier erreicht wird,
dem seit Jahrhunderten berühmten Kräs-
tigungstrunk . Köstritzer Schwarzbier ist
mehr als ein wohlschmeckendes Getränk,
es ist ein wertvolles Nahrungsmittel und
schafft gesundes Blut . Vertret . : H . Reiners

L Sobn . Oldenburg . Fernspr . 3954.

jecksm vorwärts!
v/sr Lkika sclirvibk. N»
sin ^ sns^ clsi'onclsreKc

ä>s Xoulgm 6ek
Klamsekrsibmarchmva

s Oirksrr
tangsstr . - ffcks

Kllegkk - vllll
iiLiii>ifgeiil >sss »-

E >- VölSill

ürtemdlirg
E . V.

Zur Beerdigung
unseres lieben Kame¬
radenM !f llenke
versammeln sich die
Mitglieder am Diens¬
tag , dem 5. Juli , vor¬
mittags 9 Uhr , beim
Sterbehause , Ziegel-
hoistrahe 35.

Zahlreiche Beteili¬
gung ist Ehrenpflicht.

Der Vorstand.

am Mittwoch, dem
6. Juli , nachm . 4 Uhr,
im Wohlfahrtshaus.

Der Vorstand.

Für die Schulden
meiner Frau komme
ich nicht mehr auf.

Johann Drees,
Streekermoor.

Bremer
LtMtlieater

Montag , 4. Juli,
abends 8 Uhr ( ge¬
schloffene Vorstellg .) :
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Dienstag , 5 . Fult,
abends 8 Uhr : „Die
Blume von Hawaii ."

Mittwoch , 6. Juli,
abends 8 Uhr : „Die
Bluine von Hawaii ."

Donnerstag , d . 7.
Juli , abends 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Freitag , 8 . Juli,
abends 8 Uhr : „Die
Blume von Hawaii ."

Sonnabend , d . 9.
Juli , abends 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Sonntag -, den 10.
Juli , abends 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Rssalett-
Krem

Das grotze Geheim¬
nis , Ueberall erhältl.

Chaiielongne 3«
zu verkaufen,

Markt 2 oben
(früh . Kurwickstr . 32)

kill KlN Veili
regt so unck Ist ein Ssnull
sbsr . .
srwsstsn Ns von cksr bllügslsn
Lotte Xslfss ocisr cksr billigsten
Ngsrrs cksnsslbsn Ssnuk wie
von einer besseren ? Sie senken
niobt cksrsn. Uns beim V7sin-
ksuf ? . . . . llsgsn Ns 80 Pf,
sn , cksfilr bekommen Ns eins
gute ffissobs pbsin - ocier blossi-
wsin , für 70 Pf. roten pbsinwsin
blsin roter l- isssrvvsgsn bsciisnt
Lis solott . psrnruf 5208

^ !V1Ik_ IOI-18
Wsinbsnciiung

Seil EroLvsters weiten
kaust msn reell uns gut

ff1KKI ^ D! 8Ikrk85 ^ 60

Naturdellpraxls!
Den Bewohnern von Oldenburg und Um¬

gegend zur Kenntnis , daß ich mit dem heuti¬
gen Tage meine Naturhetlpraxis wieder
ausgenommen habe.

» s - Beratungen streng diskret und billigst,
Sprechstunden täglich 12—1 und 3 —6 Uhr,

SL. LIL^ SÄkK
Naturbeilkundiger .Efeustr , 5,Seiteneingang

dlk . Auf Wunsch komme ich auch gerne ins
Haus . D . O.

Nach vangalt
fährt Strucks Autobus Dienstag , Mittwoch,
Donnerstag ab Oldenburg (Stolle , Moorr,
Haus ) 13,30 Uhr . Anmeldungen bei Stolle,
Fahrpreis Mk . 2.- .

Empfehle

^ ernwMem
SlE « « I » U Will«

Mönniug

Wegen Liquidation werden die noch Vorhand.

Klinker
zu billigen Preisen verkauft

Dampfziegelei Rastede G . m . b . H,
Fr . Böser , Liqu ., Rastede . Tel . 408

Famillen-NachrichterrM
Bttlolmngs-Aiizeigen

Statt Karten

Verlobte
Donnerschwee Oflernbnrg

zzt . Aachen - Juli 1932.

Mes - AWWII

Charlottendorf - West,
den 2. Juli 1932.

Heute entschlief sanft nach kurzer!
Krankheit mein lieber Mann , unser!
lieber Vater , Großvater , Schwieger - ,
vater , Bruder , Schwager und Onkel,!

Landwirt

im 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

JohanneBrandes
geb . Raschen

und Kinder nebst allen Angehörigen,
Die Beerdigung findet am Mitt - !

j woch, dem 6. Juli , nachm . 3 Uhr , I
aus dem alten Friedhof in Warden¬
burg statt . Trauerandacht im Hause j
um 12 Uhr.

MKWlllWN
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank
Nadorst Geschwister Ehnker

und Angehörige.

Für die vielen Beweise herzlicher Teitnahmi
beim Hinichetden unseres lieben Baten
sagen wir allen Beteiligten unfern

Herzlichsten Dank
Ipwege H . Hillers und Ungehörig!

Für die vielen Beweise herzlicher TeE
nähme bei dem Himcheiden umerer tteott,:
Entschlafenen lagen wir allen

herzl. Dank
Hinr . Wichmaun undAngehörige

Holle



l. Veilage
M Nr . I7S der ..Nachrichten sür Stadt Mid Land" vom Montag , dem 4 . Juli 1932

FeeiSMsn-AuWeg und KlembaUon-WeWiegen
GM geMnsene Veranstaltungen des Landes -Lustsahrt-Verems — Massenbesuch aus

dem Vserdemartt
Bei strahlendem Sonnenschein wickelte sich am gestrigen

Sonntag die angekündigte Veranstaltung des Landesluft¬
fahrtvereins programmäßig ab. Eine große Menschenmenge
wohnte dem eigenartigen Schauspiel, dem Start zweier
Freiballone, bei. Gleichzeitig fand das belustigende
Wettfliegen von kleinen Luftballonen statt , an dem sich
groß und klein, jung und alt zahlreich beteiligten.

Seit den frühen Morgenstunden ist man dabei , die
beiden Ballone „ Graf Zeppelin " und „ Hanseat" mit
Leuchtgas zu füllen. Der Platz vor der alten Kaserne ist
polizeilich abgesperrt . Im Lause des Vormittags werden die
umfangreichen Vorbereitungen getroffen, die nun einmal
zum Fliegen mit Freiballonen erforderlich sind (siehe auch
den Artikel „ Die aufgeblasene Konkurrenz des Flugzeugs"
in der Sonnabendnummer der „ Nachrichten") . Endlich sind
die gelben Kolosse prall gefüllt. Inzwischen hat sich eine
große Zuschauermenge eingefunden, die den weiten Platz in
dichten Reihen umsäumt.

Die Starts
Als Haltemannschaften haben sich Abteilungen der

Sportkameradschast des Stahlhelms freundlicherweise
zur Verfügung gestellt . Noch wird das Netz und damit der
Ballon von vielen Händen gehalten, nicht zuletzt auch von
zahlreichen Sandsäcken, die dann nach und nach abgehängt
werden. Die Stahlhelmer verbinden die Auslaufleinen des
Netzes mit dem Korbring . Führer und Mitfahrer besteigen
den darunterhängenden Korb und rüsten ihn mit verschie¬
denen Instrumenten , wie Höhenmesser, Fernrohr usw. aus.
Der Ballonstarter trifft seine letzten Unordnungen . Gespannt
Warten die Zuschauer auf den Augenblick des Aufstiegs.
Ihre Geduld wird belohnt . Zunächst wird „ Graf Zeppelin " ,
Führer Oberleutnant Jensen, nach einem Ende des
Platzes gebracht. Er wird so lange „ abgewogen"

, d . h . eine
ganze Anzahl Sandsäcke wird abgehängt , bis er den nötigen
Austrieb hat . Die Haltemannschaften haben jetzt nur noch
zwei Taue in den Händen . Noch einige Male lassen sie locker,
um dann gleich wieder festzuhalten. Schließlich ist es genug;
der Ballon kommt ab, und im nächsten Augenblick erhebt er
sich steil in die Höhe. Die Menge klatscht in die Hände , die
Mitfahrer Winken , im stillen mag sie mancher beneiden um
diese ruhigeFahrt durch dieLüfte. Stolz und sicher entschwebt
der Ballon , nach kurzem Ansteigen wendet er sich langsam
nach Südosten und dann nach Osten.

Während noch die meisten Zuschauer Hinaufstarren und
ganz unter dem Eindruck dieser Loslösung von der Erde
stehen, ist auch schon der zweite Ballon fertig zum Start.
Auch hier ertönen die letzten Kommandos . Es folgt das¬
selbe Schauspiel. Unter dem Beifallklatschen der Menge hebt
sich der „Hanseat"

, Führer Hauptmann a. D. Eicke -Bremen,
lautlos in die Lüste. In mäßiger Höhe haben die Ballone
günstigen Wind nach Osten. Man schätzt , daß sie etwa in
Richtung Berne-Elsfleth fliegen.

Die Verfolgung
Noch lange schauen vom Pserdemarkt und aus allen

Straßen die Menschen aus nach den Lustsahrern . Der
Stahlhelm rückt nach getaner Arbeit mit seinen Spielleuten
wieder ab . Auf dem Platz vor dem Polizeigebäude hebt nun
ein Surren und Brummen an : Die Kraftfahrer starten zur
Verfolgung der Ballone . Ein Motorrad nach dem andern
haut ab , hinterher die Wagen . Jeder will auf seine Weise
versuchen, der Erste am Ballon zu sein. Es gilt , einen der
Ballone nach der Landung (aber wo ? ) zu erreichen. Für die
Preisverteilung sind bestimmte Bedingungen ausgemacht.

Zwischendurch: Das Kleinballon -Wettfliegen
Den ganzen Vormittag sieht man die kleinen, bunten

Luftballone mit einer Karte am Faden in verschiedenen
Höhen tanzen und entschweben. Die Sache findet allgemein
großen Zuspruch. Unermüdlich füllen die jungen Leute des
Luftfahrtvereins die farbigen Hüllen mit Wasserstoff, eine
nach der anderen wird losgelassen. Auf der angehängten
Karte hat der „Absender" seine Anschrift vermerkt, und nun
ergeht die Bitte an jedermann , bei dem so ein Ding
„landet "

, die Karte dem Besitzer wieder zuzustellen. Wer
wird der Erste sein?

Am Nachmittag wurde das Wettfliegen vom Unions¬
garten aus fortgesetzt. Unter zahlreicher Beteiligung des
Publikums verlies die übrige Zeit dieses volkstümlichen

Oldenburger Flugtages , der den Luftfahrtgedanken wieder
in breiteste Schichtengetragen hat , bis dann die ersten Nach¬
richten von der Ballon -Landung und -Verfolgung eintrafen
und am späten Abend die

Siegerverkündung
vor sich gehen konnte. Kurz vor 11 Uhr konnte dann unter
dem Jubel der Zuhörermenge , die den großen Unionsgarten
füllte, mitgeteilt werden , daß der zuerst gestartete „ Graf
Zeppelin " um 15 .16 Uhr bei Worpswede im Teufels - -
moor gelandet war . Gleich darauf , um 15 .19 Uhr, war
er von den Reichswehrangehörigen Rodyas und Lübben
aus „Jmperia " erreicht worden , die damit die Sieger des
Tages waren . Als zweite hatten um 16 .11 Uhr die Herren
Alb recht und Albrecht mit einem Fiat -Wagen den Ballon
erreicht. Der „ Hanseat" war in der Gegend zwischen Deepen
und Scheessel niedergegangen und wurde um 17 .10 Uhr er¬
reicht von Herrn Eberspächer, der eine Dame aus dem
Soziussitz mitsührte , auf V-Rad.

Der Führer des Freiballons „ Graf Zeppelin"
, Pol .Obltn.

Jensen, der als erster startete, teilte uns mit : Für die Fül¬
lung hatte die Stromversorgungs - AG. vorsorglich fünf
Stunden eingesetzt . So konnte die angesetzte Startzeit , die sich
sonst meistens, mitunter sogar um Stunden verzögert, inne¬
gehalten werden. Die Ballonmeister Orth - Hamburg sür
„Graf Zeppelin" und Othersen für „Bremen" hatten sich
mit den Haltemannschaften, die diesmal die Stahlhelm -Kreis-
gruppe Oldenburg gestellt hatte, in wenigen Minuten militäri¬
schen Verstehens so eingespielt, so daß die Ballone sogar vor¬
zeitig sahrtsertig standen. Den Starter hatte der Bremer Ver¬
ein für Luftfahrt in der Person des bewährten Freiballon¬
führers Nebelthau gestellt . Das Abwiegen begann: ein Mit¬
fahrer zu viel, der zuletzt gemeldete mußte den Korb wieder
verlassen . Ein allgemeines Bedauern, aber Herr Otto Wulff,
den das Los traf , mutzte uns verlassen . 11.36 starteten wir,
die Sonne nahm sich unser an, kerzengerade stieg unter brau¬
sendem Klatschen und „ Glück ab " der vielen Zuschauer der
Ballon. Wenige Minuten später folgte uns der Freiballon
„Hanseat" , Führer Pol .-Hauptm. Eicke-Bremen. Während
wir Fahrtrichtung Donnerschwee Wasserturm hatten,
stellten wir fest, daß der „Hanseat" Fahrtrichtung
Badeanstalt einnahm. Heber der Badeanstalt siel der Hanseat
mächtig und wiederholte seinen Fall über dem Wasserturm der
Eisenbahn. Aber auch wir hatten zwischen der Hunte und der
Wagenbauanstalt einen erheblichen Fall , der schon, bevor wir
das Stadtgebiet verließen, einen Sack Ballast kostete. Mit 14
Sack Ballast, je Sack reichlich 15 Kilogramm Gewicht , waren
wir sortgekommen. Vorwiegend hatten wir Fahrtrichtung nach
Osten . Hinter Kloster Blankenburg wollte die Erde uns aber¬
mals wiederhaben, das kostete nochmals zwei Sack . Gleich
danach bekamen wir auch Verständigung mit dem Hanseat, der
sich uns inzwischen zu einem kleinen Klöhn genähert hatte.
Nachdem wir uns darüber verständigt hatten, daß in den
höheren Schichten mehr Wind vorzusinden war , wurde erneut
Ballast gegeben — es ging über 2000 Meter bis 3150 Meter
hoch. Daß in den oberen Lagen mehr Wind anzutreffen war,
hatte uns vor dem Start allerdings auch das Bremer Observa¬
torium wissen lassen . Scheinbar hatten wir beide vorher nicht
den Mut , unseren Mitfahrern Höhen von 3000 Meter von
Anfang an zuzumuten; sie haben sich aber auch in diesen Höhen
sehr tapfer gehalten, wenn auch die Füße etwas kühl wurden,
was aber bei der kräftigen Sonneneinstrahlung doch sehr gut¬
getan hat. Den Hanseat verloren wir noch , bevor die Weser
passiert war , aus den Augen; es war leider etwa dunstig. In
2000 Meter Höhe wurde Berne passiert, links blieb Elsfleth im
herrlichenMittagssonnenscheinliegen, dann Farge , Blumenthal-
Vegesack, an der Lesum entlang, herrlich, dann über Lilientha-l
hinaus . Von den Verfolgern hörten wir schon lange nichts
mehr. Um sie aber nicht zu sehr zu enttäuschen , wurde die
Landung beschlossen. Sie erfolgte 15.16 im Moor bei Wilstedt-
Zeven. Fein hatten wir uns dort hingesetzt . Hier sollten die
Verfolger uns nicht finden. Ausgedacht war das schon richtig.
Aber wir hatten in der Tat nicht mit der Findigkeit unserer
Verfolger gerechnet und erst recht nicht , daß die Reichswehr be¬
teiligt war . Ein Feldwebel von der 11. Komp . 16. Jnf .-Regt.
legte als erster 3 Minuten nach der Landung die Hand aus
unseren Korb; vorher hatten er und seine Mitfahrer aber einige
Moorlöcher und Gruben Passieren müssen . Der 1 . Preis ist
von ihnen schwer erkämpft worden. So muß es sein , das ist
Sportgeist, Geist der Truppe. Lange dauerte es nicht mehr,
daß freiwillige Helfer zur Stelle waren. Nach einer Stunde
war das Moor wieder still. Die Luftfahrer kehrten heim , für
sie war der Tag wieder ein Erlebnis . Wie das Verpacken des
Ballons nach einer solchen Landung vor sich geht , werden wir
später gelegentlich der nächsten Freiballonsahrt von Oldenburg
aus berichten.

Aus Stadt und Land
* Oldenburg , 4. Juli 1932

Warmeeooses Saison 1932
Mit dem 1 . Jult machten sich die Sommerferien in Nord-

ünd Mitteldeutschland auch auf unserer Insel bemerkbar. Es
kamen u. a . die Transporte der Schulen des Oldenburger Lan¬
des, die mit 280 Schülern und Schülerinnen wie in den Vor¬
jahren die Jadelaserne bewohnen. Die Hotels und Pensionen
haben noch aus der Vorsaison guten Besuch , bedeutend mehr
als im Vorjahre um diese Zeit. Die Preise sind überall be¬
deutend herabgesetzt . Während sonst die Hotelpreise mit 8 RM
begannen, fangen sie jetzt bei 6 RM an und gehen bis 8 RM.
In den Pensionen sind die Ermäßigungen entsprechend . Ein¬
zelzimmer in den überall sauber und modern eingerichteten
Logierhäusern stellen sich bei Familienbesuch besonders preis¬
wert. Bei Einzelpersonen ist für 1 RM schon ein gutes Zim¬
mer zu haben Die Kurtaxe ist ebenfalls gesenkt . 20 Pzt.
gehen von den Preisen des Prospektes ab . Was besonders an¬
genehm empfunden Wird , ist die Ermäßigung um 50 Pzt . bei
einem Aufenthalt von nur 8 Tagen. Seebäder sind aus jede
Kurkarte frei. Wer nur 3 Tage bleibt, bezahlt keine Kurkosten.

Neu eingerichtet ist in diesem Jahre die „Oesseniliche
Lesehalle" am Strande in der früheren „ Sturmklause" .
Das Haus , ehemals die Villa des Geh .-Rats Schultz , wurde von
der Gemeinde käuflich erworben und zur Lesehalle vorbildlich
ausgestattet. Auch ein besonderes Schreibzimmer sür die Kur¬
gäste ist eingerichtet. Durch große Teppiche sind dort sehr ge¬
mütliche Räume geschaffen , die von den Gästen gerne besucht
werden. Die alte Lesehalle ist als Unterkunft der Badegäste
bei schlechtem Wetter in Aussicht genommen.

Die am Strande gelegene Signal st ation (Nachrichten¬
stelle) der Reichsmarine ist in ihrem Aufbau erneuert. Aus
dem alten Unterbau ' erhebt sich jetzt eine neuzeitliche , geräu¬
mige, vierseitige Galerie mit den Brobachtungsinstrumenten.
In der Mitte steht ein Glashaus, von dem aus auch bei
schlechtem Wetter die Beobachtungen gemacht werden können.
Hier ist zur Zeit der Anwesenheit der Reichsmarine aus der
Insel sowie bei den Manövern auf See ein Dauerposten
stationiert.

Am Wangerooger Strande hat die Badeverwaltung an
mehreren Stellen Rettungsringe angebracht, um sür alle Fälle
jede Gefährdung des Badepublikums zu verhüten.

Während früher alles Frühobst und Gemüse vom Fest¬
lande bezogen werden mußte, ist jetzt in den neuen Groden¬
ländereien, besonders durch die Anlagen der Arndtschen
Gewächshäuser, die Möglichkeit gegeben , Gemüse und Früh¬
obst , besonders Tomaten, Kohlarten und Erdbeeren, unmittel¬
bar auf der Insel zu ernten.

Ein Schmuck der Insel sind die von der Gärtnerei Kraatz-
Rastede aus Veranlassung der Badeverwaltung an¬
gepflanzten Rosen sowohl im eigentlichen Rosengarten
als auch aus den Beeten des Dorsplatzes beim Gefallenen-Denk-
mal . Man könnte Wangerooge daher fast schon die „Rosen¬
insel" nennen.

* OldenSurgische Landwirtschaftskammer . In einer
Vorstandssitzung gedachte Präsident Hohenböken zu¬
nächst , während die Versammelten sich erhoben hatten , mit
ehrenden Worten des verstorbenen Kammerdirektors Pro¬
fessors vr . Khuen. Dann wurden als praktische Land¬
wirte , in der Marsch ansässig, die Mitglieder Kaper,
Burmeide (Butjadingen ) , und Wichmann, Hiddigwar¬
den (Stedingen ) , für Mitglieder der landwirtschaftlichen
Schulkommission in Aussicht genommen. Unterstützt werden
soll das Ersuchen der Viehverwertungsgenossenschaft Varel
durch den Verband oldenburgischer landwirtschaftlicher Ge¬
nossenschaften zwecks Stärkung der Werbung sür olden-
burger Schlachtvieh. Auf Ersuchen der Vereins Olden¬
burgischer Molkereifachleute wird der Vorstand eine ver¬
schärfte und knappere Devisenzuteilung sür die Einfuhr von
Molkereiprodukten beantragen , d a der Bedarf an Butter
und Käse im Inlands reichlich gedeckt werden kann. Die
Stellung der Staatsbankdirektion zur Eingabe der Arbeits¬
gemeinschaft oldenburgischer Roggenschuldner wird gut¬
geheißen. Der Vorstand betont , datz zur Linderung des
Loses dieser Schuldner alles zu unternehmen sei . Nach einem
Berichte des Landes -Veterinärrats Or. Ohlenbusch betr.
Erhaltung der Oldenburger Fleisch mehlsabrik ver¬
trat der Vorstand die Ansicht , daß in der heutigen Zeit den
Viehhaltern nicht zugemutet werden könne, Umlagen für die
Kadaververnichtungs -Anstalt zu zahlen . Es soll später
darüber beraten werden . Unter der Voraussetzung , daß der
Kamer keine Kosten dadurch entstehen, wurde eine Be¬
teiligung an der Ausstellung des Hindenburg-
Pvlhtechnikums in Oldenburg gelegentlich des
10jährigen Jubiläums und einer heimatkundlichen Aus¬
stellung des Niedersachsentages im September beschlossen.
Die Berechtigung zur Führung der Vuttermarke erhielten
die Molkereien Löningen , Langwege , Rechterfeld und Essen.
-Angesichts des Scheiterns des Versuchs eines freiwilligen
Zusammenschlusses der Milcherzeuger usw . in Oldenburg
soll beantragt werden , den Verein der Milcherzeuger als
freiwilligen Zusammenschluß anzuerkennen und die übrigen
Milcherzeuger, sowie die Molkereien zwangsmäßig anzu-
schließen. Bis zur endgültigen Regelung dürfen Milch in
verkaufsfertigen Packungen abgeben die Landwirte Rvgge,
Hasport bei Delmenhorst, Kückens, Motzen bei Berne,
Tielemann, Boitsvarden bei Brake, Tantzen, Stied-
tenkrvn Lei Nordenham , und Hansing, Nordenham . Die
Edelmoststation Rastede (Kraatz) wurde als Muster- und
Beispielswirtschaft anerkannt , hat sich aber unter die Kon¬
trolle der Versuchs- und Kontrollstation zu stellen.

* Beamtenangelegenheiten . Die . Veränderung sowohl
der Reichs- , als auch der Landesregierungen und die dadurch
entstandenen neuen Verhältnisse hatten eine Vorstandssitzung
erforderlich gemacht . Der Vorsitzende, Stadtkämmerer In¬
dorf, Oldenburg , berichtete über die gemeinsame Tagung
der Landeskartell-Leitung und der Vorsitzenden der einzelnen
Ortskartelle . Der Beamtentag ist auf den 14 . August
verlegt worden ; er findet in Elsfleth statt. Es wurde mit¬
geteilt, daß die Kosten für ärztliche Atteste von den Beamten
nur dann zu tragen seien, wenn sie Lei Erkrankungen das
Fernbleiben vom Dienst nachzuweisen hätten . Eine Be¬
sprechung über Vereinfachung der Staatsverwaltung wurde

zurückgestellt ; es sollen die Absichten der neuen Landesregie¬
rung abgewartet werden . Die in der Vertreterversammlung
vorgetragenen Vorschläge, betr . Verbesserungen der Rechts¬
bestimmungen, sollen weiter behandelt werden . Hinsichtlich
der Kürzung des Ruhegehalts solcher Beamten , die vor dem
1 . Oktober 1927 in den Ruhestand getreten sind, will der Vor¬
stand den Ausgang des vom DBB . (Rechtsabteilung ) ein¬
geleiteten Prozesses abwarten . Da nach Ansicht des Vor¬
standes, die sich auf nachgewieseneBeispiele gründet , das neue
Kirchensteuergesetz eine neue Belastung der Lohnsteuerpflich¬
tigen und eine Entlastung der Landwirtschaft mit sich bringt,
die alle Beamten interessiert, wurde diese Angelegenheit der
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Leitung des Landeskartells überwiesen. Den Vertretern des
Vorstandes wurde vom Ministerium persönlich zuerkannt,
daß die Gleichstellung der oldenburgischen
B e a mt en m it d en R ei ch s b eamt e n an sich notwen¬
dig sei , eine solche sich aber bei der augenblicklichenLage nicht
immer aufrechterhalten lasse . Die Vorstandsmitglieder er¬
klärten sich, um alle Bevölkerungskreise, soweit möglich, zur
Besserung der Finanzlage heranzuziehen, für weitere Er¬
hebung der Wohnungsnutzungssteuer , die im Vorjahre etwa
600 000 RM eingetragen habe. Aus ihr konnten den Ge¬
meinden Zuschüsse geleistet werden . Die neue Regierung wird
die vom OBB . , besonders dem Landeslehrerverein , be¬
antragte Zentralkasse weiter beraten . In Beamten¬
angelegenheiten sollen die Vertretungen möglichst gehört
werden.

* Wieder Gehaltszettel für die oldenburgischenBeamten.
Aus mehrfache Bitte hin ist dem OldenburgischenBeamtenbund
jetzt vom Ministerium mitgeteilt worden, daß die Landes-
beamten und Verforgungsanwärter in jedem Fall eine schrift¬
liche Mitteilung erhallen sollen , wenn Bestandteile ihrer Brutto¬
bezüge durch Verrücken in den Gehaltsstufen, Hinzutritt oder
Wegfall von Kinderzuschlägensich ändern. Diese Mitteilungen
sollen künftig durch Mitangabe des von den Bruttobezügen
abgehendenBetrages der allgemeinen Kürzung und des Lohn-
steuerbetrages sowie des zur Auszahlung kommenden Netto¬
betrages ergänzt werden. Außerdem ist vom Ministerium
mitgeteilt worden, daß Beamte auf Antrag Mitteilungen über
die Zusammensetzungihres Gehälter vom Ministerium erhalten
können.

^ Neues Mitglied der Landwirtschaftlichen Schul-
komimsftrm . Nachdem Oekonomierat Müller - Minenhof
bei Rüstringen sein Ami als Mitglied der Landwirtschaft¬
lichen Schulkommission niedergelegt hat , ist an seiner Stelle
für die verbleibende Dauer seiner Amtszeit , bis zum
31 . März 1936 , der Landwirt Johann K a p e r - Bnrmeide
bei Langwarden zum Mitglied der Landwirtschaftlichen
Schulkommission ernannt worden.

* Trude Wismar , Schülerin der Gesang - und Opernschule
Becker-Gerder, wurde nach erfolgreichem Probesingen als erste
Operettensoubrette und Tanzmeisterin an das Landestheatsr
verpflichtet.^ Personalie . Der Kandidat des höheren Lehramts
Rüben aus Oldenburg ist znm Studienreferendar er¬
nannt.

^ Ratsherr Eichlers letzte Fahrt . Unter überaus zahl¬
reicher Beteiligung , wie sie sich der bescheidene Mann zu Leb¬
zeiten Wohl nicht ausgemalt hätte, wurde heute morgen
Ratsherr Sichler zur letzten Ruhestätte gebracht. In der
Kapelle des Evangelischen Krankenhauses hatten Fahnen-
abordnungen der NSDAP , und des Stahlhelm Aufstellung
genommen, während die Leidtragenden und die Kolonnen
der Nationalsozialisten und des Stahlhelm in Reih und Glied
bis zum Spritzenhaus hin standen. Kirchenrat Buck legte
seiner Trauerandacht den 6 . Vers des 101 . Psalms zu¬
grunde : „Meine Augen sehen nach den Treuen im Lande und
haben gern fromme Diener . " Zu diesen Treuen habe auch der
Verstorbene gehört, und es komme vor Gott ebenso sehr auf
die Treue im kleinen an, wie an weithin sichtbarer Stelle.
Diese Treue im kleinen habe der Verstorbene in reichem
Matze bewiesen, und so habe er ein Leben der Arbeit ge¬
führt . Seine Pflichttreue fei bei seinen Kollegen hoch geschätzt
gewesen, und so habe sich die Arbeit gehäuft; neben der Be¬
rufsarbeit galt sein Wirken dem Kampf gegen die Gott¬
losigkeit, dem Kampf für ein naturgemäßes Leben — er
war Vorsitzender und später Ehrenmitglied des Naturheil¬
vereins — und für die deutsche Sache. Er habe die
Freude gehabt, den Ausstieg dieser Sache zu erleben
und habe als Präsident des Landtags an hervorragender
Stelle für sie wirken dürfen . In diesem Kampfe und der
ständigen Arbeit habe er seine Kräfte verzehrt, und so habe
er das Wort erfüllt : „Niemand hat größere Liebe, denn die,
daß er sein Leben läßt für seine Freunde "

. Wie die Ge¬
fallenen des Weltkrieges, so habe auch der Verstorbene seine
Lebenskraft eingesetzt und sein Leben gelassen für sein Volk
und Vaterland . Seinen trauernden Lieben habe er schon bei
Lebzeiten den Trost an die Hand gegeben, daß das , was er
fürs Volk tue , auch für seine Lieben getan sei . Das stattliche
Trauergefolge wurde angeführt durch die Gau -SA .-Kapelle
unter Leitung Herrn Entelmanns . Es folgten drei Züge
Braunhemden , eine 130 Mann starke Abteilung des Stahl¬
helms mit Fahnenabordnung , 16 Fahnen und zwei Stan¬
darten mit den Symbolen der NSDAP . , dann wiederum
starke Abteilungen der SA . und SS . Das mit Kränzen
reich geschmückte Leichenauto und-' eine außerordentlich
große Schar Leidtragender , in der die staatlichen und
städtischen Korporationen besonders zahlreich vertreten
waren . Das ' Gssamtministerrum marschierte mit an der
Spitze des leim Zuges der Braunhemden . Der Zug nahm
seinen Weg über den Heiligengeistwall am Parteihaus vor¬
bei, dessen Flagge aus Halbmast wehte, bis zum Ostern-
Lurger Bahnhof . Von dort wurde die Leiche zur Ein¬
äscherung nach Bremen übergesührt.

* Aufgelöster Demonstrationsumzug der Kommunistenund
der alten SozialdemokratischenPartei . Am Sonnabend hatten
um die neunte Abendstunde beide Parteien einen gemeinsamen
Demonstrationsumzug vom Pferdemarkt nach Osternburg ge¬
plant, wo aus dem Sportplatz an der Stedinger Straße ein
Feuerwerk abgebrannt werden sollte . Nach Abhaltung verschie¬
dener kurzer Ansprachen setzten sich die ca . 400 Teilnehmer zur
vorgenannten Stunde in Marsch , der nur unter der Bedingung
genehmigt worden war , daß jede Art von Kundgebungen und
Sprechchöre sowohl von Einzelpersonen Wie auch im ganzen
unterbleibe. Dieses Verbot ist auf der Langen Straße nicht
befolgt worden, so daß die Polizei kurz vor der Erreichung des
Marktplatzessich gezwungensah , den Umzug aufzulösen. Wurde
zuerst auch dieser Anordnung Folge geleistet , so versuchten nach
kurzer Zeit zu wiederholten Malen eine Anzahl der Teilnehmer,
sich erneut zu einer Marschkolonne zu gruppieren. Erst als die
Polizeibeamten von ihren Gummiknüppeln Gebrauch machten,
zerstob die Menschenmenge , deren größter Teil sich nach Ostern¬
burg verzog , wo noch bis nach Mitternacht fortgesetzt Polizei¬
streifen für Ausrechterhaltungder Ruhe Sorge trugen, da auch
dort immer wieder Ansammlungen versucht wurden. Außer
zwei Verhaftungen sind jedoch Vorfälle besonderer Art nicht
vorgekommen , da die Polizei jederzeit die Lage beherrschte.

" Polizeihund - und Schäserhnndsache. Aus dem Uebungs-
platze in Donnerschweewird Sonntagsvormittags und Mitt¬
wochsabends fleißig geübt. Die nächsten Veranstaltungen
sind eine Schutzhund-Vor - und Schutzhund-Haupt-Prüfung
des Schäferhund - Vereins und die Ausstellung deutscher
Schäferhunde, sowie eine Schutzhund- und Polizeihund-Prü¬
fung des Polizeihund -Vereins.

WeüerbeeM der VrsmWsK ZMKesWeüeewarte
lNaSdruck verboten)

Maritime Polarluft bedeckte Sonntagfrüh ganz Nordwest¬
deutschland ; sie war außer an der tieferen Temperatur auch an
der außergewöhnlichen Dichtigkeit der Luft erkennbar. Ueber
Frankreich und dem westlichen Teil Deutschlands hat sich ein
schnell nach Nordosten vordringender Hochdruckkeil aufgebaut,
an dessen Ostseite bei uns westliche bis nordwestliche Winde
herrschen . Für einige Zeit wird das Wetter freundlich bleiben,
aber im Verlauf des morgigen Tages wird sich bereits der Ein¬
fluß eines westlich Irlands liegenden Randansläufers bemerk¬
bar machen . Dieser ruft zur Zeit über Irland bei südwestlichen
Winden Regen hervor. Er wird nordostwärts wandern und
dabei unser Gebiet, von Westen beginnend, streifen.

Voraussage für den 4. Juli : Mäßige, später auffrischende
Winde westlicher , später südwestlicher Richtungen, heiter, dann
zunehmendeBedeckung , mäßig warm.

Aussichten für den 5. Juli : Mäßig westliche Winde, wolkig,
meist trocken , mäßig warm.

WitterMgsbeobachümgeriin Oldenburg
von 8vlrn4 «, Optiker
Thermomei. Barometer Lufttemperatur, Ostt.

Monat NhrzeN jn Oels .o ln mm Monat Höchst Niedrig,,

3 . Juli 7 Uhrnm. ft- 20,8 767,3 3. Juli
ft- 22,9 ft- 12,9

4 , Juli 8 Ubrvm. ft- 17,9 787,S 4. Juli

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten:
Luft 22, Wasser 22 Grad Celsius.

Hochwasser : Dienstag , S. Juli:
Oldenburg 5.35, 17.45 ; Wangerooge 0.50, 13.00 ; Dangast-

Wilhelmshaven 2.00, 14.10 ; Bremerhaven 2 .20, 14.30 ; Norden¬
ham 2.40. 14.50 ; Brake 3 .25, 15.35 ; Elsfleth 3 .45, 14.55 : Bremen
4 .55, 17.05 Uhr.

Grobe Feuerwehr-Hebung beim LandeSthealer
Alljährlich nach Schluß der Theater-Saison hält die Frei¬

willige Feuerwehr Oldenburg ihre sogenannte
große Theaterübung ab, um die Fcuersicherheit und
den Feuerschutz des Theatergebäudes für alle Fälle gewähr¬
leistet zu haben. Gestern in den frühen Morgenstunden fand
diese Uebung unter der Leitung des Brandmajors G . Meyer
» nd des Feuerwehr-Hauptmanns P . Haller sie de in An¬
wesenheit des Stadtbaurats Charton und des Beztrks-
brandmeisters Daßler statt. Angenommen wurde, daß das
Bühnenhaus in Flammen stehe und dementsprechendum 7.15
Uhr die Feuerwehr alarmiert . Wenige Minuten später rückte
die Motorspritze 1 , die eine Wasserleistungvon 2000 Litern in
der Minute hat, an und brachte ihren Wasserzufuhrschlauch bei
der Brücke in der Roonstratze in der Haaren zu Wasser . Gleich¬
zeitig erschien die automobile Drehleiter mit einer Steighöhe
von 30 Metern, baute sich neben dem Bühnenhaus ans und
schnellte ihre Leiter zum flachen Dach des Theaters empor,
lieber die Drehleiter wurden zwei B-Leitungen auf das Dach
gebracht , wovon eine Leitung zur Füllung der Tanks der Re¬
genanlage diente, und eine Leitung, in zwei E-Leitungen ge¬
gabelt, zur äußeren Kühlung der eisernen Dachkuppel Verwen¬
dung fand. Auch die Motorspritze 2 mit einer Leistung von
1000 Liter Wasser je Minute traf ein und versorgte sich mittels
Wasserentnahme aus dem Hydranten der städtischen Wasser¬
leitung an der Roonstratze . Eine B-Lettung ward ebenfalls
über die Drehleiter ans Las Dach gebracht , um hier in zwei E-
Leitungen gegabelt einmal zur weiteren Dachkühlungund zum
andern zum Angriff aus den Schnürboden vom Dach aus Ver¬
wendung zu finden. Mit der Motorspritze 2 wird gleichzeitig
die tragbare Kleinmotorspritze angefahren, die an der
Haaren rechts vom Magazingebäude in den Wallanlagen Auf¬
stellung findet und mit zwei C-Leitungen den Angriff aus das
Werkstättengebäudedurchführt. Die Kleinmotorspritze ist das
neueste Gerät der hiesigen Feuerwehr und trat gestern zum
ersten Male in Tätigkeit. Ihre leichte Verwendungsmöglichkeit
beim Vorhandensein offener Wasserstellen siel ins Auge.

Die Motorspritze 4 , wiederum mit 1000 Liter Wasserleistung
in der Minute, wurde herbeordert. Sie hatte, gespeist durch den

Hydranten in der Gaststraße, mit zwei B-Leitungen Wasser zu
geben , und zwar mit der ersten Leitung, gegabelt in zwei C-
Leitungen, zum Jnnenangriss aus die Bühne , vorwiegend zur
Abkühlung des eisernen Bühnenvorhandes vom Zuschauerraum
aus . Mit der zweiten B-Leitung, die über die weiter angesor-
derte mechanische Drehleiter 2 mit einer Steighöhe von 20
Meter von der Ostseite an die Kuppel des Bühnenhauses
herangebracht wird , wird eine weitere Kühlung der Dachkuppsl
vorgenommen. Als letztes Fahrzeug erschien der Sprengwagen
mit eingebauter Pumpe ans der angenommenen Brandstelle.
Weitere 1000 Liter Wasser je Minute können in den Brandherd
geschleudert werden. Diese Wassermensen werden durch vier
C-Strahlrohre zur Abriegelung des Magaztngebäudes tu An¬
spruch genommen. Um die elektrischen Leitungen des dort
befindlichen Transsormatorenhauses nicht zu beschädigen , wird
eine C-Leitung mit Schaumgenerator in Betrieb ge¬
bracht.

Das alles geschah in kürzester Zeit. Jeder Löschzug erledigte
schnell und dennoch mit überlegter Ruhe die erforderlichen
Handgriffe. Die Zusammenarbeit der Feuerwehrleute aus die
sicher gegebenen Anordnungen der Führer brachte die Ueber-
zeugung, daß im Ernstfall alles sicher und einwandfrei klappen
würde. Den Abschluß der großen Uebung bildete die Oessnnng
der Beregnungsanlage über dem Schnürboden des Büh¬
nenhauses. Mit einem Hebelgriff können die in den beiden dort
befindlichenTanks stets ausgespeicherten 25 Kubikmeter Wasser
mit sechs mal zwei Regenrohren auf den Bühnenraum entleert
werden. Wie im dichtesten Gewitterregen strömen die Wasser¬
massen hernieder; da bleibt kein Fleckchen der Bühne trocken.
Es mutz selbst der größte Brand bei solchem Wasserandrang
ersticken. Sicherlich ist es eine Beruhigung für jeden Theater¬
besucher , daß eine Feuergefahr infolge steter Wachsamkeit und
Schlagbereitschaftder Feuerwehr kaum besteht . — Während der
Probe war die Motorspritze 3 aus der Wache für den Ernstfall
noch verfügbar. Die gesamten Hebungen wurden von der Firma
Besser (Oldenburg) gefilmt. Die bestens gelungenen Aus¬
nahmen werden zu einem Feuerwehrlehrfilm zusammengestellt.

* Ein schwerer Sturz üüers Fahrrad ereignete sich Sonn¬
tagnachmittag aus der Krahnbergstraße hinter der Donner-
fchweer Kaserne. Die dort in der Nähe übenden Mitglieder
des Polizeihundvereins bemerkten, daß ein Radfahrer plötz¬
lich einen Salto übers Rad machte. Sofort wurde mit Rad
und Motorrad Verbandszeug und Wasser herangeschafft und
ein Arzt gerufen. Ein anwesender Auto-Mechanikerstellte am
Fahrrad fest , daß der Dynamo der Beleuchtung ins Vorder¬
rad gerückt war , wodurch das Unglück passieren mußte . Der
bald mit Motorrad erschienene Or. Nelle legte um die stark
blutenden Kopfwunden den nötigen Verband.

* Ein Unfall ereignete sich am Sonntag am Scheideweg
in Bürgerfelde . Ein junges Mädchen kam mit ihrem Rad im
scharfen Tempo angefahren , als plötzlich ein Kater über die
Straße lief und dem Mädchen ins Rad geriet. Es stürzte
und zog sich bei dem Sturz eine Kniewunde zu . Das Rad
war vollkommen verbogen.

* Gautagung der NSDAP . Sonnabend abend fand in der „Union"
in Oldenburg eine Gautagung statt, die sich mit den Vorbereitungen
zur Reichstagswahl beschäftigte, Sie wurde eingeleitet von dem stell¬
vertretenden Gansuhler Herzog, der dis Grütze des Gauleiters,
Ministerpräsident Rövsr , überbrachte. Gauschatzmeister Schulz gab
sodann einen UeberMck über die während des Wahlkampfes am ZI . Juli
zu leistende Arbeit . Allen Ortsgruppen wurde zur Pflicht gemacht,
stärkste Aktivität zu zeigen und besonders durch geeignete Propaganda
für den Sieg am 31 . Juli zu sorgen. Der stellvertretende Gaufiihrer
zeigte dann in einem großangelegten Referat die Stellung der NSDAP,
zur Regierung v. Papen . Jnnerpolitijch habe die NSDAP , mit dieser
Regierung nichts gemein. Es gibt keine Tolerierung der Regierung.
Die NSDAP , weist es von sich, die Verantwortung für die Notver¬
ordnung bezüglich Kürzung der Renten usw. zu übernehmen . Der Redner
nahm dann noch Gelegenheit, die Stellung der Partei zu den übrigen
Parteien zu beleuchten. Mit einem Appell zur größten Kraftentfaltung
und dem Treuschwur zu Adolf Hitler fand die anregende Tagung ihren
Abschluß.

* Bürgerverein Oldenburg -Süd . Vorstand und Vertrauensmänner
tagten am Sonnabendabend in der „Harmonie " und erledigten eine
umfangreiche Tagesordnung . Man besprach zunächst die Vorgarten-
und Haus - und Balkonschmuckprämiisrung. Die für die Vornahme der
Prämiierung gewählten fünf Ausschüsse Haben den ersten Begang der
Straßen durchgesiihrt. Es wurde dabei sestgestellt, daß die Vorgarten-
pslege sich in Osternburg außerordentlich verbessert hat . Deutlich war
erkennbar, daß die vom Verein geplante Prämiierung sehr anspornend
gewirkt hatte . Im Juli findet die zweite, im August die dritte Be¬
sichtigung statt. Dann wird die Prämiierung unter Hinzuziehung von
Herren vom Oldenburger Obst- und Gartenbauversin vor sich gehen.
Man glaubt , Sb bis 70 Preise in Form von Diplomen verteilen zu
können. Als Fehler in den Vorgärten wurden vielfach zu tiefe Wegs
angctrossen. Au manchen Stellen empfiehlt sich noch eine Düngung mit
verdünnter Jauche oder Lützeler Dünger . Als weiterer Mangel wurde
vielfach sestgestellt , datz die Hecken nicht geschoren und das Pflaster nicht
vom Unkraut gesäubert worden war . Die Stadt soll gebeten weiden,
durch ihre Organe auf die Säumigen einzuwtrksn. Mitgeteilt wurde,
daß an 288 Schulkinder Blumen verteilt worden seien. Deren Prämi¬
ierung soll in der zweiten Septemberhälfte vor sich gehen. Großen An-
Ilang hat , wie von allen Seiten betont wurde, die Ausstellung von
Ruhebänken durch den Verein gefunden. Bewilligt wurden die Mittel
für die Aufstellung von drei weiteren Bänken. Es folgte eine Be¬
sprechung über Wegeverbessorungen. An einer Reihe von Stellen sind
sie durchgsführt. Der Verein will das Stadtbauamt besonders auf
folgende Wegs Hinweisen: Cloppsnburger Straße (westlicher Fußweg ) ,
Stedinger Straße (westlicher Fußweg ) , Schastristsweg, Sandweg (Fuß¬
weg) . Das Stadtbauamt soll gebeten weiden , unverzüglich Schlacken
für Wegeverbesserungen zu beschaffen. Der Staat soll gebeten werden,
das Fuhrengehölz am Schastristsweg dem Verein unentgeltlich zu über¬
lassen. Vereinsmitglieder wollen es parkarttg einrichten. Der Staat
soll weiter veranlaßt werden, auf dem aufgeschüttete» Gelände hinterder Warps -Spinnerei Anpflanzungen zu machen . Dis Anwohner der
Schleusen-, Rüder- und Bachstraße sollen gemeinsam mit dem Bürger-Verein vor dem Dammtor zu einer Versammlung zusammengorusenwerden, in der über die Pflasterung der genannten Straßen und über
die Ausnutzung des an diesen Straßen gelegenen staatlichen Geländes
verhandelt werden soll . Oberinspektor Stöver wurde Dank für seine
erfolgreiche Tätigkeit für den Verein und für die Allgemeinheit aus¬
gesprochen . Bekanntgegebenwurde, datz der Stadtmagistrat auf eins Eingabedes Vereins hin zugelafsen habe, daß der Spielplatz der Blumenhofschnle^ nachmittags allgemein als Kinderspielplatz sreigegsbm wird . Dis Kinder

dürfen daraus aber nicht buddeln und Ballspiels veranstalten . Die
Anwohner der Bremer Chaussee müssen für die Benutzung der Benne
als Vorgarten eine unverhältnismäßig Hohe Pacht zahlen. Der Verein
wird sich darum bemühen, daß sie ermäßigt wird.

* Protest des Reichsverbandes Deutscher Hausfrauenvereine e. B.
gegen die Schlachtstener. Nach allen bisherigen Erfahrungen itt zu bo- -
fürchten, datz die durch die preußische Notverordnung vom 8. Juni 1832
« »geführte Schlachtsteuer letztlich wieder den Konsumenten belasten
wird . Diese Weiterbekaftung der Konsumenten, also erhöhte Fleisch-I Preise, werden nicht nur die Landwirtschaft durch den notwendig fol¬
genden Rückgang im Fleischkonsum schädige » , sondern auch der durch
die vielen Entbehrungen unserer Notzeit schon geschwächten Volls-
gesundheit größten Schaden zusügen. Der Reichsverband Deutscher
Hausfiauenvsreine erhebt deshalb schärfsten Protest gegen die Schlacht¬
steuer und richtet an die preußische Regierung die dringende Bitte,
diese Steuer wieder aufzuheben oder alles zu tun , um ihre Ueberwäl-
zung zu vermeiden. Es ist unmöglich, aus der einen Seite Löhne,
Gehälter und Pensionen fortlaufend zu kürzen und auf der anderen
Seite eine Steigerung der Lebenshaltungskosten herbeizuführen.- Das Ferienlager des Deutschen christliche « Jugendkreises ist in
vollem Gange . Am 1. Juli ging die Fahrt mit einem Autobus inS
herrliche Sauerland vonstatten . Aus den gepflegten Straßen Preußenswar die Fahrt eine Wonne. Als sich das Sauerrand den Fahrttsil-
nehmen zeigte, herrschte wahre Begeisterung ; hatten doch die meistendie herrliche Bergwelt des Sauerlandes noch nicht gesehen. Der Jugend¬
hof in Mollseissn bietet eine seine Unterkunstsstätte . In zwei Schlas-räumen mit weißen Betten wird -geschlafen. Dann stehen ein Tages¬
raum und ein Speisezimmer zur Verfügung . Für das leibliche Wohl
sorgen in vorbildlicher Weise die Hauseltern . Die Ellern der Jungen
dürfen ganz ohne Sorge um das Wohl ihrer Kinder sein. Die Leitungdes Lagers liegt in Händen von Jugendsekretär Klein.* Ziegenschau in Bürgerfelde . Der Ziegenzucht-Verein Oldenburg
beging am Sonntag unter großer Anteilnahme der Bevölkerung seine
Ziegenschau bei der Ziegenzuchistaiion am Hakenweg. Die Schau
fand, wie auch in anderen Jahren , im Vereinslokal statt . Am Sonntag¬
vormittag begann die Prämiierung durch dis Preisrichter , die Herren
Weinberg- Jever und Kühling- Osternburg . Die Prämmierungdauerte bis mittags . Am Nachmittag, gegen 4 Uhr , veranstaltete der
Verein einen Festumzug. Vorweg am Zuge marschierte ein Musil¬
korps. Inmitten des Zuges befind sich ein festlich mit Grün und
Fahnen geschmücktes , von zwei Ziegenböcken gezogenes Gespann . Auf
diesem thronis ein als Braut und Bräutigam kostümiertes Kinderpaarund weiter noch andere Kinder . Dieses Gespann ist als originelleNeuheit erstmalig von dem verdienstvollen Vorsitzenden des Vereins,
Herrn Martin , ersonnen und fand allseits , wo der Zug durchkam, leb¬
hafte Anerkennung. Nach allgemeiner Besichtigung auf dem Festplatzder Schau Lurch die zahlreichen Interessierten und Freunde des Ver¬
eins folgte sodann durch Herrn Martin dis Preisvertetlung . FolgendeAussteller haben einen Preis erhallen : Aeltere iegen: Grobe, 1 . Preissowie Staats - und Kammerpreis mit 9V Punkten ; Fröhlich , 89 Punkte,
1. Preis sowie einen Preis der Landwlrtfchastskammer; Duvenhorst,
88 Punkte , 1 . Preis sowie den 2. Preis der Landwirtschastslammsr;
Schönweiler, 85 P ., 3 . Preis der Landwirtschaftskammer ; Gerdss,
84 P . : Ratherl , 81 P . ; Logemann , 80 P . ; Peest und Jakobs , je
80 P . ; Dorst, 79 und 77 P ., sämtlich 1. Preis ; Müller , 76 P . , Weih,
76 P ., Kuhlmcmn, 74 P ., Stahmer , Volles, Fangmann , Brinkmann,Wichmami, je 70 Punkts , Hespe, SS P ., Welp, Sander , Wessels, je
68 M , Martin , 65 P ., sämtlich 2. Preise : Janßen , Pophanken , John,Brinkmann , Coldewey und Schwarting , je eine Anerkennung. Lämmer:
1. Preis und Ehrenpreis Siemer , 2 . Preis John , 3. Preis Sander,Wittje , Jungmann und Hibbeler Anerkennung ; Bocklamm: 2 . Preis
Kuhlmcmn. Ein flotter Ball im elt beschloß die wohlgelungene Schau.

HUswerk M dieGMMMZ
Wochenübersichtvom 27. Juni bis 2 . Juli 1932

Auf Konto 1417 Landessparkasse für die Geusenküche
sind eingegangen : W. L . 10 RM , A. B . 10 RM , ferner in
bar Frl . T . 1 RM ; im ganzen 21 RM . An Waren : Ör. L.
45 Kg . Schinken, R . W. 1 Part . Fett , I . B . 8,5 Kg . Grau¬
brot , E . D . 30 Kg. Kleinfleifch, A. S . 2 Ztr . Kartoffeln , G.
I . 25 Kg . Kartoffeln , H . L . 35 Kg. Kartoffeln , 4,5 Kg . Scha¬
lotten , E . L . 6 Kg . Schwarzbrot , H . H . 10 Kg. Schmalz,
6 Kg . Speck und Kleinfleisch, V . 15 Kg . Kartoffeln , W. 20
Kg . Kartoffeln , H . G . 44 Kg . Kleinfleifch, St . 0,5 Kg. Fett,
2 Kg . Salzbohnen , R . 20 Kg. Kartoffeln , F . und M , Emden,
1 Ztr . Zwiebeln , I . G. 4,5 Kg . Kleinfleifch, W. W. 6,5 Kg.
Knochen , K. S . 1 Ochsenkopf , D . 37 Kg. Kartoffeln , C. ,
Großenmeer , 60 Kg . Kartoffeln . Allen Gebern herzlichen
Dank. Unterzeichneter bittet wiederholt sehr dringend um



Ueberweisung von Bargeld und Lebensmitteln , besonders
Kartoffeln , Fett und Fleisch, damit die unentgeltliche Spei¬
sung von täglich über 600 Aermsten auch in schwerer Ueber-
gangszeit reibungslos durchgcführt werden kann. Etwaige
Spenden werden nach vorheriger Benachrichtigung (Fern¬
sprecher 4852) gern abgeholt . In der Woche vom 27. Juni
bis 2 . Juli wurden 3814 Literportionen Essen unentgeltlich
ausgegeben , 8S4 Portionen mehr als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres . Die Leitung der Geusenküche,

W. Haßelhorst , Kaiserstraße 14 kl.

Meme MMMmWK
Preußisch - Süddeutsche Klassenlotterie . Au der

am 13 . und 14 . Juli stattsindeudsn Ziehung der 4. Klasse 39 . (265 .)
Lotterie hat die Erneuerung der Lose planmäßig spätestens bis zum
6. Juli . 18 Uhr, bei Verlust des Anrechts in der zuständigen Lotterie-
Einnahme zu geschehen.

Edewecht.
Den goldenen Pokal errang bei dem Schießen unseres

Schützenvereins unser GemeindevorsteherFritz Gehrels.
Der Jugendbund der Methodistengemeinde feierte am

Sonntag sein Jugendbundsest, das wieder von einem großen
Erfolge begleitet war . Nach voraufgegangener kirchlicher Feier
am Vormittag fand am nachmittag das Fest der Jugend im
Schützenhof statt, eingeleitet von Vorträgen des Posaunen¬
chors Edewecht . Durch die gesanglichen Darbietungen des Ge¬
mischten Chors fand die Festsolge eine angenehme Bereiche¬
rung . Die Festrede wurde von Prediger Grimmer , Olden¬
burg, gehalten. Unter besonderem Beifall wurden verschiedene
Darbietungen von kleinen Mädchen geboten.

Rastede.
Mehrere Fälle von Geistesstörung traten in der letzten

Woche in unserer Gegend aus. In einzelnen Fällen mag die
Wirtschaftsnot die Ursache des Zusammenbruchs blühender
Menschen sein . Zunächstwurde ein Landwirt davon betroffen,
dann ein 17jähriger Bäckerlehrling und am Sonntag die Frau
eines hiesigen Geschäftsmannes.

Der Bau der Leichenhalle gegenüber dem neuen Friedhof
wird in diesen Tagen begonnen. Die Maurerarbeiten sind den
Maurermeistern Bartels und Meyer, die Zimmererarbeiten
dem Zimmermeister Röb-en übertragen . Die Kosten des Baues
tragen anteilig die politische und die Kirchengemeinde, Bauherr
ist die letztere . Die Kosten für den Bau sollen etwa 1800 RM
betragen.

Der Rasteder Schützenvereinhielt am Sonnabend im „Ra-
steder Hof " eine Mitgliederversammlung ab, die sich
insbesondere mit den Vorbereitungen zum Schützenfest befaßte.
Das Königsschietzen am nächsten Sonntag soll mit einem M-e-
daillenschreßen verbunden werden. Die üblichen Kommissionen
zum Schützenfest wurden in der alten Besetzung wiedergewählt.
Das Eintrittsgeld zum Festplatz wurde zeitgemäß ermäßigt.
Neueingesührt wird ein Punktschießen aus dem Jagdscheiben¬
stand, bei welchem ev . errungene Preise sofort in bar aus¬
gezahlt werden.

Diese Woche Bickbeeren pflücken ; Trotzdemdie Beeren nicht
überall gleichmäßig gereist sind , sind die staatlichen Forsten
und die L-eher Büsche nunmehr für die Pflücker geöffnet wor¬
den. Erfahrungsgemäß ergießt sich an den ersten Pslücktagen
eine Flut von eimerbewassneten Besuchern in die Büsche , um
die begehrten blauen Beeren zu sammeln. In den letzten
Jahren konnte man vielfach beobachten , daß eifrige Sammler
bereits am Vorabend zum ersten Pflücktag in die Wälder gin¬
gen, dort nächtigten und beim Hellwerden mit dem Suchen be¬
gannen. Nach einer Woche derartiger Tätigkeit machen unsere
Wälder meist einen zerzausten Eindruck. Die Bickveerensträucher
sind niedergetrampelt und zerrissen . Wenn dann die heute
noch grünen Beeren heranreifen, beginnt die Ernte für den
gemütlichen Sammler , der nur seinen Winterbedarf in aller
Ruhe eindecken will.

Auftakt zum Reichstagswaylkamps. Am Sonnabendabend
demonstrierten die Linksparteien, meist auswärtige Arbeiter-
sportler, für ihre Forderungen . Am Sonntagnachmittag machte
dann der hiesige Sturm 7/91 der SA . der NSDAP , zum ersten
Male nach der Aufhebung des Verbotes zusammen mit der
Hitlerjugend einen Propagandamarsch durch den Ort , nachdem
sie in der Nacht vorher an einer größeren Uebung im Wiefel-
sted-er Gebiet teilgenommen hatten.

Barel.
Verstärkung der Vareler Schutzpolizei. Die Vareler städtische

Polizei , die bereits seit langem durch drei Beamten der Ord¬
nungspolizei verstärkt war , ist angesichts der ernsten Verhält¬
nisse , die in letzter Zeit in Varel eingetreten sind, um zwei wei¬
tere Schupobeamte verstärkt worden. In nächster Zeit sollen
außerdem noch weitere Beamte in Varel stationiert werden.

Schützenfest . Ein sonnenheller Sommersonntag war den
Vareler Schützen zu ihrem diesjährigen 84. Schützenfest be-
schieden . Eingeleitet mit einem Festmarsch , mit voller Musik
durch die Stadt , dem die feierliche Einholung der diesjährigen
„ Majestäten"

, des Hauptschützenkönigs, Ingenieur Br aas , so¬
wie des Jungschützenkönigs der Kleinkaliberabteilung, Hans
Duden jr ., vorausging und an welchem sich außer den alten
dem Verein bereits über SO Jahre angehörenden Ehrenmitglie¬
der eine große Anzahl hiesiger Schützen beider Abteilungen so¬
wie auswärtiger Schützenbrüder teilnahmen , nahm das Fest
auf der Schützenwiese bei der Schützenhalle seinen Anfang.
Auch in diesem Jahr - hatte es seine stets auss in ne bewährte
Anziehungskraft wieder ausgeübt und eine große Anzahl Fest-
Lesucher aus naher und weiter Entfernung angelockt . So ent¬
wickelte sich denn alsbald ein Volksfest im wahrsten Sinne des
Wortes , während die Schützen in der Schießhalle eifrig dem
Schießsport oblagen, um ihr Glück um wertvolle Schietzpreise
zu versuchen.

Stahlhelm -Junglameradschast-Gründung . Der schon lange
gehegte Wunsch , im Bereich der Stahlhelm -Ortsgruppe Varel
eine Jungkameradschaft zu gründen, konnte zur Wirklichkeit
werden. Eine große Anzahl 8- bis ISjähriger Knaben schlossen
sich der Jungkameradschaft an . Mit dem Dienstbetrieb, der
allergrößtes Interesse bei den Jungmannen auslöste, ist bereits
begonnen.

Grabstede.
Volksfest. Die Vereinigten Vereine von Grabstede be¬

gingen am Sonntag ihr Volksfest. Der Ort war von der
Einwohnerschaft mit Girlanden und Fahnen reich ge¬
schmückt . Die Kriegervereine von Bockhorn, Steinhausen
und Grabstede waren gleichfalls erschienen. Der Umzug
führte durch das Dorf . Beim Ehrendenkmal widmete der
Vorsitzende des Kriegervereins , Herr Säger, den toten
Kameraden einen Nachruf. Im Zuge marschierten auch der
Stahlhelm und der Turnverein mit . Auf dem Festplatz hielt
Pastor Schmidt -Bockhorn eine Ansprache, in der er zur
Einigkeit und Zusammenschluß aufforderte . Seine Rede
klang aus in den Gesang des Deutschland - Liedes. Dann
setzte der Festtrubel ein. Turner und Turnerinnen zeigten
auf dem Platz Pferd - und Barrenübungen . Das Fest ver¬
lief in bester Weise.

Moor Hausen.
Autounglück. Sountagmorgen fuhr hier in der Kurve

der Chaussee ein von Bremen kommender Kraftwagen gegen
einen Baum , nachdem er in den Sommerweg geraten war.
Eine mitfahrende Dame wurde herausgeschleudert und er¬
litt einen Beinbruch, so daß sie in ein Krankenhaus gebracht
werden mußte . Der Fahrer kam mit Hautabschürfungen da¬
von ; der Wagen wurde vollständig demoliert und später ab-
geschleppt.

S8. r »«mg des MrdweftdeuMs« SleRographsnveebandes
75. Stiftungsfest des Stenographenvereins Oldenburg — Eine machtvolle Kundgebung für die deutsche Einheitslurzschrift

Die diesjährige Tagung des Nordwestdeutschen Steno¬
graphenverbandes gestaltete sich am Sonnabend und Sonntagin Verbindung mit dem gleichzeitigen Begehen des 75jährigen
Stiftungsfestes des Stenographenvereins Oldenburg zu einer
großen, den üblichen Rahmen überschreitenden Kundgebung
für den Einheitskurzschriftgedanken, der ja bekanntlich seit
längerer Zeit auch in allen öffentlichen Körperschaften und
den Verwaltungsbehörden weitestgehend Fuß gefaßt hat.

Bereits am Sonnabendnachmittag hatten sich die
Vertreter aus dem gesamten Verbandsgebiet in bedeutender
Anzahl eingefunden, um in einer Sitzung in den Kulm¬
bacher Bierstuben den geschäftlichen Teil in stunden¬
langer Beratung zu erledigen. Hier erstattete der Vorsitzende
des Verbandes, Steuerinspektor Nienstedt, Bremen, den
Geschäftsbericht. Daraus ist zu entnehmen, daß es dem
Verbände trotz der herrschenden Notzeit gelungen ist , den Mit¬
gliederbestandauf der alten Höhe zu erhalten. Der Verband ist
mit über 3200 Mitgliedern ein starkes Glied des etwa 200 000
Köpfe zählenden Deutschen Stenographenbundes , der die größte
stenographische Organisation der Welt darstellt. Ein Referat
über den stenographischen Unterricht an den öffentlichen Schulen
wurde von Professor Ahnert, Dresden, gehalten, der darin
die altbekannte Forderung des Verbandes aufstellte , daß die
Einheitskurzschrist als Pflichtfach, mindestens auf den höheren
Schulen, gelehrt werden müsse . Als äußeres Zeichen seiner
Verehrung für die nordwestdeutschen Schriftfreunde überreichte
der Redner im Anschluß an seinen Vortrag eine Plakette, die
nach dem Beschluß des Verbandes in Zukunft als „Ahnert-
Plakette" bei den Wettbewerben in Form eines Wanderpreises
Verwendung finden soll . — Einen Höhepunktfand die Sitzung
in der Ernennung der verdienten alten Mitglieder des Vereins
Oldenburg, der Herren Lehrer a . D . Schreier und Justiz-
oberinspektor Siedenburg zu Ehrenmitgliedern des Ver¬
bandes. Der Abend vereinigte die auswärtigen Gäste mit den
Stenographensreunden der Stadt im Saale der „Astoria"
wo sich unter der Leitung des ReichsbahnobersekretärsMucker¬
heide ein vorzügliches Programm abwickelte.

Am Sonntag vormittag fand in den Städtischen Han¬
delslehranstalten ein Wettschrerben für die verschiedenen Ab¬
teilungen statt, dessen Hauptergebnis wir morgen veröffent¬
lichen . Um 11.30 Uhr war mit der

Oeffentlichen Festversammlung im Schloßsaal
der Glanzpunkt der gesamten Tagung gegeben . Unter den
Teilnehmern bemerkte man u . a. Staats minister Spange¬
macher mit Oberschulrat Rabe von der oldenburgischen
Staatsregierung , als Vertreter der Stadt Oberbürgermeister
vr . Goerlitz, von der Polizei Oberst Wantke, in Vertretung
des Regimentskommandeurs von der Reichswehr, Oberstleut¬
nant Mohr und Hauptmann Platz , den Präsidenten des
Landesfinanzamts , Vr. Hillmer, Reichsbahndirektionspräsi¬
dent Mntzenbecher, Postdirektor Brehm, eine Anzahl füh¬
render Persönlichkeiten des Schulwesens, Obersinanzrat vr.
Rabeling sowie Mitglieder der staatlichen und städtischen
Verwaltung . Einteitung und Abschluß der Morgenfeier bilde¬
ten musikalische bzw . gesangliche Vorträge der Musikvereini¬
gung des Schüler-Stenographenvereins „ Tiro" von der
Oberrealschule und des Männerchors des Deutschnationalen
Handlungsgehilfenverbandes.

Als erster nahm das Wort der Vorsitzende des Nordwest¬
deutschen Stenographenverbandes , Herr Nienstedt, Bremen,
um nach der offiziellen Begrüßung der Gäste besonders auf
die 7Sjährige harte Arbeit des Stenographenvereins Olden¬
burg hinzuweisen. Es sei erfreulich, sestzustellen , daß sich trotz
schwerer Zeiten und böser Tage für den Verein immer Männer
gefunden hätten, die den Verein über alle Klippen hinüber¬
leiteten, damit er seine Pflicht, sich in den Dienst des Volkes
zu stellen , erfüllen konnte . Es sei zu wünschen , daß der Verein
seine erfolgreiche Arbeit auch in Zukunft so weitersühren könne,
bis zu dem endgültigen Ziele, nämlich, daß die Einheitskurz¬
schrist Gemeingut des ganzen deutschen Volkes sei . Der Vor¬
sitzende des Stenographenverbandes Oldenburg, Handelslehrer
Räuber, bedauerte einleitend das frühe Hinscheiden eines
Mitgliedes des Ehrenausschusses, des früheren Landtagspräsi¬
denten Eicht er , der durch den Beitritt zum Ehrenausschutz
trotz seiner schweren Krankheit erneut das Interesse für die
Kurzschrift bekundet habe. Der Stenographenverein werde sein
Andenken stets in Ehren halten. Die Versammlung gab ihrer
Teilnahme durch das Erheben von den Sitzplätzen kund.

Dann gab der Redner seiner besonderen Freude über das
zahlreiche Erscheinen, auch der auswärtigen Teilnehmer, Aus¬
druck , dabei betonend, daß bereits vor Gründung des Nordwest¬
deutschen Stenographenverbandes Oldenburg lange Zeit den
Mittelpunkt des stenographischen Lebens in Nordwestdeutsch¬
land gebildet habe. Besondere Worte herzlicher Anerkennung
fand der Redner für den anwesenden Professor Ahnert aus
Dresden , der bereits kurz nach dem 25 . und 50. Jubiläum in
Oldenburg als Gast geweilt habe und der vor 40 Jahren segens¬
reich in unserer Stadt für die Kurzschrift tätig gewesen sei.
Heute blicke man im ganzen Reiche auf Oldenburg und seinen
Verein, der mit Rudolf Luther, dessen stenographische Höchst¬
leistung 440 Silben in einer Minute betrage, mit den besten
Schreiber Deutschlands in seinen Reihen habe.

Professor Ahnert, mit starkem Beifall empfangen, uber¬
brachte die Grüße und Glückwünsche des Deutschen Steno¬
graphenbundes. Nach einem Rückblick auf die 75jährige Tätig¬
keit des Oldenburger Vereins rief er diesem für alle Zukunft
ein weiteres „Glück auf !" zu . ^ ^

IM Namen der Staatsregierung wünschte Gewerbeobsr-
schulrat Rabe der weiteren Arbeit besten Erfolg, dabei gleich¬
zeitig dem Oldenburger Verein den Dank der Staatsregiernng
für die allzeit bereitwillige Unterstützungbei den Bestrebungen,
die Einheitskurzschristim Oldenburger Lande einzusühren, be¬
tonend. Die Staatsregierung gebe sich der Hoffnung hin und
sei der festen Ueberzeugung, daß die Männer , die mitgewirkt
hätten bei Kursen und Prüfungen , auch in Zukunft treu auf
ihrem Posten ausharrten und Hilfe leisteten wie bisher . Bei
der angespannten Finanzlage müsse der Kulturfortschritt sehr
stark auf freiwilliger Vereinsarbcit ruhen.

Oberbürgermeister vr . Goerlitz fand besonders warme
Worte für die Herren Schreier und Siedenburg , die seit Jahr¬
zehnten die Kurzschrift mit ganzer Kraft gefördert hätten, und
die trotz ihres hohen Alters sich heute noch intensiv für die
wettere Verbreitung einsetzten . In vieler Hinsicht seien die
Stadtverwaltungen an der Kurzschrift interessiert, ob in der
eigenen Verwaltung oder im Schulbetrteb. Redner habe des¬
halb in der Festschrift zum Ausdruck gebracht , daß es nach seiner
UeberzeugungAusgabe der Schulen sei , der Jugend ebenso die
Kurzschrift wie das Schreiben zu lehren. (Bravo !) In der
heutigen Notzeit ist natürlich jeder Blick darauf gerichtet , aus
welchem Wege es auch sein möge , unser deutsches Vaterland zu
fördern, und wenn es auch nur einer der zahlreichen Wege fern
mag, die sich dem Deutschen hierfür darvieten, so darf man
doch uneingeschränktsagen, daß die Förderung der Kurzschrift
Förderung der Kultur und damit des deutschen Vaterlandes
bedeutet. ^

Daraus ergriff zu dem eigentlichenFestvortrag Stu¬
diendirektor vr . B . Gaster (Berlin ) das Wort zu dem Thema:

Das Wesen der Einheitskurzschrist
In einem glänzenden und mit Humor durckwürzten Re¬

ferat beleuchtete vr Gaster die gegenwärtige Stellung der Ein-
hettskurzschriftunter Voranstellung ihrer bescheidenen Anfänge.
Im Gegensatz zur üblichen Schrift stellten die Zahlenzffsern
bereits eine seit Jahrhunderten gebräuchliche Kurzschrift dar,' mit der die eigentliche Schrift in ihrer Entwicklung in keiner

Weise Schritt gehalten habe, wie es besonders das Zwei¬
schriftensystem in unserem Vaterlande zeige . Man könne es da¬
her dem Gründer Gabelsberg nicht genug danken, daß er uns
eine Schrift gebracht habe, in der oie Materie vom Geist besiegtwürde. Der Redner tritt weiter warm für die größte Ver¬
breitung der Kurzschrift , besonders in den höheren Schulen,
abe auch in den Verwaltungen und eBhörden ein, bei denen es
jdoch nicht nur genüge, wenn die unteren Stellen die Schrift
beherrschten , sondern es sei notwendig, daß sich vor allem dis
höchsten Beamten deren Kenntnis aneigneten. Ms ein seltenes
Zeichen deutscher Einigkeit stellt der Referent die Einigung in
der deutschen Kurzschrifthin. Festes Wollen, gepaart mit Einig¬
keit, führe immer. Dies gelte in der gegenwärtigen schweren
Zeit auch für das deutsche Vaterland . Auch diese Rede wurde
wie alle anderen Ausführungen mit stärkstem Beifall von der
Versammlung ausgenommen, die nach einem Schlußwort des
Verdandsvorsttzendenmit dem gemeinsam gesungenen erstenVers des Deutschlandliedes ihren Abschluß fand.

Während am Nachmittage ein weiteres Wettschretben in
Fremdsprachenabgehalten wurde, sah der Abend die

Feier des 7Sjährigen Jubiläums
in den überfüllten Räumen der „Astoria" . Ein sehr gutes und
reichhaltigesProgramm sorgte weitgehendfür die Unterhaltung
der Gäste . Bemerkenswert sind noch die Mitteilungen vom
Vorsitzenden , Herrn Räuber, nach denen Professor Ahnert
zum Ehrenvorsitzendenund die verdienten Herren Bürodirettor
Köhler, Bürovorsteher Kroegeler, Bankprokurist a . D , Maaß.
Mittelschullehrer Htnrichs und Rev.-Jnsp . Anton Meyer zu
Ehrenmitgliedern des Vereins ernannt wurden, während eine
Wettere Reihe von aktiven Mitarbeitern die Ehrennadel er¬
hielten. Zur Preisverteilung ist besonders zu bemerken , daß
bei dem Schnellschreiben insgesamt 252 preiswürdige Arv-uien
in der Geschwindigkeit von 200 Silben aufwärts abgegeben
wurden . Die erzielte Höchstgeschwindigkeit betrug 3M Silben.
Sie wurde erreicht von Johann Grix aus Emden. Die Vereins- .
Meisterschaft errang nacheinander zum drittenmal der Stsno-
graphenverein Delmenhorst, der damit endgültig in den Besitz
des Pokals gelangte. Nach dem offiziellen Teil war man noch
vis in die frühen Morgenstunden in heiterster Geselligkeit bei¬
einander.

Mit einem Ausflug nach Bad Zwtschenahn wird beute
die sicher erfolgreiche Tagung des Verbandes beendetwerden.

SoMMMchMM
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und Tagung der Alt - Herren - Vereinigung der „H . T . L .-
Oldenburg"

Seit Jahren ist es Tradition , daß sich am Tage des
Sommerfestes der „ Städtischen Baugewerkschule" die Alt-
Herren-Vereinigung dieser Höheren Technischen Lehranstalt
M ihrer Jahreshauptversammlung in der Landeshauptstadt
Oldenburg zusammenfindet. So auch gestern in der
„Union " . Von nah und fern , u . a . auch aus Danzig , waren
die Mitglieder der Alt-Herren-Vereinigung (A. H . V. ) er¬
schienen , um im Kreise des Direktoriums , der Dozenten¬
schaft und der Studierenden einige Stunden des frohen
Wiedersehens, des ernsten Gedanken - Austausches und der
Auffrischung alter Freundschaftsbande zu verbringen . Der
große Saal der „Union " war dichtgesüllt, als der erste Vor¬
sitzende der „A. H . V.

"
, Direktor Mammen -Rüstringen , dis

öffentliche Jahreshauptversammlung
mit warmen Begrüßungsworten eröffnete und ferner be¬
tonte , daß der A. H . V . das Wohl und Wehe der Technischen
Lehranstalt sehr am Herzen liege und eine innige Fühlung¬
nahme mit der studierenden Jugend erwünscht sei . Aus der
weiteren Programm - Rede interessiert, daß die Städtische
Baugewerkschule Oldenburg trotz der wirtschaftlichen Not
der Zeit eine sehr gute Entwicklung gehabt hat.
Die Leistungen der auf hoher Stufe stehenden Lehranstalt
sind von allen berufenen Seiten voll erkannt und anerkannt
worden . In einer Stadt mit so günstiger geographischer
Lage, in der Kunst und Wissenschaft in hoher Blüte stehen,
müsse es eine reine Freude sein, döm technischen Studium
nachgehen zu können, zumal das Verhältnis der Anstalt mit
ihren Studierenden zu der Einwohnerschaft sich ideal und
harmonisch gestaltet habe. Es wurde gewünscht, daß die
Baugewerkschuleihren Lehrplan auch fernerhin völlig auf die
Praxis abstelle und sich von fragwürdigen Experimenten der
modern sein wollenden Jetztzeit sernhalte , wie das bisher
geschehen sei . Zum Schluß bekannte der Vorsitzende, daß
die A. H. V. sich auch in Zukunft in unabänderlicher Treue
geschloffen hinter die H . T . L. - Oldenburg stellen und ihre
weitere Entwicklung mit allen verfügbaren Mitteln fördern
werde.

Unter den Gästen des Tages bemerkten wir Reg .-
Baurat Ritter (Ministerium ) , Stadtbaurat Charton
und Oberbürgermeister vr . Goerlitz (Stadtverwaltung ) ,
Rektor Hirt (Ingenieur - Akademie) , Baumeister Hus-
mann, Baumeister E . Bartels (Arbeitgeberbund ) ,
Zimmermeister F . Meyer ( Sägerei - Besitzer - Verband ) ,
Stadtratsmitglieder Dirks und Spanhake, Kirchenrat
Buck , Reg .-Bauinspektor Ahlers (Technischer Klub) .

„Architekt und Bauanwalt"
war das Thema des jetzt folgenden Vortrages des Architeken
W. V . D . A. E l l i n g - Hannover . Der Redner brachte als
geschäftsführendes Mitglied des Vorstandes des Reichs¬
verbandes deutscher Baumeister ausführliche Darlegungen
zu diesem Thema und hob hervor , daß die Absolventen der
H . T . L . an der Regelung dieser wichtigen Bernfsschutzsrage
lebhaft interessiert seien. Der jetzt den Ländern zur Stellung¬
nahme vorgelegte Referenten -Entwurf eines Gesetzes müsse,
Wenn den Belangen der mittleren Techniker wie denen der
Hochschultechniker Rechnung getragen würde , befürwortet
werden. Die Schaffung einer geschützten Berufs -Bezeichnung,
die mit der Reifeprüfung an der H . T . L . erlangt wird , sei
notwendig , wie es ebenfalls notwendig sei , für die planend,
beratend und treuhänderisch tätigen Kräfte in der Bauwirt¬
schaft die Berufsbezeichnung „Bauanwalt " zu schaffen , da¬
mit unlautere und ungeeignete Elemente zum Vorteil der
Allgemeinheit ausgeschaltet werden und zur Gesundung der
gesamten Architektenschaftdienen könnten. Als Rechtsgrund¬
lage für den Erlaß einer entsprechenden Verordnung könne
nach - etwa notwendig erachteter Ueberprüfung die jetzige
Gewerbe-Ordnung , die heute noch für Aerzte und Rechts¬
anwälte gelte, dienen. An der weiteren Entwicklung werde
der Baumeister - Verband tatkräftigen Anteil nehmen. —
Dem Vortrage folgte eine anregende Aussprache, in der
u . a . die Forderung nach der Wiedereinführung des alten
Zunftwesens erhoben wurde , um das weitere Eindringen
ungeeigneter Kräfte in die Bauwirtschast , sowie Schwarz-



'arbeiten unmöglich zu machen . Die jetzige Freiheit im Ge¬
werbe sei nicht das Ideal , das angestrebt werden müsse im
Interesse der Gesundung des Wirtschaftslebens.

In der siebten Jahreshauptversammlung

der Alt -Herren -Vereinigung der H . T . L . wurden Geschäfts¬
und Kassenbericht vom Vorstande erstattet und von der Ver¬
sammlung genehmigt . Die Vorstandswahl hatte folgendes
Ergebnis : Direktor M a m m e n - Rüstringen erster Vor¬
sitzender , Technischer Revisor Berdin g-Oldenburg Schrist-
Mrer , Ingenieur H er d erh orst - Rüstringen Kassierer,
Architekt Luckau und Ingenieur Baumeister - Olden¬
burg Beisitzer . In den Vortrags - und Presse - Ausschuß
wählte man Baumeister Sextroh- Edewechterdamm und
Stadtingenieur I m k e n - Oldenburg . Beschlossen wurde,
nach einem ausklärenden Vortrag durch den Architekten
Elling, Hannover , der Anschluß der A . H . V . an den
Reichsverband deutscher Baumeister , dem früheren Deutschen
Bauschulbund,wobei jedem Mitglied derBezug der Verbands¬
zeitschrift sreigestellt wurde . Den Jahresbeitrag zur A . H . V.
setzte man auf 4 RM fest und überließ im übrigen dem Vor¬
stand die Ausstellung eines balancierenden Voranschlages.
Wie in früheren Jahren , so will auch jetzt der A . H . V.
einige Mittel zur Förderung von Studierenden der Bau¬
gewerkschule Oldenburg zur Verfügung stellen . Als For¬
derung wurde ausgestellt die Gleichstellung der Abschluß¬
prüfung der H . T . L . mit dem Abiturientenexamen , damit
auch dem mittleren Techniker der Uebergang zur Technischen
Hochschule ermöglicht werde.

Das gemeinsame Mittagsmahl versammelte
eine große Anzahl der Anwesenden und leitete zum gemüt¬
lichen Teil über . Auch hier wechselte Rede und Gegenrede.
Präsident Havekost sprach im Namen der Gäste der
A. H . V . und gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß von
der H. T . L . dem Handwerk besondere Bedeutung beigelegt
wird . Ober -Ingenieur Grade brachte das Hoch auf die
Damen aus . Direktor Pühl begrüßte im Namen der
H . T . L . die Alten Herren und die Gäste . Der Nachmittag
brachte bei herrlichstem Wetter für die Festteilnehmer eine
gemütliche Kaffeetafel im schönen Garten der „Union " .
Neben flotter Musik war durch ein Preisschießen für ange¬
nehme Unterhaltung gesorgt . Mit einem schneidigen Festball
in den beiden Sälen der „Union "

, die wieder bis aus den
letzten Platz besetzt waren , fanden die verschiedenen Tagungen
einen würdigen und späten Abschluß.

De AewWM tau See
('ne lustige S e em anns g es chi ch t ')

Von Fritz Dittmer

Gah ick dor vör etzlichen Dagen en beten an 'n Haben
spazieren . Drap ick dor Minen ollen Fründ Hein Klok, Stür-
mann a . D ., de sick ok en beten de Fäut verpedden wull . Un
so güngen wi beiden längs de Pier , üm uns de Schääp en beten
up den Ktker tau nehmen . Kümmt von de anner Sid Willem
Krasig , ok en gauden Fründ von mi , nimmt de Mütz as un
seggt stündlich:

„ Gau 'n Dag ok !"
Min leiw ' Hein kikt nah de anner Sid , a § hadd hei Willem

nich seihn . Na 'ne Wil ' seggt hei tau mi:
„ Mit sonen Minschen verkihrst du ? Dat is en ganz Hinne»

listigen ! De hett mi enmal „ enterbt " !"
Na , so as ick Willimen nu kennen dauh , Heft de ebenso

Wenig in Men Lewen vör sick vröcht as ick.
„ WoanZ enterbt ? " säd ick tau Hein . De halte deip Aten

un säd:
„ Lat di vertellen ! Ick was so vör dörtig Johren mit

Willemen tausamen up enen groten Hamborger Kasten as
Matros ' . Wt sohrten up Südamerika . Dat was Willimen sine
irste Reis ' in de Tropen . Na , as dat so geiht : Wi sind noch en
ganz En 'n von Land as, min Willem kriggt dat geele Fewer so
dägern , dat hei den Schippsdokter Men ganzen Vörrat Chinin
all upsreten hadd , man dat hülp nich ! Willem hadd dat so in
dat Gesäuhl , dat hei starwen müßte . So sest ick denn in de
Friwach ' mal an sine Schlapkoj ' un bedurte un räukte un
plegte em . „ Korl "

, säd hei dünn tau mi , „wenn ick nu doch
asreisen sall , denn fett ick di as ollen Fründ tau Minen Univer¬
salerben in . Min oll ' Mudder kann min Lüg un min beten
Kram doch nich Lruken .- Ick weit , du warst dat in Ihren Hollen.
Un de nige blage Büx müßt du antrecken , wenn Mine Lik öwer

Burd gewen ward . Un denn liggt unyen in mine Seerist ' noch
en Buddel Rum . De kannst du denn utdrinken un dt dormit
trösten , Wat wi beiden gaude Frün 'n so rasch vonein kamen
Md !" Na , ick tröst ' jo denn ok Minen Willem ok nah Kräften.
Wi müßten jo all mal an gläuwen , un wat ick sünst noch an
passende Redensarten sünn . Mine Friwach ' wir üm , ick gah
weddei an Deck un an 't Roder , denn ick was damals all
Vonwegen mine grotorigen nautischen Kenntnisse Rodergast.
Stah ick dor an ' t Roder in mine Gedanken , Gedanken awer
Lewen un Starwen , aber 'ne Arwschast mit ' ne blage Büx un
mit en Buddel Rum , womit ick Willemen Men letzten Willen
bestimmt ni mihr as girn erfüllen wull . —

De Lid vergüng , nah de Roderwach ' äwernehm ick wedder
de Krankenwach ' bi Minen Fründ Willcm . De leeg un sleep
un snorkte as 'ne Rott ' . Na , denk ' ick, lat em flapen ! Un ut
Langewil ' mak ick mi awer Willemen Me Seekist ' her . Wem
künn mi dat verdenken , wenn ick min künftig Eigendaum en
beten äwerseihn deed . Finn ok de blagett Büxen , Linah noch
nig ! Tau ünnelst von de Kist ' leeg ok en Buddel mit de
Upschrtst „ Rum "

, — äwer leddig . Wo was dat möglich?
Ick gah an Willemen ran un snüffel un rük, - aha!

Dissen Weg was de Rum gähn ! Dorvon sleep hei so fast!
Hadd mi de gemeine Kirl noch vörher dat Best ' an sin Arwschast
vör de Näs ' wegsaapen . Ick leet em also liggen un güng
ärgerlich an Deck spazieren . Süll ick as „ Universalerbe " ver¬
zichten ? Odder Wat füll ick dauhn ? Annern Morgen , — wem
kümmt ut dat Logis krapen ? Wem geiht driwens an dat
Waterfatt ? Min leiw ' Willem ! Noch en beten swack, sünst
awer heil lustig !"

Wat Willem dörch de „ teilweise Enterbung " wedder gesund
worden is , lat ick ungeseggt sind , awer nu frag ' ick jeden ver¬
nünftigen Minschen : Hett Willem an Hein Kloken nich unrecht
Hannelt?

Vorher und Nachher
Er hielt , von ihrem Blick entzückt,
im Arm die jung « Braut.
Er sprach , von seinem Glück berückt,
die Worte sest und laut:

Wär ' ich aus See in einem Orkan,
würde das Schiss versinken,
würd ' ich im wilden Ozean
hilflos und elend ertrinken,
zuckten die Blitze vom Himmelszelt,
tobten entfesselte Mächte,
Du wärst das letzte Wesen der Welt,
an das ich im Sterben dächte!

Sie waren längstens schon getraut.
Man zankte ohne Sinn.
Da warf er ihr , und zwar sehr laut,
die gleichen Worte hin:

War ' ich aus See in einem Orkan,
würde das Schiff versinken,
würd ' ich im wilden Ozean
hilflos und elend ertrinken,
zuckten die Blitze vom Himmelszelt,
tobten entfesselte Mächte,
Du wärst das letzte Wesen der Welt,
an das ich im Sterben dächte!

Er sprach es jedoch in and ' rer Betonung,
als damals in Rausch und seligem Glück.
Und so verließ sie denn seine Wohnung
und ging empört zur Mutter zurück . Puck.

Briefkasten
A. A., Donnerschwee . Die braune Borke an Ihrer Mhrthe

ist eine Schildlaus, die schwer zu vertilgen ist. Der seine
Staub unter den braunen Schildern sind junge Läuse , die bald
die ganze Pflanze befallen werden , sich festsetzen und unter dem
schützenden Schilde weitere Brut erzeugen . Wollen Sie die
Pflanze noch retten , so stellen Sie den Topf auf eine aus¬
gebreitete Zeitung , kratzen und bürsten alle Schilder ab und
verbrennen sorgsam das Papier mit den Schmarotzern . Dann
aber hängen Sie die Mhrthenkrone einige Stunden in einen
Eimer oder Kübel mit scharfer Seifenlauge und spülen sie mit
reinem Wasser ab . Ist der Befall für ein solches Verfahren zu
stark , so verbrennen Sie am besten die ganze Pflanze , damit
die Läuse nicht auf andere immergrüne Gewächse übergehen.

Eine alte Witwe . Nach den jetzt geltenden Bestimmungen
kann seitens der Invalidenversicherung denjenigen Witwen,
deren Männer schon vor dem Jahre 1912 gestorben sind , seit
Januar dieses Jahres eine Rente nicht mehr gezahlt werden.
Wenn Bedürftigkeit vorliegt , muß das Wohlfahrtsamt bzw.
Gemeindebehörde eintreten . Sollte es sich um einen Fall vor-

Lustige Eik
Im Examen

„ Was ist das Deutsche Reichsgericht , Herr KandtdM ? "
„ SauerstWt mit Speck, Herr Professor,"

In der Schaubude . —

Direktor : „ Wo ist denn heute der Bauchredner ? "
Diener : „ Er hat Bauchweh , darum kann ex nicht anftreten ."

Gute Küche

„ Hatten Sie Krebssuppe oder Schildkrötensuppe ?"
„ Ich weiß nicht ! — Jedenfalls schmeckte es nach Seife ."
„ Dann war es Krebssuppe — Schildkrötensuppe schmeckt

mehr nach Bohnerwachs ."

V
? Im Schuhladen.

„ Was ist Ihre Nummer , gnädige Frau ? "
„ Meine Nummer ist fünf , aber fünfeinhalb ist so bequem,
ich sechs nehme , also bitte sieben !"

übergehender Notlage handeln , empfehlen wir Ihnen , einen
Antrag auf Gewährung einer Beihilfe an die Kommission für
die Verwaltung der Fonds und milden Stiftungen zu richten.

Hinaus . Wir empfehlen Ihnen , mit der Bahn nach Verden
zu fahren und dann folgende Radtour zu unternehmen : Ver¬
den (Dom ) , Walsrode (Heimatmuseum , Eckernworth ) , Falling¬
bostel (Liet ) , Sollau , Lüneburg , Lauenburg , Schwarzenbek,
Mölln (Till -Eulenspiegel -Grabstein ) , Lübeck, Oldesloe , Ham¬
burg , Harburg , Sprötze , Rotenburg i . H ., Ottersberg , Bremen.

R . N . Ohne Ihre Münze gesehen zu haben , kann man
nicht sagen , ob das Stück echt ist . Diese Mansfelder Thaler sind
seit vielen Jahren nachgemacht und meistens versilbert , dann
aber vollständig wertlos.

„Wagner "
. Die Festspiele finden erst im nächsten Jahre

statt.
Alter Abonnent . Schnecken in Wohnräumen Md

nur dadurch zu entfernen , daß die Löcher in Wänden oder Fuß¬
böden , durch welche die Schnecken von außen in die Wohn-
räume dringen , gedichtet werden . Ohne Besichtigung und Un¬
tersuchung des fraglichen Raumes läßt sich eine bestimmte An¬
weisung nicht geben ; wahrscheinlich aber haben sich Teile der
Fußleiste von den Wänden gelöst und gestatten so den Schnecken
Zutritt zum Wohnraum . Reinigung , selbst mit stärksten Des¬
infektionsmitteln , hilft nicht gegen die Plage . Vielleicht schasst
das Auslegen von ungelöschtem Karbid Erleichterungen.
Gründliche Abhilfe wird jedoch nur durch den Bauhandwerker
möglich sein . Wenden Sie sich deshalb vertrauensvoll an
Ihren Maurer - oder Zimmermeister.

H. M . Sie können ruhig bei dem Ausdruck „In der An¬
lage " bleiben ; er ist zur Gewohnheit geworden.

D . Sch ., Elsfleth . Die von Ihnen geäußerten Bedenken
über die Erhebung der Bürger st euer bei Ehegatten
sind nicht ohne weiteres von der Hand zu weisen , vor allen
Dingen dann , wenn die Ehefrau selbst Einkommen besitzt und
durch die Zusammenrechnung beider Einkommen eine höhere
Stufe erreicht wird . Ihrer Ansicht aber , daß die gesetzlichen
Bestimmungen der Bürgersteuerverordnung mit den Aüssüh-
rungsvorschriften in Widerspruch stehen , vermögen wir uns
nicht anzuschließen . Wie im Einkommensteuergesetz , so werden
auch bei der Berechnung der Bürgersteuer die Einkommen der
Ehegatten znsammengerechnet . Aus der Bestimmung des tz 5
Abs . 3 Ziffer 2 der Verordnung für 1931 : „ . . . der Landessatz
ermäßigt sich für die Ehefrau , sofern die Ehegatten nicht
dauernd voneinander getrennt leben , auf die Hälfte " und „ die
Ehegatten hasten als Gesamtschuldner für das eineinhalbsache
des aus den Ehemann entfallenden Steuerbetrages " geht hervor,
daß nicht nur der Ehemann , sondern auch die Ehefrau grund¬
sätzlich als steuerpflichtig angesehen wird . Die angezogene Be¬
stimmung des 8 5 Abs . 3 Ziffer 2 bedeutet also eine Einschrän¬
kung . Etwas anderes besagt ß 6 Abs . 2 Satz 2 der Durchführungs¬
bestimmungen auch nicht . Ein Widerspruch zwischen beiden
Bestimmungen besteht also nicht . — Die allgemeine Ermächti¬
gung des Reichsftnanzmintsters , mit Zustimmung des Retchs-
rates Durchführungsbestimmungen zu erlassen , wird hierdurch
nicht berührt . Wir glauben deshalb nicht , daß Sie im Rechts-
Mittelweg Erfolg haben werden.

Anni . Das prachtvolle Buch von Manfred Hausmann
„Lampion küßt Mädchen und kleine Birken "

, das
wir beim Erscheinen — Sie haben sich sehr richtig erinnert ! —
mit warmer Anerkennung besprachen , trägt den Beititel „Aben¬
teuer eines Wanderers " . Es ist jetzt neu im Carl -Schünemann-
Verlag in Bremen erschienen und kostet nur 2,85 RM.

Juanita . Wegen des Kupferstichs können wir Dir keinen
besseren Rat geben , als daß Du Dich an die Firma Landsberg,
hier in der Schüttingstraße , wendest , da bekommst Du zuver¬
lässige Auskunft.

A. O. s.) Das Verdeck eines Faltbootes kann mit
JmMLgniermasse „ Faltol " gestrichen werden , b) Stoffe mmbb-
man wasserdicht mit heißer essigsaurer Tonerde , dann das Tuch
in ein heißes Seifenbad , dann auswaschen und trocknen , «)
Faltboothaut außen mit „ Faltol " streichen , in allen Farben zu
haben , s ) Faltboote werden mit Gummi geflickt, wie Fahrrad¬
schläuche . Alles Näheres erfahren Sie bei W . Rose am Stau.

A. T . Voraussetzung für die Ausbildung als Mark-
sch ei der ist der Besitz des Reifezeugnisses einer höheren
Lehranstalt . Vor dem Studium ist zunächst eine mindestens
sechsmonatige Tätigkeit unter Tage auf einem oder mehreren
unter Aufsicht der Bergbehörde stehenden Bergwerken ab-
Meisten zur Erlernung der bergmännischen Handarbeiten und
zur Erwerbung allgemeiner Kenntnisse vom Bergwerksbetrieb.
Es folgt eine sechsmonatige Beschäftigung bei einem oder
mehreren konzessionierten Markscheidern zur Erwerbung all¬
gemeiner Kenntnisse der beruflichen Arbeiten , besonders der
regelmäßigen Nachtragungsarbeiten beim Grubenbetrieb . Für
das wissenschaftliche Studium , das mindestens sechs, in Preußen
mindestens acht Halbjahre dauert , kommen die Bergbauabtei-
lungen der Technischen Hochschulen Berlin und Aachen sowie die
Bergakademien Clausthal und Freiberg in Frage . Nach Ab¬
schluß des Studiums durch die Diplomprüfung folgt noch eine
einjährige praktisch -markscheiderische Ausbildung zur Erlangung
der Konzession , d . h . der Zulassung zur öffentlichen Ausführung
von Markscheidearbetten . Diese wird jedoch erst nach Bestehen
der staatlichen Markscheiderprüfung erteilt , die bei einem Ober¬
bergamt abgelegt wird . Die Markscheider sind fast ausschließlich
als Angestellte größerer Bergwerksunternehmungen oder als
Staatsbeamte tätig . Im Staatsdienst -erhalten sie im all¬
gemeinen eine Besoldung nach Gruppen ,13 », L 2 ä und 12 b.

G . P ., hier . Die Laufbahn der Zivilanwärter für den
gehobenen mittleren Verwaltungsdienst bei der
Reichspost beginnt mit dem Eintritt als Post - oder als Tele-
graphensupernumerar . Das Gesuch ist an diejenige Oberpoft-
direktion zu richten , in deren Bezirk der Bewerber einzutreten
Wünscht . Für die Laufbahn des gehobenen mittleren Dienstes
bei der Reichsfinanzverwaltung ( Steuer - und Zollverwaltung)
finden Vormerkungen von Zivtlanwärtern nicht mehr statt . Es
ist den Bewerbern aber sreigestellt , sich unter Beifügung eines
Lebenslaufes sowie einer beglaubigten Abschrift des Schul¬
zeugnisses um Aufzeichnung ihrer Anschrift an die Präsidenten
der Landessinanzämter zu wenden , in deren Bezirk der Be¬
werber angenommen zu werden wünscht.

K . O . Nach K 16 Satz 3 der Satzung können die Bestint-
mungen der Satzung über die Höhe der Kaffenleistnngen auch
mit Wirkung für bestehende Versicherungsverhältntsse abgeän¬
dert werden . Der Beschluß der Kasse ist an sich also satzungs-
mäßig möglich. Der Beschluß mutz mit zwei Drittel Majo¬
rität gefaßt sein ( Z 16, Satz 1) ; er bedarf der Genehmigung der
Aufsichtsbehörde ( Z 16 Satz 1 am Ende und s 31 der Satzung ) ;
vor der Genehmigung gilt der Beschluß nicht . Die Kasse hat
Ihnen den Beschluß mitgeteilt , geht also offenbar davon aus,
daß der Beschluß volle rückwirkende Kraft haben soll . Wir
empfehlen , daß Sie bei der Aufsichtsbehörde (Regierungs¬
präsident in Schleswig ) eine Eingabe machen und bitten,
die Satzungsänderung in dieser Form nicht zu genehmigen . Sie
können ja an Hand Ihres Beispiels darlegen , daß Sie z . B.
bet voller rückwirkender Kraft ganz plötzlich sozusagen nichts
mehr ans lange Zeit bekämen . Wenn überhaupt eine rück¬
wirkende Kraft in Frage kommen könne , müßten zum mindesten
Uehergangsregelungen zur Vermeidung unbilliger Härten ge¬
troffen werden . Der Kasse geben Sie zweckmäßig eine Abschrift
Ihrer Eingabe an den Regierungspräsidenten.

R . I . Die Verwertung von Tierladaveru ist zurzeit
im Oldenburger Lande nicht einheitlich geregelt , weil die
Fleischmeh 'lfabrfl Grotkatz , Inh . W . Krüger , die sonst die Tter-
kadaver aus dem ganzen Lande abholte , stilltest . Es schweben
noch Verhandlungen zwischen den beteiligten Stellen (Landes¬
veterinärbehörde beim Ministerium und AmtsverMnde ) über
eine Neuregelung
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Der Limbacher Turner Bornhöft springt 1,93 Meter hoch — Syring Meister über 5000 und 10000 Meter (Rekord ) —

Hirschfeld Meister im Diskus und Kugelstoß — Brunken -Huntlosen Zweiter , Wegener -Varel Dritter im Schleuderball
— vr . Peltzer siegt über 800 Meter , Wichmann über 1500 Meter , der Turner Wegener -Schöneberg über 110 Meter

Hürden — Eberle -Berlin Zehnknmpfmeister — Stabhochsprungrekord von 4,05 Meter durch Müller - Kuchen — 400-

Hürdcnrekord des Kölners Nottbrock — Jonath -Bochum Doppelmeister über 100 und 200 Meter

Hannover, 3 . Juli.
Die beiden Tage der deutschen Leichtathletik -Meisterschaften

in Hannover haben gezeigt , daß sich die deutschen Leistungen
nach einer Periode des Stillstandes wieder in aufstrebender
Linie bewegen, was im Zeichen von Los Angeles besonders
erfreulich ist. Leider war die Bahn des Stadions in Hannover
nicht in bester Verfassung und zu weich . Trotzdem konnte der
Turner Syring (Wittenberg) am Sonnabend aus der 10 000-
Meter-Strecke mit 31 :21,2 Min . Len Rekord um 5,6 Sek. ver¬
bessern . Kohn-Berltn behauptete sich im Endkampf als Zwei¬
ter vor Holthuis-Weener. Jonath (Bochum ) bestätigte wie¬
derum, daß er zur Zeit .der beste deutsche Sprinter ist . Jonath
siegte Mer IW Meter unangefochten mit einigen Metern Vor¬
sprung vor Geerlittg-Frankfurt . Zeiten 10,6 und 10,8 Sek . Hin¬
ter Geerling wurde der junge Westdeutsche Heithosf Dritter vor
Körnig-Charlottenburg . Lammers und Gillmeister folgten dicht¬
auf in totem Rennen. Aus der 400-Meter-Strecke erreichte der
Frankfurter Metzner mit 47,8 Sek . den bestehenden Rekord.
Im Kugelstoßen kamen Vier Leute über 15 Meter. Hirschseld
siegte mrt 15,86 Meter. Sievert -Hamburg, der am Zehnkamps
nicht teilnahm , zeigte mit 15,03 Meter, daß er seine Verletzung
schon ziemlich überwunden hat . Im Stabhochsprung gab es
in dem DL .-Vertreter Müller-Kuchen einen neuen Meister, der
in der Entscheidung auf 4,05 Meter kam , während der bisherige
Meister Wegner-Halle seine Vorkampfleistungvon 3,98,8 Meter
nicht mehr steigern konnte. . Die 4 mal 1500 Meter holte sich der
SC .-Charlottenburg nach Kamps gegen Victoria-Hamburg.
Im Marathonlauf kam Brauch (Berlin ) zu einem Sieg in
2 :41 :34,8 Std . , während das 50-Kilometer-Gehen des Rahmen¬
programms von Hähnel (Erfurt ) in 4 :36 :14,2 Std . gewonnen
wurde.

Sonntag gab es in den Vorkämpfen bereits einen neuen
Hochsprung-Rekord. Bornhöfft (ATV . Limbach ) verbesserte den
alten Pasemann -Rekc . d aus der Vorkriegszeit um einen Zenti¬
meter aus 1,93 Meter. Eine weitere neue Höchstleistung gab es
in den 400-Meter-Hürden, die der Kölner Nottbrock in 54,4
(alter Rekord 54,8) gewann. Weiter erreichten Wegner (Schöne¬
berg) und Welscher (Frankfurt ) in den 110-Meter-Hürden
beide die Rekordzeit von 14,8 Sek . von Beschetznick (Berlin ) ,
der in diesem Rennen an dritter Stelle endete. Im Zehnkampf
kam der Sieger Eberle (Berlin ) mit 7865,455 Punkten nahe
an Sieverts Rekord heran . Sievert legte sich Schonung auf,
konnte aber im Diskuswerfen mit 44,36 Meter eine gute Lei¬
stung vollbringen. Hier siegte Hirschfeld mit der guten End¬
kampfleistung von 46,08 Meter. Im Speerwerfen zeigte Wei-
mann (Leipzig) mit 67,23 Meter wieder eine große Leistung.
Erwartungsgemäß holte sich Jonath (Bochum) auch die 200
Meter in 21,2 vor seinem Klubkameraden Borchmeyer in 21,7
Sek . Hendrix (Aachen ) wurde Dritter vor Vent (Schöneberg) .
Körnig gab auf. In den 800 Metern setzte sich vr . Peltzer noch¬
mals in 1 :54,4 Min . gegen Danz (Kassel ) durch . Die 1500
Meter gewann Wichmann (Charlottenburg ) , die 5000 Meter
wieder Syring (Wittenberg) . Köchermann (Hamburg) siegte im
Weitspringen mit 7,32 Meter. Die Stasfelkämpse sahen über
4mal 100 Meter Eintracht-Frankfurt durch besseren Wechsel in
41,9 vor Tus Bochum in 42 und SC . Charlottenburg in 42,1
Sek. siegreich . 4mal-400-Meter- Meister wurde Polizei Berlin
in 3 :20 Min . vor Kölner BE . und Hamburger SV.

100 Meter: 1 . Jonath , Bochum, 10.6 Sek. ; 2. Gerling,Frank¬
furt , 10.8 ; 3. Heidhoff, Büderich, 10 .9 ; 4. Körnig, Berlin , 10.9,
5.. Gillmeister und Lammers, je 11 Sek.

400 Meter : 1 . Metzner, Frankfurt , 47.8 Sek . ; 2 . Büchner,
Leipzig, 48 .6 ; 3 Rehb, Stuttgart , 49 ; 4. Roller, Köln, 49.6 ; 5.
Münzinger , Stuttgart , 49 .9.

10 OW Meter : 1 . Syring , Wittenberg, 31 :21 .2 Min . (deut¬
scher Rekord!) ; 2 . Kohn, Berlin , 31 :44 .4 ; 3 . Holthuis , Weener,
31 :46 .5 ; 4 . Behn, Wünsdors , 32 :29 ; 5 . Gebhardt, Chemnitz,
32 :30 ; 6 . Kelm, Hamm, 32 :39.

Viermal 1500-Meter-Stässel : 1 . SC . Charlottenburg , 16 :36 .2
Min . ; 2 . Victoria Hamburg, 16 :39 .4 ; 3 . ASV . Dresden , 16 :41.4;
4. Hannover 1878 , 16 :41 .4 ; 5. Polizei Berlin , 17 :03 ; 6 . Allianz,
Berlin , 17 :03 .8.

Kugelstoßen: 1 . Hirschseld , Wünsdors, 15,86 Meter ; 2. Ling-
nau. Schöneberg, 15,46 ; 3 . Berg, Frankfurt , 15,24 ; 4. Sievert,
Eimsbüttel -Hamburg, 15,03 ; 5 . Reymann, Wünsdors , 14,92 ; 6.
Vogl, Wünsdors , 14,74.

Steinstotzen: 1 . Debus, Akad . SV . Köln, 10,49 Meter ; 2.
Lingnau , Berlin , 10,10 ; 8 . Jägle , Ketzingen , 9,82 ; 4. Vogl.
Wünsdors , 9,59.

Hammerwerfen: 1 . Grimm , Paderborn , 44,98 Meter ; 2.
Mang , Regensburg , 44,31 ; 3 . Niemeyer, Dresden , 42,67 ; 4. Hock,
Wünsdors , 42,34 ; 5 . Kügler, Polizei Hamburg, 40,53.

Stabhochsprung: 1 . Müller , Kuchen , 4,05 Meter ; 2 . Wegener,
Halle, ZM8; 3 . Schulz, Berlin , 3,888 ; 4. Born , Bochum, 3,80; 5.
Ritter , Templin , 3,70 ; 6 . Reeg, Neuisenburg, 3,5888.

Dreisprung : 1 . Drechsel , Thalheim, 13,96 Meter ; 2 . Leh¬
mann , Bückeburg , 13,62 ; 3. Engelhardt , Nürnberg , 13,23.

Marathonlauf : 1 . Brauch, OsraM -Berlin , 2 :41 :34.8 Std . ;
2 . Bräsecke , Bewag-Berlin , 2 :43 :40 ; 3. Zeilhoser, München,
2 :46 :47.6 ; 4 . Landheer, Eimsbüttel -Hamburg, 2 :49 :07 .1 ; 6 . Wille,
VsK . Berlin , 2 :51 :50.8 ; 6 . H.empel, SC . Eharlottenburg , 2 :56 : 14;
7. Boß, - Osräm -Berlin, : 2:58:36.;- 8 . Meyer, Osram -Berlin,
2 :58 :58; 9. HanneKaNch'Wünsdorft 2 :59 :04 ; 10. Ulrich, Chem¬
nitz, 5 :59 :07.

50-Kilometer-Gehen: 1 . Hähnel, Erfurt , 4:36 :14 .2 Stunden;
2. Sievert , Berlin , 4 :36 :19.2 ; 8 . Reichel , München, 4 :39 :25.

Die Ergebnisse vom Sonntag:
ZebnkaNrpf : 1 . Eberle, Berl . SC ., 7865,455 Punkte ; S. Huber,

Wunsdorf, 7569,83 ; Z: Stechmesser , Münster, 7029,59 ; 4. Bonnet,

Polizei Berlin , 6936,325 ; 5. Kullmann, MTV . Karlsruhe,
6634,07 ; 6 . Schulz, DSC, Berlin , 6585,46 P.

200 Meter : 1 . Jonatth , Bochum, 21,2 ; 2 . Borchmeyer,
Bochum , 21,7 ; 3 . Hendrix, Aachen , 22,1 ; 4. Vent, Schöneberg,
22,2 Sek . — Körnig aufgegeben, Lammers nicht am Start.

800 Meter : 1 . Or. Peltzer, Stettin , 1 :54,4 ; 2. Danz, Kassel,
1 :54,6 ; 3 . Paul , Stuttgart , 1 :55 ; 4. Pochat, ASC . Kiel, 1 :55,2;
5. Dahlmann , Vikt . Hamburg, 1 :56,4 Min.

1500 Meter : 1. Wichmann, Eharlottenburg , 4 :01,8 ; 2. Hel¬
papp, Stettin , 4 :02 ; 3. Patzwahl, Vikt . Hamburg, 4 :04; 4. Ho¬
hns , Hannover, 4 :04,5 ; 5 . Theilen, Wünsdors, 4 :06,6 Min.

5000 Meter : 1 . Syring , Wittenberg, 14 : 56,4 ; 2 . Schaum¬
burg, Oberhausen, 15 : 05; 3. Holthuis , Weener, 15 : 13,4 ; 4. Böh-
mert, Wünsdors , 15 :18,2 ; 5. Petri , Hannover, 15 :22,8 ; 6 . Garsfs,
Eimsbüttel , 15 :24,4 Min.

110 Meter Hürden: 1 . Wegner, Schöneberg, 14,8 ; 2 . Wel¬
scher, Frankfurt , 14,8 (beide Rekord erreicht ) ; Z. Beschetznick, Ber¬
lin , 15 Sek.

400 Meter Hürden: 1 . Nottbrock , Köln, 54,4 (neuer Rekord ) ;
2. Kürten, Düsseldorf, 55 ; 3 . Scheele , Polizei Altona, 55,6 Sek.

Viermal-IOO-Meter-Staffel : 1 . Eintracht Frankfurt (Geer¬
ling, Eldracher, Metzner , Welscher ) 41,9 ; 2 . TuS . Bochum, 42;
3 . SC . Eharlottenburg 42,1 ; 4. Preußen Krefeld, 42,2 ; 5.
Eimsbüttel Hamburg 43,2 Sek.

Viermal-400-Meler-Stasfel : 1 . Polizei Berlin 3 :20 ; 2. Köl¬
ner BC . 3 :20,4 ; 3. Hamburger SV . 3 :20,6 ; 4 . Stuttgarter
Kickers 3 :23 ; 5. DSC . Berlin 3 :24,6 ; 6 . Preußen Stettin
3 :25,6 Min .

' '
Hochspringen: 1 . Bornhöfft , ATV . Limbach , 1,93 (neuer Re¬

kord ) , 2 . Betz , Berlin , 1,86 ; 8 . Leichum , Stettin , 1,86 ; weiter in
totem Rennen mit 1,85 Meter: Boneder, Regensburg, Bö-
wing , Magdeburg, Haag, Göppingen.

Weitspringen: 1 . Köchermann, Vikt . Hamburg, 7,32; 2. Bie-
bach , Halle , 7,19 ; 3 . Mülle, Köln, 7,17 ; 4. Völmke , Dortmund,
7,06 ; 5. Sieg , Schöneberg, 7,05 Meter.

Diskuswerfen : 1 . Hirschfeld , Wünsdors, 46,08 ; 2 . Kilo,
Wetzlar , 45,56 ; 3. Hähnchen , Eharlottenburg , 44,43 ; 4 . Sievert,

Eimsbüttel Hamburg, 44,36 ; 5. Vogl, Wünsdors, , 43,36 Meter.
Speerwerfen: 1 . Weimann, Leipzig , 67,28 ; 2. Stoschek , Rati-

bor, 63,47 ; 3. Maeser, Königsberg, 63,08 ; 4 . Gerdes, Polizei
Hamburg. 62.20 ; 5 . Macke, Bockenem , 60,36 Meter.

Schleuderballwerfen: 1 . Reymann, Wünsdors, 63,30 ; 2.
Brunken, Jena -Huntlosen, 61,95; 3 . Wegener, Kiel -Varel, 61,26
Meter.

Me FLlmenmeMZxschMenin VsrSin
Bei den Frauen gab es folgende Ergebnisse: 100 Meter : 1.

Dollinger-Nürnberg 12,4, 2. Krauß-Dresden 12,5, 3. Gericke-
Charlottenburg 12,6, 4. Thymm-Leipzig 12,7, 5 . Kuhlmann-
Hamburg 12,7. 200 Meter : 1 . Krauß-Dresden 25,8, 2 . Dollinger-
Nürnberg 25,9 , 3 . Dörnfeld-DT . Karlshorst 26,1 . 800 Meter:
1 . Kimmel- Magdeburg 2 :21,1. 2 . Dörnfeld - DT . Karlshorst
3 :21,2, 3. Selle-Potsdam 2 :25,7. 80 Meter Hürden: 1 . Thhmm-
DR . Leipzig 12,3, 2. Haux -Frankfurt 12,5, 3. Pirch-Charlotten-
burg 12,6, 4. Engelhardt-Berlin 12,7. 4mal 100 Meter: 1.
Dresdner SC . 50,4, 2. Brandenburg Berlin 50,4, 3. St . Georg
Hamburg 50,5. Weitsprung: 1 . Grieme-Bremen 5,59 Meter,
2. Göttner-Danzig 5,42, 3. I . Braumüller -Berlin 5,28. Hoch¬
sprung: 1 . Niederhofs-Velbert (DT.) 1,53 Meter, 2. Notte-DT.
Düsseldorf1,53 ( durch Stechen) , 3. I . Braumüller-Berlin 1,47.
Diskuswerfen: 1 . Heublein-Barmen 38,715 Meter, 2. Mauer-
meher -DT . Neunhausen 38,46, 3 . Fleischer -Frankfurt 37,76, 4. E.
Braumüller-Berlin 37,60. Kugelstoßen : 1 . Schröder-DT . Mun-
denheim 12,73 Nieter, 2. Heublein-Barmen 12,63, 3. Hermann-
DT . Köln 11,63. Speerwerfen: 1 . Fleischer -Frankfurt 44,07
Meter, 2. Schumann-DT. Essen 40,85, 3 . Gelius- München 40,02,
4. E . Braumüller-Berlin 39,73. Fünfkampf: 1 . E. Braumüller-
Berlin 344 Punkte, 2. Gelius-München 335, 3 . Fleischer -Frank¬
furt 334, 4. Mauermeyer-DT . Neunhausen 330.

Wen wir am 9 . Juli in Bremen treffen
Folgende deutschen Leichtathletenwurden im Anschluß an

die Deutschen Leichtathletrkmeisterschasten für die Olympi¬
schen Spielern Los Angeles genannt: Jonath , Borch¬
meyer, Körnig und Geerling für die 4mal-1W-Meter-Stassel;
Ersatz Hendrix; sämtliche fünf werden aber außerdem für die
Sprinterstreckegemeldet. Syring -Wittenberg für die 5000 und
10 000 Meter, Hirschseld für das Kugelstoßen und Diskuswerfen
sowie für das Kugelstoßen und Diskuswerfen und den Zehn¬
kamps Sievert-Eimsbüttel . Büchner, Metzner , Nebb , vr . Peltzer
für die 4mal-400-Meter-Stüfsel und die Einzelläufe, Or. Peltzer
außerdem für den 800-Meter-Lauf. Im Marathonlauf ist
Deutschland durch Paul de Brutzn vertreten und im Gehen
durch Hähnel und Sievert . Frl . Dollinger, Frl . Fleischer , Ellen
Braumüller , Frl . Heublein und Frl . Rotte werden die deutschen
Farben bei den Frauenwettbewerben vertreten.

vom LoFimoUnv-LLaorcev -rrmivL
Ein dritter Kamps ist notwendig — Das ist Amerikas Ansicht

( Von unserem amerikanischen Vertreter)

Es war ein Kamps Mit vertauschten Rollen. Mit diesen
Worten läßt sich der Weltmeisterschastssight zwischen Max
Schmeling und Jack Sharkeh. am besten charakterisieren. . Alle
Welt hatte erwartet , daß Sharkeh gemäß seinen kühnen
Prophezeiungen auf einen schnellen k.o .-Sieg lossteuern würde,
daß Schmeling, sollte er die ersten Runden gut überstehen,
dann aufkommen und durch das bessere Stehvermögen trium¬
phieren würde. Man hatte einmal das Bild des Sharkeh-
Schmeling-Kampses vom Sommer 1930 und dann Schmelings
Kampftaktik gegen Stribbling in Cleveland im Gedächtnis.

Nun kam es ganz anders , und man kann Wohl sagen, daß
der smarte Sharkeh in diesem Falle Schmeling und seine Be¬
treuer mit Erfolg geblufft hat . Denn nicht Schmeling, sondern
Sharkeh kämpfte abwartend , nicht Sharkeh, sondern Schme¬
ling war der Angreifer, während Sharkeh Lank seiner tech¬
nischen Routine jede Gelegenheit ausnutzte, um Punkte zu
sammeln. So war das Ende und das Urteil nicht befriedigend,
das trotz allem ein krasses Fehlurteil war , zumal , nicht ver¬
gessen werden darf, daß Schmeling der Verteidiger und Shar-
key der Herausforderer war . Der Herausforderer war aber
nicht der Angreifer, und man kann nicht sagen, daß Sharkeh
sich kämpfend den Titel eroberte. Außerdem gibt es ein unge¬
schriebenes Gesetz des Boxsports, daß der Titelinhaber nut
dann nicht mehr als Champion anzusprechenist, wenn er durch
k. 0 . oder klar nach Punkten verliert.

Allerdings haben viele Freunde Schmelings ihre Meinung
über Jack Sharkeh doch revidieren müssen . Sharkeh hak , das
muß zugegeben werden, taktisch meisterhaft operiert. Wenn
sein Manager Buckley vor dem Kampf sagte , daß Sharkeh
niemals besser vorbereitet als jemals in seiner Karriere in den
Ring gehen würde, dann stimmt das . Was Sharkeh an Kön¬
nen, Routine und Reserven einzusetzen hatte, das hak er ge¬
geben . Wenn nun trotzdem der Kampf nicht die von ihm er¬
wartete Wendung nahm, wenn Max Schmeling nicht nur 15
Runden gegen diesen ans der Höhe seines Könnens befind¬
lichen Sharkeh durchstand , sondern nach Ansicht eines großen
Teils des Publikums und der öffentlichen Memuna den Sieg
verdient hatte, dann ist das eigentlich der beste Beweis für
Max Schmelings Klasse , der gerade hier bewiesen hat, daß er
ein besserer Boxer ist, als manche Leute zugeben wollten. Man
kann aber alles drehen und wenden; wie man . will, Sharkeh
hat mit seiner Taktik Erfolg gehabt Und hat Schmeling mit den
Mitteln geschlagen , mit denen der Weltmeister seinen Heraus¬
forderer bekämpfen wollte.

Die allgemeine Meinung der amerikaimchenOeffentluHkect
geht dahin, daß ein dritter Kamps zwischen Sharkeh und
Schmeling erforderlich ist, um eine völlige Klärung zu bringen.
Von den vielen Urteilen Wer den Kamps schildert der Kom¬
mentar der großen amerikanischen . A g e n t u r Slss 0 eiated
Preß die Begleitumstände wie folgt : . .

„Sharkeh, wurde von seinen Freunden erklärt, machte sich
Gene Tunnehs Kampfstil zu eigen . Obwohl er fort¬
während zurückging , von Anfang bis Schluß in der Defensive
war , gab er Schmeling wenig Gelegenheit zu landen, -und ant¬
worte dem Champion mit linken und. rechten . Geraden und
Haken , um bequem nach Punkten zu gewinnen.

Diejenigen, die so dachten , waren - aber weit in der Min¬
derheit. Die Mehrzahl der Besucher des Kampfes dachte an¬
ders. Ihr schien es , als ob Schmeling seinen Titel erfolgreich
verteidigt hätte, und wenn auch nur knapp , so doch den Kampf
gewonnen habe.

Von der ersten bis zur fünfzehnten Runde segelte der
Deutsche immer wieder in Sharkeh hinein, wich nie auch nur
einen Schritt zurück und landete auch die Schläge, die wirklich
Schaden anrichteten. Seine kurzen rechten Haken -zum Kops
Sharkehs verletzten dessen linkes Auge bald nach Beginn, und
gegen Schluß war das Auge fast ganz zu.

Schmeling schlug aber auch oft genug daneben. Es schien,
als ob er den taktischen Fehler begehe , zu viele „Jabs " mit
dem langarmigen Bostoner auszutauschen, und wenn er das
tat , kam Sharkeh ihm gewöhnlich mit dem Schlag zuvor. Da
Sharkeh aber von seinem einmal sestgelegten Plan , sich in der
Defensive zu halten, nie abzing, fehlte es dem Kamps an auf¬
regenden Momenten.

Während Runde für Runde verstrich , ohne daß etwas ' Auf¬
regendes passierte , schien es Loch, als ob die Entscheidungsich
langsam aus die Seite des Deutschen neigte. Schmeling war
in der letzten Runde so frisch wie in der ersten.

Nicht einmal in dem ganzen Kamps zeigte Sharkeh das
ihm nachgerühmte bessere Schlagvermögen oder jene wild¬
katzenartige Behendigkeit, die ihm vor zwei Jahren in seinem
ersten Kamps mit Schmeling auszeichnete. Er schien vielmehr
sich , mehr auf sein Glück zu verlassen . Sharkeh war von der
Zuerkennung des Sieges innerlich vielleicht nicht weniger über¬
rascht als ein großer Teil der Zuschauer."

Es heißt daun noch weiter, daß Sharkeh den kühlsten -und
üb-erlegtesten Kampf seiner Karriere führte und sich nicht von
Temperamentsausbrüchen Hinreitzen ließ. Das konnte man
nach dem Kampf von Max Schmelings Manager Joe Jacobs
nicht sagen , wenn dessen Aufregung auch gewiß verständlich
war . „Die Boxkommission wartet seit zwei Jahren aus die
Gelegenheit, Schmeling den Titel zu stehlen . Sie tat es auch
bei der ersten Gelegenheit, die sich ihr bot"

, schrie der sonst so
smarte Jacobs tu die Massen . Jetzt hat man ihn suspendiert,
aber eines Tages wird das ja auch wieder vorbei sein . Um
so angenehmer hat indessen Max Schmelings ruhige und
sportliche Art gewirkt . Diese „ Niederlage" hat Schmeling
nichts an Ansehen gekostet, sondern ihm im Gegenteil neue
Sympathien eingetragen. Das ist von außerordentlich großer
Bedeutung, denn in Amerika steht die Popularität hoch im
Kurs , und diese Unterstützung der Oefsentlichkeit wird Max
Schmeling in seinen Bestrebungen, zu einem neuen Titelkampf
zu kommen , der beste Mithelfer sein.

' S
Wie Max SKmelürg sieben k o. schlug

Eine Erinnerung an die Kölner Jugendzeit
Nun ist er geschlagen worden, der erste deutsche Boxwelt¬

meister — vielleicht nicht ganz verdient, wie wir gern glauben
möchten ; aber er hat verstanden, zu kämpfen und tapfer und
ritterlich zu verlieren. Und das macht uns den sympathischen
Jungen als Sportsmann so lieb '— und laßt uns für die Zu-
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rtmft Max Schmelings hoffen . Er war tmmer ein ganzer Kerl
und ein sympathischer Sportsmann , lange bevor er der „ Große
Max " war und in seinem Lila -seidenen diese fabelhafte Lauf¬
bahn zwischen den Seilen begann.

Es war in Köln , so schreibt ein Leser dem „ Lübecker GA .",
der Stadt des Karnevals und der großen Boxer . Schmeling sing
in Köln als ABC -Borer an , wie Domgörgen , Dübbers und
Müller . An einem wunderschönen Sommermorgen fuhr ich mit
einigen Freunden nach dem Kölner Stadion hinaus , um auf
der Aschenbahn ein wenig zu trainieren . Auf den Uebungswiesen
spielten ein paar Schulbuben Fußball , Hinter diesen Feldern
wurden die großen Turnhallen gebaut . Wir horten plötzlich
Schreie und Schimpfen ; einige Bauarbeiter hatten den Kindern
den Ball weggenommen und spielten nun ihrerseits „Stuhlfaut
und Tüll ". Die Burschen verlangten ihren Ball zurück, doch
die Arbeiter jagten sie fort . Einer von ihnen trat einen Jun¬
gen , der aufheulend zusammenbrach . Wir waren im Begriff,
die rohen Burschen zu vertreiben , als sich uns ein spannendes
Schauspiel bot . Da kam einer in langen Sätzen angesprungen,
quer übers Feld , auf die Fußballer zu . Und mitten im schönsten
Torschuß saß dem Flegel , der den Jungen getreten , eine Faust
im Nacken, daß er ins Gras schoß. Nun stürzten die anderen
Kollegen herbei , fünf , sechs, sieben Mann . Und wir fürchteten
schon für den wackeren Jungen , der sich so tapfer der Kinder an¬
genommen hatte . Wir eilten herbei , um ihm beizustehen oder
ihn nötigenfalls in Schutz zu nehmen . Aber mitten im Lauf
mußten wir aufhören , denn das Schauspiel war zu köstlich . Es
war wie im Film , wenn Tom Mix oder Eddie Polo sich mit
einer Rotte Rowdies schlug und einen nach dem anderen nieder¬
boxte . Und in einiger Entfernung standen die begeisterten Schul¬
jungen mit geballten Fäusten und blanken Augen . Ahmten
ihrem Beschützer nach, teilten Kinnhaken und Schwinger in der
Luft aus und hüpften aufgeregt von einem Bein auf das andere.
Und wir standen gebannt und entzückt und erlebten diesen
modernen Märchenfilm vom tapferen Schneiderlein : Sieben auf
einen Streich!

Dem guten Kerl hing die Joppe in Fetzen von der Schul¬
ter — aber er stand . Mit funkelnden Augen und geballten
Fäusten . Mit diesen wunderbar harten Fäusten . Und rings im
Kreise lagen sie, wurden sie umgelegt und sprangen immer
wieder hoch . . . Sieben Stück zählten wir , die sich davonschlichen,
die weiterhinkten oder k. o . dalagen . Er sah ihnen kopfschüttelnd
nach und wischte sich mit dem Aermel den Schweiß vom Ge¬
sicht . Wir gingen zu ihm und schüttelten ihm die Hände . Er
nannte uns seinen Namen , damals noch unbekannt : Max
Schmeling . . . Er lachte über das ganze Gesicht und zeigte seine
blanken Zähne . Nein , zum Frühschoppen konnte er nicht sofort
mitkommen , später erst, meinte er, er müsse erst noch mit den
Jungens ein Viertelstündchsn Fußball spielen . Und wir sahen
und hörten ihn mit den Kindern Fußball treten und recht
jungenhaft lachen . . .

Der Amateur - Landerkampf in Bremen
Rorddeutschland gegen Holland

wurde von Holland mit 10 :6 gewonnen.
Auch Max Schmeling wohnte den Kämpfen bei . Man

brachte ihm herzliche Sympathien.

England lehnt zwei Schiedsrichter ab
Der in England vorgebrachte Vorschlag der Verwendung

von zwei Unparteiischen im Fußball hat Ablehnung gefunden,
weil der Verband grundsätzlich gegen die Abänderung von
Regeln ist . Beschlossen wurde lediglich eine engere Zusammen¬
arbeit zwischen Schieds - und Linienrichtern.

Ein Mitropa -Pokal im Wasserball?
Der tschechische Schwimmverband ist mit einem Projekt her¬

vorgetreten , nach dem Muster der mitteleuropäischen Pokalspiele
im Fuhballsport auch eine Mitropa -Pokalrunde für Wasserball¬
mannschaften auszutragen . Teilnehmer sollen Deutschland , Un¬
garn , Oesterreich und die Tschechoslowakei sein.

Ein bemerkenswertes Lob
Im Anschluß an das Wasserball-Länderspiel Deutschland

gegen Frankreich hielt Frankreichs bekannter Internationaler
Henri Padou bei dem geselligen Beisammensein der Teilnehmer
eine kurze, von echt kameradschaftlichem Geist zeugende An¬
sprache, in der er u . a. betonte : „Die deutsche Mannschaft ist
die ehrlichste und korrekteste von allen Ländermannschaften,
gegen die ich in meinem Leben gespielt habe ."

Oldenburger SV . - - SV . „Deutschlands -Wilhelmshaven
9 :1 (4 :1)

Das erste Spiel um die Gaumeisterschaft im Gau 3 des
Kreises 2 im Deutschen Schwimmverband fand am Sonntag
zwischen Oldenburg und Wilhelmshaven in Wilhelmshaven
statt. Die Wilhelmshavener , die sich am Sonntag vorher mit
2 :13 Toren vor Oldenburg hatten beugen müssen , hatten eine
Umstellung vorgenommen und damit ihre Mannschaft erheblich
verstärkt. Das Spiel begann mit Durchbrüchen von Biermann
und Wolgast . Beide Durchbrüche führten aber nicht zum Ziel.
Ehe die Verteidiger Oldenburgs es sich versahen , drang Ditt-
mann über sie hinaus und schoß für Wilhelmshaven das erste
Tor . Nun sing Oldenburg an , den Gegner fester zu fassen.
Plänitz gibt den Ball an Keßler , der ihn geschickt ins Tor
drückt . In gleicher Weise fällt ein zweites Tor für Oldenburg.
Im Alleingang erzielt Plänitz den dritten Erfolg für den
OSV . Dem Oldenburger Sturm gelingt nun nicht immer
rechtzeitiges Freischwimmen , so daß mancher schöne Durch¬
bruch der Hintermannschaft nicht zum Ziel kommt. Kurz vor
Halbzeit fällt durch Freiwurf von Ehlers zu Plänitz das vierte
Tor für OSV . Nach Halbzeit fallen noch drei weitere Tore
Lurch Plänitz und je eins durch Wolgast und Ehlers . Dieser
Erfolg dürfte für den OSV . ein guter Ansporn für weitere
fleißige Vorbereitung aus die kommenden schwereren Kämpfe
gegen Groningen und Delmenhorst sein.

Einen neuen Weltrekord im 440-Uards -Laufen stellte der
Amerikaner William Carr in Berkely in Kalifornien mit genau
47 Sekunden auf.

Einen Todessturz gab es auf dem Nürburgring
bei der Austragung des zweiten Laufes um die Westdeutsche
Kraftrad -Meisterschaft. Gründel auf Jmperia erlitt bei einem
Sturz einen Schädelbruch , an dessen Folgen er verstarb.

Dritter wurde Caracciola beim Großen Automobil -Preis
von Frankreich,

der auf einer Rundstrecke bei Reims ausgetragen wurde . Der
Sieger Novlari fuhr in den vorgeschriebensn fünf Stunden
742,843 Klm . — 148,568 Klm .-Std „ während es Caracciola auf
741,588 Klm . brachte.

MMWIMIFSMG S - ESG RM LGS ASSMGLGK '
Der Aufmarsch in Los Angeles

Während die deutsche Olympiamannschaft erst am 21. Juli
in Los Angeles eintrefsen soll , werden verschiedene andere Ver¬
tretungen bereits früher an Ort und Stelle der Spiele sein . Der
Aufmarsch wird sich wie folgt gestalten:

28 . Juni : Japan ; 3 . Juli : Holland ; 4. Juli : Schweden;
16. Juli : Italien , Frankreich und Finnland : 20 . Juli : Polen;
21. Juli : Deutschland und England ; 22 . Juli : Südafrika und
Kanada ; 23. Juli : Schweiz ; 24. Juli : Dänemark.

Erster Kampftag ist mit der feierlichen Eröffnung der
Spiele der 31. Juli , so daß der Mehrzahl der auswärtigen Teil¬
nehmer nur eine relativ kurze Frist zur Akklimatisierung zur
Verfügung steht.

K
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Der Hamburger Jan Földeak , unsere Hoffnung im Griechisch-

Römischen und im Freien Ringkampf
1926 War der blonde Hamburger noch ein unbeschriebenes

Blatt . Sein erster auswärtiger Kampf brachte ihm einen viel
beachteten Sieg gegen den erstklassigen Berliner Bahrt, den
er besiegte. Dann kam für Norddeutschland das größte Ring¬
kampfereignis . Der damalige , in Hochform befindliche Europa¬
meister Fritz Bräun ging in Hamburg gegen Földeak in
einem Kampf bis zur unbedingten Entscheidung auf die Matte.
Nur ein paar Leute waren damals schon von dem Können
Földeaks überzeugt . Damals war das Punktsystem noch nicht
so ausgeprägt , und beide Ringer kämpften auf Sieg . Die
Sensation war , daß Bräun nach 34 Minuten den Kampf aus¬
gab . Da horchte man in Deutschland auf . Wer ist Földeak?
Im Jahre 1926 trug Földeak 42 Kämpfe aus , wovon er 33
Schultersiege gewann , 3 Punktsiege und 6 Punktniederlagen
hinnehmen mußte . 1927 machte er 46 Kämpfe mit 32 Schulter¬
siegen , 6 Punktsiegen , 7 Punktniederlagen und einer Schulter¬
niederlage bei dem Kampf um den „Goldenen Gürtel " gegen
O . Jahrmarkt. Bei den Deutschen Meisterschaften 1928
wurde Földeak Zweiter hinter Krämer. Von 30 Kämpfen
gewann er 25 , verlor 5 durch Punktniederlagen . Im Jahre
1929 wurde Földeak Deutscher Meister im Weltergewicht . Er
rang 36 mal mit 27 Schultersiegen , 6 Punktsiegen und 3 Punkt¬
niederlagen . Bei der Europameisterschaft 1930 in Nürnberg
wurde er Dritter , bei den Kampfspielen in Breslau Erster.
Von 63 Kämpfen im Jahre 1930, davon 30 im Ausland , ge¬
wann er 52, 43 Schultersiege , 9 Punktsiege und 11 Punkt¬
niederlagen.

Ein Jahr später vertrat Földeak als Freistilringer den
DASV . bei den Europameisterschaften in Budapest . Man hatte
ihm abgeraten . Aber Energie und der Wille zum Sieg ließ
diese Konkurrenz Földeaks größter Erfolg werden , denn die
besten Freistilringer Europas mußten eine Schulterniederlage
hinnehmen . So kamen Weltmeister G ehrt - Schweiz in zehn
Minuten , der dreifache Europameister R o o se n - Belgien in
9 Minuten und der Vertreter Italiens in IV2 Minuten zu
Fall . — Das Jahr 1931 brachte Földeak 83 Kämpfe . 59 Schulter¬
siege , 18 Punktsiege , 6 Punktniederlagen . Das Jahr 1932 be¬
gann mit dem Revanchekampf Roofen —Földeak in Brüssel und
Antwerpen . Beide Male gewann Földeak ganz überlegen in
7 bzw . 5 Minuten . Dann kam der Entscheidungskampf für die
Olympiade , wobei Földeak einwandfrei als Sieger hervorging.
In diesem Jahre kämpfte er bis jetzt 32mal im Ausland,

davon 27 gewonnen , 5 verloren . In den letzten drei Jahren
kämpfte Földeak 108mal im Ausland , gewann 94, startete 6mal
im Länderkampf und gewann 5mal.

Das Wasserball -Turnier in Los Angeles
Offiziellen Informationen zufolge werden sich am Olym¬

pischen Wasserball -Turnier in Los Angeles insgesamt neun
Rationen beteiligen , nämlich : Deutschland , Ungarn , Amerika,
Japan , Argentinien , Kanada , Brasilien , Frankreich und Eng¬
land . Das bedeutet eine über Erwarten große Beteiligung , die
absolut im Gegensatz zu der früheren Annahme einer relativ
geringen Besetzung steht. Für die Abwicklung dürfte daher ein
Gruppensystem in Anwendung kommen , das eine raschere Er¬
ledigung des Spielpensums ermöglicht.

Voraussichtlich werden drei Gruppen gebildet , an deren
Spitzen die drei stärksten Mannschaften rangieren . Die übrigen
Teilnehmer der Gruvpenspiele werden durch das Los ermittelt.
Der Austragungsmoous der Spiele regelt sich in der Weise , daß
die beiden ersten Mannschaften jeder Gruppe in der Normalzeit
ohne Verlängerung in der Endrunde jede gegen jede spielen
werden . Bei Punktgleichheit entscheidet das Torverhältnis . Das
von zwei Mannschaften erzielte Ergebnis zählt für das ganze
Turnier , so daß dieselben beiden Mannschaften nur einmal
gegeneinander spielen können.

Der Deutsche Schwimm -Verband erwartet als Spitzen¬
mannschaften der drei Gruppen Deutschland und Ungarn , wäh¬
rend für die dritte Gruppe voraussichtlich Frankreich oder Ame¬
rika die Spitze bilden wird . Es ergibt sich aus dieser Dispo¬
sition die Möglichkeit , daß die deutsche Mannschaft die Möglich¬
keit hat , sich erst in zwei anderen Kämpfen einzuspielen , bis sie
aus Ungarn treffen wird . Nach dem Plan hätte sie insgesamt
sechs Spiele innerhalb acht Tagen auszutragen , während die
Gesamtzahl der Turnierspiele sich auf 21 belaufen wird . Hier¬
aus erklärt sich gleichzeitig auch die Notwendigkeit , eine ge¬
nügende Zahl von Ersatzleuten mitzunehmen , wie jede Nation
auch über -men eigenen Schiedsrichter verfügen muß.

Der BDR . hat sich '« überlegt
Der Sportausschuß des Bundes Deutscher Radfahrer hat

sich jetzt doch entschlossen , das ihm seiner Zeit vom Deutschen
Radfahrer -Club Newyork unterbreitete Angebot anzunehmen.
Bekanntlich hatte der DRC . Newyork dem BDR . vorgeschlagen,
die Vertretung der deutschen Interessen in Los Angeles aus
finanziellen Gründen zu übernehmen . Der Sportausschuß hat
jetzt seine unverständliche und ungeschickte Ablehnung aufgegeben
und sich entschieden , die vier besten in Amerika ansässigen deut¬
schen Radfahrer im 100 - Kilometer - Straßenrennen starten zu
lasten.

*
Als amerikanischer Teilnehmer an dem Marathonlauf

Werden Jimmy Henigan , Hans Oldaa und Albert Michelson
bestimmt . Hans Oldag ist deutscher Abdämmung , aber in Ame¬
rika naturalisiert und kommt daher als Starter für Deutsch¬
land nicht in Betracht.

Das Fiasko des Olympischen Hockey-Turniers
Die geringe internationale Beteiligung am Olympischen

Hockey-Turnier in Los Angeles — es stehen bekanntlich nur
Indien , Japan und Amerika im Kampf — stempelt diese Ver¬
anstaltung zu einer Farce , die keinerlei svorilichen Werl besintr-
Indien wird beide Gegner im Handgalopp schlagen , da dis
starke europäische Konkurrenz vollkommen fehlt.

Um die Weltmeisterschaft im Leichtgewicht
boxen lm August in Newyork der Titelverteidiger Toni Can-
z 0 neri und sein Herausforderer , Billy Peir 0 lle.

In der norddeutschen Meisterschaft der Gewichtheber
führt nunmehr Siegfried ( Essen) mit der Leistung von 3300
Pfund , die am Sonntag von der Mannschaft erreicht wurden.
Eiche (Berlin ) hat 3110 Pfund , Nord ( Berlin ) 2965 Pfund zur
Hochstrecke gebracht.

Die Entscheidungen in Wimbledon
Eine Ueberraschung brachte das Damendoppel , in dem sich

Rhan -Jacobs Metaxa -Stgard 4 :6 , 3 :6 beugen mutzten. Im
Herreneinzeln hatte der junge Engländer Äcrro gegen den
Amerikaner Vines nicht allzu viel zu bestellen . 6:4, 6 :2 , 6:0
wurde Perry von Vines geschlagen . Im Herrendoppel siegten
Borotra -Brugnon nach sehr harte mKampse über die Engländer
Perrh -Hughes 6:4, 4 :6, 3 :6 , 7 :5 , 7 :5 . Im Mixed siegten Ryan-

Der Mörder des deutschen Sportlers auf freiem Fuß
Der polnische Leutnant , der am Mittwoch den deutschen

Sportmann Winkelstein im Myslowitzer Stadionbad erschossen
hat , ist sreigelassen und seinem Regiment wieder zugeteilt wor¬
den , da der Staatsanwalt des Militärgerichts auf Grund der
Untersuchungen erklärt, daß der Offizier in Notwehr ge¬
schossen habe . Die Zeugenaussagen stehen im krassen Wider¬
spruch zu dieser Feststellung des Staatsanwalts . Notwehr kann
schon deshalb nicht vorliegen , weil der Offizier die Bluttat
nicht wahrend der Auseinandersetzung mit Winkelstein began¬
gen Hai, sondern sich seinen Revolver erst aus der Ankleide-
stslle des Bades holte und dann den tödlichen Schutz auf den
Deutschen abgab.
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Die Amateure sind zu teuer
Keine weiteren Starts der BDR .-Nationalmannschaft

Mit weiteren Starts der BDR .-Nationalmannschaft ist nicht
zu rechnen. Wie verlautet , haben die Amateure Forderungen
gestellt, die jedem Berufsfahrer Ehre machen würden . Der
Sportausschuß des Bundes Deutscher Radfahrer hat daraufhin
beschlossen, weitere Sparts der deutschen Nationalmannschaft
nicht mehr durchzuführen.

K
750 000 Mark für Turnen und Sport

Zur Förderung des Turn - und Sportwesens sind in den:
Haushalt des Reichsinnenmimsteriums für 1982 wie im Vor¬
jahre 750 000 Mark eingesetzt worden . Die Unterstützungs¬
summe dient der Unterstützung der großen , das gesamte Turn -,
Sport - und Wanderwesen umfassenden Reichsverbände , ferner
der Förderung vorbildlicher sportlicher Einrichtungen und zur
Gewährung von Beihilfen für große deutsche und inter-

Maier über Stgard -Hopman 7 : 5, 6:2. Im Spiel um den All-
englandpokal schlug der Franzose Cochet den Japaner Kuwa-
bara 6:2, 6:4.

Buhtzsiegt iM Fimte dss IWM« d-SkM6
Bei verhältnismäßig günstigem Wetter wurde am Sonn¬

abend das Finale des Diamond -Sculls ansgetragen . Eine
leichte Brise ging quer über den Strom , als die beiden deutschen
Einer Buhtz und Boetzelen starteten . Bülitz gewann sein Rennen
ganz leicht und sicher mit vier bis fünf Längen Vorsprung in
9 :15. Bei den letzten 300 Uards gab Boetzelen aus und fuhr
verhalten ins Ziel . Trotzdem war die Menge über den starken
Widerstand , den er Buhtz geleistet hatte , begeistert . Der Qlym-
piavierer des Berliner RC . konnte sich nicht durchsetzen, obgleich
er im Vorrennen den Titelhalter bezwungen hatte . Am Sonn¬
abend mußte er die Ueberlegenheit des Themse -RC . anerkennen
und sich mit zwei Längen geschlagen bekennen.

Bei der Bremer Ruderregatta
konnte der Berliner RE . große Erfolge feiern . U . a . gewann er
den Herausforderungs -Achter- und den Jungmannen - Vierer.
Der Bremer RV . 82 konnte Sonntag nur einen einzigen ersten
Platz belegen.

nationale Kampfspiele . Der Betrag wird als erforderlich be¬
zeichnet, um dem Bestimmungszweck des Fonds wenigstens in
begrenztem Umfang genügen zu können.

Gegen die Benutzung von Sportplätzen für politische
Kundgebungen

hat sich der Vorstand des Süddeutschen Fußball - und Leicht¬
athletikverbandes in einer Bekanntmachung ausgesprochen . Ein
derartiges Verhalten widerspreche den Satzungen und sei un¬
zulässig.

Aus der guten alten Zeit
plaudert der Dichter des Volksstücks „Alt -Heidelberg , Wilhelm
Meyer - Förster, der greise Dichter , der kürzlich . in aller
Zurückgezogenheit seinen 70. Geburtstag beging , ist erblindet,
aber klar und deutlich steht sein geistiges Auge die Zeit , wo
er - Sportredakteur war:

„Es war eine geruhsame Zeit , als ich „Alt -Heidelberg"
schrieb- Gerade die letzten Autorennen auf der Berliner Avus
ließen mir die Verschiedenartigkeit des Lebenstempos von heute
und damals offenbar werden . Ich habe auch einmal ein solches
Autorennen mitgemacht ; es war um die Jahrhundertwenoe aus
der Trabrennbahn Westend . Große Spannung beim Publikum.
Fünf ratternde Ungeheuer starteten . Aber dieses Rennen glich
einem Schneckenlanf . Der Boden war an jenem Tage vom
Regen etwas aufgeweicht , und so blieben die Wagen wiederholt
stecken . Vier von ihnen ging schließlich der Atem aus , und nur
ein einziges Auto schaffte es . Dabei betrug die ganze Strecke
1609 Meter , eine engttsche Meile !"

Heute stehen die kleinen Hosenmätze am Straßenrand und
debattieren sachverständig über Automarken und Pferde¬
stärken . . .
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KLFeSVSSMMSGSS
Deiters dreifacher Kraulmeister und Rekordinhaber über 1500
Meter — Küppers, Bremen, Meister im 100-Meter-Rüüen-

schwimmen
Die deutschen Schwimm-Meisterschaftenin Dresden

sahen im 100-Meter-Kraulschwimmen Derichs (Köln) in 1 :03,5
Min. erfolgreich . Detters (Köln) gewann 200-Meter-Kraul in
2 :23,8 , 400-Meter-Kraul in 5 :17,2 und 1500-Meter-Kraul in
neuer Rekordzeit 21 :39,2 Min . Im 200-Meter-Brustschwimmen
siegte Sietas (Hamburg 79) in 2 :51,5 Min . über Wittenberg
(Berlin ) in 2 :53 Min . Das Kunstspringen gewannen Esser
(Wünsdors) , das Turmspringen Riebschläger (Zeitz ) . Bei den
Damen gewann Hilde Salbert (Gleitz ) 100-Meter-Kraul in
1 :13,3 , G. Suchard (Charlottenburg ) 200-Meter-Brust in 3 :17
Min . , Olga Jordan (Nürnberg ) das Kunstspringen, A . Kirch¬
ner (Düsseldorf) das 100-Meter-Rückenschwimmen in 1 :27 Min.

Deutschlands Schwimmer-Expedition für Los Angeles
setzte sich aus folgenden Teilnehmern zusammen: Ernst Küp¬
pers-Bremen (100-Meter-Rücken ) , Sietes -Hamburg (200-Meter-
Brust) , Esser -Wünsdors (Kunstspringen) , Frl . Jordan -Nürn¬
berg (Kunstspringen) . Außerdem fährt nach die deutsche Wasser¬
bau-Sieben mit ihren drei Ersatzleuten Pohl -Weißensee, Eck¬
stein -Leipzig und Schumburg-Magdeburg.

Auch Krötzsch beim Eidgenössischen Turnfest
Der deutsche Kunstturnmeister Krötzsch-Leipzig ist nunmehr

ebenfalls in die Deutschland-Riege ausgenommen worden, die
von der Deutschen Turnerschaft zum Eidgenössischen Turnfest
in Aarau entsandt wird.

Ä
Der Turnhallenneubau des TV. „Glück auf"

steht vor der Vollendung. Die letzten Arbeiten, die Maler¬
arbeiten, sind jetzt vergeben worden. Den Zuschlag erhielt
Malermeister Karl Schmacker - Osternburg. Die Turngeräte
liefert die bekannte Fabrik Me Her - Hagen durch Vermittlung
des Old. Sporthauses . In vier Wochen wird der Bau vollen¬
det sein . Die Einweihung kann wegen größerer Festlichkeiten
in Osternburg erst Ende August stattfinden.

«Z« »r A)« s"« SssG»s
Der Spiel - und Sportklub Viktoria von 1911

hat eine Damen-Handball-Mannschaft ins Leben gerufen. Am
zweiten Traintngsabend wurden wiederum sieben Neuanmel¬
dungen abgegeben und schon die stattliche Zahl von 28 Damen

erreicht . Der Verein, der seit seiner Gründung nur das Fuß¬
ballspiel gepflegt hat , hat sich zur Aufgabe gemacht , nunmehr
auch andere Sportarten einzuführen.

Der FC Adler Bloherfelde hat ebenfalls eine
Damenabteilung seinem Verein angeschlossen und bereits mit
dem Handballtraining begonnen.

Turnerische Feierstunde im DHV>, Oldenburg
Der letzte Turnabend galt feierlich der achtjährigen Wieder¬

kehr der Gründung der Turnergilde im DHV., Oldenburg. Ein¬
leitend gedachte der Leiter, Herr Wilhelm Hegeler, mit
ehrenden Worten der verstorbenen Turnbrüder Wilhelm
Twiest und Willi Haferkamp und ihrer wertvollen und
vorbildlichen Pionierarbeit.

Die Gilde wurde von einer kleinen Schar Ende Juni 1924
gegründet. Getragen von echter Begeisterung, ging sie allen
Hindernissen zum Trotz gradlinig ihren Weg . Mancher Rück¬
schlag kam , aber Zähigkeit und Ausdauer brachten beachtliche
Erfolge. Heute hat die Gilde im Gau Niedersachsen bereits
einen guten Klang. Nicht Rekordsucht , sondern Kameradschafts¬
geist und die körperliche Durchbildung einer breiten Masse und
die Grundgedanken der Turnergildenarbeit , um eine wehrhafte,
nationale Jungmannschaft heranzubilden, die berufsfreudig
und aufrichtig Handelsgeist und Berussehre pflegt.

Fechtschule Ernesto Accomando
Seit Herbst vorigen Jahres , als Helene Mayer , die

Olhmpiasiegerin , in Oldenburg weilte , hat die Fecht¬
abteilung des Meisters Ernesto Accomando gute Fort¬
schritte gemacht. Nach einigen Monaten intensiven Schul¬
fechtens kamen die ersten Hebungen und schließlich Assauts
an die Reihe. Daß nach der kurzen Zeit nun das erste
Turnier veranstaltet werden konnte, ist gewiß ein gutes
Zeichen sowohl für die Fähigkeiten des Lehrers wie für den
Eifer seiner Schüler und Schülerinnen . So machte sich die
Abteilung eines Abends nach Dreibergen auf , um sich dort
zum ersten Mal im Florett zu messen und die Spielstärken
festzustellen. Vier Damen und vier Herren traten sich gegen¬
über . Jeder hatte gegen jeden zu fechten , also siebenAssauts,
die strenge körperliche Anforderungen stellten. Das Er¬
gebnis war für die Damen besonders ehrenvoll , da sie ein¬
wandfrei vor den Herren führten . Allerdings haben sie ihren
Privatlehrgang eher als die Herren begonnen.

Frau Haller st ede siegte siebenmal, erzielte also 35
Treffer ; sie erhielt 18 Treffer . Fräulein Becker trug sechs
Siege davon , sie brachte 31 Treffer an und erhielt 19 . Herr
Feldhoss errang fünf Siege , traf 31 mal und wurde 19
mal getroffen. An vierter Stelle ist mit drei Siegen
Or. Bartsch zu nennen , der 28 Treffer anbrachte und 24
einsteckte . Die vierstündigen Kämpfe erregten viel Freude
bei den Teilnehmern und beim Publikum , das sich aus dem
interessierten Freundeskreis eingesunden hatte . Herr Acco¬
mando leitete das Turnier in vorbildlicher , unparteiischer
Weise.

U
Helene Mayer bleibt in Los Angeles

Studium an einer amerikanischen Universität
Wie nunmehr seststeht , wird die deutsche Fechttnsrsterin

Helene Mayer im Anschluß an die OlympischenSpiele in Los
Angeles noch ein Jahr in Amerika bleiben. Helene Mayer er¬
hielt vom Akademischen Austauschdienst ein Stipendium fürein Jahr Studium an einer Universität in Kalifornien.

Ssr Ws -srAc«
Broker TV.—TV. Jahn Oldenburg 189 : 153 Punkte

Mit dem Motorboot sollte es nach Brake gehen . Da diese
aber eine Panne hatte , mußte man das nie versagende Stahl
roß aus dem Stall holen, und los ging es gen Brake. D
die Jahner 10 Mann zur Stelle hatten , stellte jeder Verei
eine Mannschaft von 10 Mann , von der jeder einzelne dri
Hebungen auszuführen hatte in den verschiedenen leich
athletischenStaffeln . Eine 6 X 100-Meter-Pendelstafsel und ci
Faustballspiel vervollständigten das Tressen, dessen Hauptaw
gäbe war , die freundschaftlichen Beziehungen zwischen de
beiden Vereinen zu festigen . In Brake angekommen, macht
man sich nach einer kurzen Begrüßung durch Herrn Dittje
an die Arbeit. Flott und reibungslos wickelten sich di
Kämpfe ab , so daß am Mittag alles beendet war . Die liebe:
legenheit der Braker verdanken sie zum größten Teil ihre
beiden vorzüglichenLeichtathletenRosenbohm und v . Asck
Wege, die jeder drei erste Siege errangen und ihrer Manr
schaft damit 60 Punkte brachten, der erste in der Uebung ei
hielt nämlich 10 Punkte, die sich abwärts weiter staffelten bi
zum 10. Mann , der einen Punkt erhielt. Zudem darf nicht ve:
gessen werden, daß die Jahner nicht gerade ihre stärkste Ve:
tretung auf die Beine gebracht hatten . Doch soll damit i
keiner Weise der Sieg der Braker geschmälert werden, die übe
einen guten jungen Stamm von Leichtathletenverfügen, der i
s^ mr Gesamtheit über dem allgemeinen Leistungsdurchschni:
steht . Die einzelnen Uebungen:

Kugelstoßen: Jahn 30 Punkte — 47,59 Meter, Braker TL
2o Punkte — 45,80 Meter : 1 . Rosenbohm, Brake, 11,17 Mete
2. Sandkuhl , Jahn , 10,60, 3. Mühlenstedt, Jahn , 10,51.

Speerwerfen : Brake 29 Punkte — 177,45 Meter, Iah
Z6 Punkte — 166,07 Meter : 1 . v . Uschwege , Brake, 43,36 Mete
2 . Mühlenstedt, Jahn , 38,23 , 3 . Werner Ebers , Jahn , 37,4:

Weitsprung: Eine Sache für Brake, da die Jahner we
hinter ihren gewohnten Leistungen zurückblieben : Brake 3
Punkte — 28,01 Meter, Jahn 22 Punkte — 26,22 Mete,
o

' ^ Mlwege , Brake, 6,20 Meter, 2. Logemann, Brake, 5,N
3 . Ahlers , Brake, 5,71.

Hochsprung : Brake 29 Punkte — 7,70 Meter, Jahn 2
Punkte — 7,55 Meter : 1 . Rosenbohm, Brake, 1,65 Mete^ Logemann, Brake, 1,60, 3 . Mühlenstedt, Jahn , 1,55.

Schleuderball: Hier holte Brake durch die fünf besteWurfe emen Vorsprung von 25 Metern heraus , so daß dc
Kampf, der bis dahin 116 : 104 für Brake stand, auf 156 :11
j,ur Brake schnellte : Brake 40 Punkte — 242,50 Meter, Iah25 Punkte — 211,55 Meter : 1 . Rosenbohm, Brake, 51,70 Mete'2 . H- Pken, Brake, 51, 3 . Eikers, Brake, 48,13.^00 Meter : Jahn 28 Punkte — 61 Sek ., Brake 27 Punkte -
bl,2 Sek . : 1 . v Afchwege , Brake, und Oesten , Jahn , 11,4 Set
2 . Logemann, Eikers, Brake, und Klingenberg, Jahn , 12 Sei
3. SandkuSl, Jahn , 12,1 Sek.

-n «? »"°FW °r-Pendelstaffel: 1 . Jahn , 4 Punkte. 2. Brak
2 Punkte. Brake führt von Anfang an, doch kann der Eni
Täufer <; ahns den Braker einholen und sicher siegen , da de
Braker kurz vorm Ziel stürzt.

> - , ,

^ T°ustballspiel-. 1 . Brake 4 Punkte, 2. Jahn 2 Punkte. Da
Faustballspltt beschloß die Wettkämpfe. Jahns zusammer
gewürfelte Mannschaft macht den gut eingespieltenBrakern de
Sreg zwar schwer , doch langt es nicht zu den vier Punktei

öadreicher Nachmittag im Strandbad Hammelwarde
beschloß das froh und ereignisvoll verlaufene Freundschastt
tzesfen zwischen dem Braker TV . und TV . Jahn,

AI . AssrmbLÄKMFMikGL
am 2. und 3. Juli in Schalt

Ocholt , 4. Juli.
Das 32 . Ammerkändische Verbandsturnfest im lieblichen,

eichenumrauschten Ocholt -Hauwiek war ein Beweis kraftvoller
turnerischer Regsamkeit und turnerischen Wollens. Trotz der
Nöte und Lasten unserer Zeit steht der ammerländischeTurn¬
verband gestärkt und verjüngt dar. Die gesamte Einwohner¬
schaft von Ocholt -Hauwiek stand hinter ihm und nahm frohen
Anteil daran . Und da der Himmel ein übriges tat und herr¬
liches Sommerwetter spendete , mußte das 32. Verbandsturnfest
Prächtig gelingen: durch seinen glänzenden Verlauf reiht es sich
würdig in die lange Reihe seiner Vorgänger ein.

Der Sonnabend begann mit der Kampsrichtersitzung und
dem Festabend, der in Hobbies reich geschmücktem Saal eine
große , festlich gestimmte Menge vereinte. Kein Platz war mehr
frei. Das Lehrerquartett der Gemeinde Apen erntete für seine
hervorragenden Darbietungen immer wieder herzlichen Beifall.
l)r. Munzel, der Vorsitzende des Ocholter Turnvereins , hieß
in seiner Eigenschaftals schneidiger Kommersletter Turner und
Turnerinnen , Freunde und Gäste willkommen. Die Ocholter
Liedertafel ließ unter der umsichtigen Leitung ihres Dirigenten,
Hauptlehrer Weper, hell und klar zwei Volkslieder erschallen.
Die Ocholter Turnerinnen zeigten Uebungen mit dem Medizin¬
ball, die Ocholter Männer ein gut durchgebildetes Boden¬
turnen . Etwas Besonderes brachte die Verbandsturnerrtege an
Reck und Barren . Saubere , elegante Uebungen. Die Westersteder
Mädel beschlossen den ersten Teil mit einem entzückenden Tanz.
Die Turnerinnen von „Eiche " -Osterscheps zechten schöne Stab¬
übungen, die Ocholter Mädel hübsche Freiübungen und die
Husbäker Mädel ein brillantes Pferdeturnen , die Turnerinnen
von Jahn -Westerstede einen entzückenden Kostümtanz, die
Zwischenahner Mädel einen feinen Tieftanz . Die Grüße des
Gesamtvorstandes des Ammerländischen Turnverbandes über¬
brachte Verbandsvorsitzender, Reg.-Rat W . Rohlfs, Wester¬
stede.

Am Sonntagmorgen setzte der Betrieb wieder frühzeitig
ein. Punkt 6 Uhr Wecken. Hinein in die luftigen Turnkleider
und im Tempo in den lachenden Sonnenmorgen ! In nächster
Nähe des Bahnhofes , kaum 100 Meter entfernt, lag der Fest¬
platz . Der Platz war in tadelloser Verfassung. Bald entwickelte
sich auf ihm ein buntes, - vielgestaltiges Bild frischen Lebens.
Die Turner traten zu den Wettkämpfen an, eine Stunde später
folgten die Turnerinnen und Jugendturner . Das Gesamturteil
des Vormittags lautet : „Vorzüglich!". Vor allem zeigte der
Nachwuchs hervorragende Leistungen.

Eine gemeinschaftlicheFesttafel vereinigte Turner und
Turnerinnen in Hobbies Saal . Das vorzügliche Mahl (drei
Gänge für 1 RM ) mundete trefflich und machte dem Vereins¬
wirt alle Ehre. Gegen 2 Uhr trat alles zum

Festmarsch
an , der mit seinen mehr als 300 Teilnehmern einen imposanten
Anblick bot. Unter Vorantritt der Zwischenahner Stahlhelm¬
kapelle ging es die sog . Ringstraße entlang durch das festlich
herausgeputzteOcholt -Hauwiek und zurück durch den Bürgerpart
auf den Festplatz . Der Festmarsch wurde wieder wie im Vor¬
jahre gewertet, und zwar nach der Teilnehmerzahl, nach der
Entfernung und der Ordnung im Zuge. Die Richter hatten
kein leichtes Amt. Sie sprachen in ihrer Bewertung folgenden
Turnvereinen die ersten Stellen zu : 1 . Ekern, 2. Augustfehn, 3.
Apen. Das Gesamturteil lautete auch hier wieder: Vorzüglich.
Eine große Menschenmenge hatte sich beim Einmünden des
Festzuges auf dem Platze bereits eingefunden. Ein wunder¬
bares Bild rollte sich hier im gleißenden Sonnenschein vor den
Zuschauern ab . Sofort nach der Auslösungdes Zuges begannen

die Nachmittagsveranstaltungen
mit dem 1500-Meter-Laus. Einen famosen Stil lief Ernst Pieper
vom TV . Zwischenahn. Dann begann der Fahnenmarsch. Unter
den Klängen der Musik baute sich der Fahnenwald auf der
Tribüne auf, und wieder zogen die Freiübungen der Turner
— Johann Achtermann turnte vor — die Aufmerksamkeit auf
sich . Sie klappten in diesem Jahre vorzüglich. Die Turnerinnen
zeigten Volkstänze. Beim Vereinsturnen der Turner kamen
saubere uebungen heraus . Einen schönen Anblick boten auch die
Uebungen der Ocholter Kinder. Begeisterung lösten immer
wieder die verschiedenen Staffelläufe aus . Famos war hier der
TV . Augustfehn in Form , der sowohl die 4mal 100 Meter in
der A-Klasse als auch die Schwedenstaffelgewann.

Nachstehend die ersten Sieger:
Sechslampf Altersklasse1897 und ältere: 1 . Fritz Rühl, TV.

Zwischenahn, IW Punkte. 2. Johann Achtermann, TV . We¬
sterstede , 109.

Zwölfkampf Oberstufe: 1 . Karl Hamjediers, TV . Wester¬
stede , 217 Punkte. 2. Gregor Hobbie, TV . Ocholt , 196. 3 . Franz
Hillje, TV . Edewecht , 189. 4. Fritz Möhlmann, TV . August¬
fehn 2, 188. 5. Heinr. Fuths , TV . Jahn Westerstede , 185.

Zwölfkampf Unterstufe: 1 . Rud. Spiekermann, TV . Wester¬
stede, 202 Punkte. 2. Heinr. Behrens , TV . Elmendorf, 186. 3.
Helmut Barfuß , TV . Zwischenahn, 185. 3. Georg Scheelken,
TV . Augustsehn, 185.

Fünfkampf Oberstufe: 1 . Harry Rogge, TV . Zwischenahn,
87 Punkte. 1 . Erich Kalkkuhl , TV . Augustfehn, 87. 2 . Hans
Kriege , TV . Augustfehn, 83. 3 . Karl Eilers , TV . Elisabeth¬
fehn, 79. 3. August Vahrenkamp, TV . Augustfehn, 79.

Fünfkampf Oberstufe: 1 . Hans Renken , TV . Zwischen¬
ahn, 91 Punkte. 2. Emil Leonhard, TV . Augustfehn , 90. 3.
Fritz Bruns , TV . Ocholt , 89.

Sechskampf Jugend : 1 . Heinr. Beeken , TV. Westerstede.
109 P . , 2. Heinr. Spars , TV . Jahn , Westerstede , 103, 3 . Emil
Borchers, TV. Jahn , Westerstede , 100.

SiebenkampfFrauen (Oberstufe) : Martha Sieling (Jochens) ,
TV . Jahn , Westerstede , 133 P ., 2 . Ella Gertjejanßen, TV . Jahn,
Westerstede , 125, 2 . Grete Frühling , TV . Zwischenahn, 125,
3 . Elisabeth Hellwig, TV . Zwischenahn, 123, 3 . Hanna Drie¬
ling, TV. Husbäke, 123.

Fünfkampf Frauen (Oberstufe) : 1 . Grete Eismann , TV.
Ocholt , 87 P ., 2. Hety Cording, TV . Westerstede , 73, 2. Erna
Schröder, TV . Eiche , Osterscheps , 78, 3 . Mine Schmidt, TV.
Augustfehn, 72.

Sechskampf Frauen (Jugend ) : 1 . Hertha Krämer, TV.
Husbäke, 101 P ., 2. Marga Deeken , TV. Westerstede , 100.

VierkampfFrauen (Jugend ) : 1 . Hertha Hedemann, Zwischen¬
ahn, 86 P ., 2 . Gerda Stümper , TV . Ocholt , 82.

Einzelleistungen:
Männer : 100-Meter-Laus: Ernst Kalkkuhl , Augustfehn, 11,1

. , Hans Kriege , Augustfehn, 11,2 Sek ., Äug. Vahlenkamp,
11,2 Sek., Karl Hamjedies, Westerstede , 11,2 , Gregor Hobbie,
Ocholt , 11,3 Sek ., Hans Hinrichs, Osterscheps , 11,3 Sek . , Hans
Renken , Zwischenahn, Hans Meinen, Osterscheps , und Heinr.
Baasen, Westerstede , je 12,1 Sek.

Weitsprung: Hamjediers, Westerstede , 6,20 Meter, A. Vah¬
lenkamp , Augustfehn, 6,10 Meter, Hans Kriege, Augustfehn,
6,00 Meter.

Hochsprung : Harry Rogge, Bad Zwischenahn, und Ernst
Kalkkuhl , Augustfehn, je 1,50 Meter.

Schleuderball: Gregor Hobbie, Ocholt , 62 Meter.
Kugelstoßen : Harry Rogge, Bad Zwischenahn, 11,50 Meter.
Frauen : 75-Meter-Lauf: Gerda Stümper , Ocholt , 10,1 Sek .,

Martha Sieling , Westerstede , 10,3 Sek ., Marga Deeken , Wester¬
stede, 10,3 Sek.

Weitsprung: Gerda Stümper , Ocholt , 4,40 Meter ; Hertha
Hedemann, Bad Zwischenahn, 4,35 Meter, Martha Sieling,
Grete Frühling , Bad Zwischenahn, und Anna Drieling, Hus¬
bäke , je 4,30 Meter.

Hochsprung : Grete Eismann , Ocholt , und Mimi Schmidt,
Augustfehn, je 1,15 Meter.

Streckwurf: Grete Eismann , Ocholt , 17 Meter.
1500 :Meter-Laus: 1 . Ernst Pieper , Zwischenahn, 4 :44 Min.,

2 . Hans Hasselberger , TV . Äpen, 4 :47 Min. , 3 . Aug, Blanke,
^redbewb L -47 0 Min'

l X 100-Meter (A -Klasse ) : 1 . TV . Augustfehn, 46,1 Sek .,
2. Verbandsstaffel, 47 Sek . ; 3 . TV. Zwischenahn, 49,3 Sek.

4X 100-Meter (B -Klasse ) : 1 . TV . Ocholt , 48,4 Sek ., 2. TV.
Edewecht , 50,1 Sek . , 3. TV. Elisabethfehn, 51,1 Sek.

4 X 100-Meter (Jugend ) : 1 . TV. Jahn , Westerstede , 53,1
Sek ., 2 . TV . Apen, 56,3 Sek ., 3. TV . Jeddeloh , 56,4 Sek.

Schwedenstasfel : 1 . TV . Augustfehn 2 :18 Min ., 2 . TV.
Ocholt 2 : 23 Min. , 3. TV. Edewecht 2 :25 Min.

100-Meter-Lauf: 1 . Ernst Kalkkuhl , TV . Augustfehn, 11,2
Sek ., 2. Hans Kriege, TV . Äugustfehn, 11,2 Sek . (Brustbreite) ;
3. Aug. Vahlenkamp, TV . Augustfehn, 11,4 Sek.

Turnerinnen : 4 X 75-Meter: 1 . TV. Ocholt 44,1 Sek . , 2 . TV.
Zwischenahn46 Sek ., 3 . TV. Jahn -Westerstede 46,2 Sek.

4 X7S Meter (Jugend ): 1 . TV . Augustfehn46,2 Sek ., 2. TV.
Westerstede 46,2 (Brustbreite zurück).

Schleuderball: TV . Ocholt —TV . Zwischenahn 1 : 1.

MGKN « »» L«
Jever , 3 . Juli.

Das heutige Rennen des Jsverländer Rennvereins , das
von dem herrlichsten Wetter begünstigt wurde , nahm einen
hervorragenden Verlaus . Die Rennbahn , die von
Jacobus Daun, Grashaus , immer zur Verfügung ge¬
stellt wird , befand sich in einem tadellosen Zustand . Zur
rechten Zeit war Regen eingetroffen, so daß das Geläufe
locker und schön wurde . Alle Unebenheiten waren unter der
kundigen Leitung von Rudolf Popken, der alle Rennen
in Jever von Anfang an mitgemacht hat , sorgfältig mit
Sand ausgefüllt . Nennungen waren sehr zahlreich ein¬
gelaufen , bedeutend mehr als im vorigen Jahre . Zu be¬
dauern ist , daß die Beteiligung der Jeverländer wieder sehr
schwach war . Zu wünschen wäre , daß die Reitervereine für
das Rennen Propaganda machten, damit sich wieder ein
Stamm von Rennreitern heranbildet , wie er früher vor¬
handen war . Wertvolle Ehrenpreise waren in großer
Zahl gestiftet vom Amtsverband Jever , der Stadt Jever,
dem Landwirtschaftlichen Verein Rüstringen - Knyphausen
und Wangerland , der Oldenburgischen Spar - L Leih-Bank,

der Landesbank , der Sparkasse für Stadt und Amt Jever,
dem Handels - und Gewerbeverein Jever , dem Verlag
Wettcker L Söhne und dem Jeverländer Rennverein . Der
Besuch war ein ausgezeichneter. Unter den Gästen be¬
merkteman die Erbgroßherzogin mit ihren Kindern,
die in Begleitung der Prinzessin Jngeborg von
Rastede herübergekommen war . Ferner waren Herren vom
Stabe der Marinestation und Festungskommandantur Wil¬
helmshaven , sowie Herren vom Stabe des 16 . Jnft .-Rgts ., -
Oldenburg , unter Führung von Oberstleutnant Mohr er¬
schienen . Besonders lobend verdient hervorgehoben zu wer-
den, daß das Programm ungemein flott abgewickelt wurde,
so daß sich den Zuschauern immer Augenweide bot. Sämt¬
liche Zeiten wurden mit der Rennuhr von Adolf
Harms mathematisch genau «ausgenommen. Wenn man
die ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse in Betracht
zieht, muß man den Umsatz am Totalisator als gut
bezeichnen.

E . 1 . Amtspreis. Eignungsprüfung für Wagenpferde
m . M„ Zweispänner. Mer Gespanneam Start , die Sieger,



nette , ausgeglichene Gespanne . 1 , Fritz Folkers , Mühlenreihe;
2 , St .-Gefr . Frerichs , 12. (MG .) IR . 16 ; 3 . M . Holm , Besitzer
M . Ca . Josephs , Jever.

1. Preis von Wangerland (Trabreite n) . Sechs
Pferde am Start . 1 . Jan de Berg , Simonswolde , auf Maria 1,
Zulage IW Meter , iü -M/g Min . ; 2 . H . de Wall , Großholum , auf
Siegfried , 5 :32^ Min . ; 3 . D . Ennen , Erichswarfen , auf Veil¬
chen, 5 :39 Min ;

'
4. I . Qrtgies , Kl .-Waddewarden , auf Röschen.

Maria 1 holte die Zulage von 100 Metern glänzend ans
und siegte mit einer guten Länge vor dem glänzenden Sieg¬
fried von de Wall . Eichler , Bes . Fr . Müller , Osterdieken, mußte
wegen unreiner Gangart disqualifiziert werden.

Tot . : Sieg 3 :5, Platz 6 :8 :10.
2 . Preis von Jever (Trab fahre n ) . Bier Gespanne

am Start . 1 . W . Wollermann , Bes . H . de Wall , Großholum , mit
Sigismund , Zulage 175 Meter , 6 :36)/z Min . ; 2 . Johann Harfst,
Bes . Fr . Ohlenbusch , Grüppenbühren , Zulage 200 Meter , auf
Hans -Dieter , 6 :51-/z Min . ; 3 . Junkmann jr . Anrich , mit Diana,
7M3^ Min . Ein sehr interessantes Rennen . Der bekannte Si¬
gismund von de Wall zog trotz seiner 175 Meter Zulage in er¬
staunlich kurzer Zeit an seinem Gegner vorbei . Enormes Seh¬
vermögen zeigte auch Hans -Dieter , der aber nachher sichtlich er¬
müdete.

Tot . : Sieg 3 :10 , Platz 6 :9 :7.
3. Grash auspreis (Flachrenne n) Sechs Pferde

am Start . 1 . Alfred Siems , Harmenhausen , auf Barbarossa,
2 :10^ Min . ; 2. Erich Stöver , auf Cousines Bruder , Bes . Käthe,
Ellenstedt , 2 :10^ Min . ; 3. Joh . Siems auf Camillus , Bes . R.
Pohl , Vegesack, 2 :22 Min.

Zwei Pferde stürzten . Barbarossa siegte mit einer Pferde¬
länge . Cousines Bruder war ihm nahe auf den Fersen und
hätte nach weiteren 100 Metern möglicherweise Barbarossa ge¬
schlagen . Der bekannte Camillus lag an dritter Stelle.

Tot . : Sieg 3 :11, Platz 6 :10 :15.
St . - Georgs - Preis (Jagdspringen, Klasse L —' ° " ' 4 Fehler,

Liselotte , 4 F .,
. . . . . ie . 7 F .,1 :23^4 Min . ; 4. Joh . Siems , Harmenhausen , 8 F ., 1 :21^ Min . ;5. Jan de Berg , Siemonswolde , 12 F ., 1 :20 Min . ; 6. ErnstLuiken, Fedderwarden , 12 F ., 1 :21^ Min.

Jetzt folgt als Einlage eine Schaunummer, Vorfüh¬
rung und Gefechtsexerzieren eines Zuges , 23 Pferde,
der 12. MGK . Jnf .-Regts . 16, Oldenburg , unter dem Kommando
von Feldwebel Wolf. Der Kompaniechef , Hauptmann Spieß,
wohnte der Uebung bei . Mannschaften und Pferde machten
einen ungemein frischen Eindruck, obgleich sie jedenfalls die
Strapazen des Manövers noch nicht überwunden hatten . Gezeigt
Wurde eine Fliegerabwehr, wobei sich der Zug mit
großer Sicherheit im Trab und Galopp auf dem glatten Rasen
bewegte . Mit unglaublicher Schnelligkeit wurde abgeprotzt und
die Gewehre in Stellung gebracht. Als zum Schluß die letzte
Runde im schneidigen Galopp geritten wurde , wollte der Beifall
kein Ende nehmen , und entblößten Hauptes sangen alle nach
den Klängen der Musik das Deutschlandlied.

4.. Preisvon Knpphausen (T r a b r e i t e n) . Sechs
Pferde am Start , von denen zwei wegen unreiner Gangart dis¬
qualifiziert werden mußten , so daß nur zwei Preise verteilt
werden konnten . 1 . W . Wollermann , auf de Walls Sigismund,
der wieder blendend siegte , 6 :27^ Min . ; 2 . Hans de Wall , ans
Gisela , 6 :56 2/ g Min.

Tot . : Sieg 3 :4, Platz 6 :7 :6.
5 . Preis von Rüst ringen ( Flachrennen ) . 6

Pferde am Start . 1. Eduard Graatss , Fr .-Aug .-Groden , auf
Rex 2: 23,2 Minuten , 2. F . W . Weerda jun ., Hohewerther Gras¬
haus , aus Otto von Rheinfritz 2 :23,4 Minuten , 3. Joh . Siems,
Harmenhausen , auf Concordia2 :24,2 Minuten . Ein tadelloses
Rennen , in dem Rex gleich von Anfang an die Führung hatte
und sie bis zum Schluß behielt , hart bedrängt von Otto von
Rheinfritz . Tot . : Sieg 3 :8, Platz 6 :17 :17.

E . 2. Jade Pr eis: Eignungsprüfung für Wagenpferde
mit M ., Einspänner. 8 Gespanne , schöne Karossiers , mar¬
schierten auf . Der bekannte Fahrer W . Büsing (Jade ) konnte
mit Hiltburg den ersten Preis belegen . 2. Fritz Folkers ( Müh-
denreihe ) , 3 . Justus Janßen (Friedrichsgroden ), 4 . I . Ortgtes
(Bassens ) , 5. E . Siems ( Nenndors ) .

6. Großer Preis von Jever ( Flachrennen ) . 4
Pferde am Start . 1 . Alfred Siems (Harmenhausen ) auf Bar¬
barossa 3 :14,2 Minuten , 2. Erich Stöver aus B . Käthes ( Ellen¬
stedt) , Cousines Bruder , 3 :14.4 Minuten , 3 . Joh . Siems aufPohls (Vegesack) Camillus 3 :28 Minuten . Zwischen Barbarossa
und Cousines Bruder fand ein harter Kampf um den ersten
Preis statt . Camillus folgte in großem Abstand . Tot . : Sieg3:6, Platz 6 :5 :5.

Firtzbav -Kehraus — VW. überführt fernen Srisrivalen — Viktoria unterliegtin Emden
König Fußball ist tot - es lebe die Leichtathletik ! ! Den

Auftakt dazu geben die Kreismeisterschaften undein Handball¬turnier in Ohmstede am nächsten Sonntag . Die Vereine nutztendie letzten Tage vor der Sperre hier und da noch zu Abend¬
spielen aus . Die wesentlichsten davon waren die Begegnungder Liga -Ortsrivalen OSC . und VfB . und das Spiel der
Viktorianer gegen Stern Emden . Von dem erstgenannten
Spiel ist zu sagen , daß der Sieg der VfB .er nach dem Spiel¬
verlauf zahlenmäßig zu hoch ausgefallen ist. So viel schlechterwar der Gegner denn doch nicht ! Viktoria stieß in Emden aufeinen starken und zuletzt mit großer Härte kämpfenden Gegner.Die Schale neigte sich erst in den letzten 20 Minuten zuungunstender Oldenburger . Nachstehend die Berichte:

OSC . Liga—VfB . Liga 0 :5 (0 :3)
Der Beginn des Spiels zögerte sich etwas hinaus ; sodauerte der Kampf bis in die einbrechende Dunkelheit hinein.

Als Heini Fasch er, Reichsbahn , das Spiel anpfiff , stellten
sich auf (VfB . ohne Döhler , Zimmermann und Twiest ) :
OSC . : Dicht

Vulhop Harms
Oltmanns Dunkel Lübken

Immen Schwerdtner Müller Rose Haacker
T

Wenke Lohmann Ristedt Kloppenburg Langheim
Ehlers Hundt Müller

Kickers Sichre
VfB . : Swoboda

Mit Anstoß der VfB .er setzte das Spiel ruhig ein . Zunächst
Hin und Her im Mittelfelde ; dann kamen die Grün -Weißen
einige Male gut durch, wurden aber abgewiesen , ohne zum
Schuß zu kommen. In einem kritischen Moment vorm Tor der
VfB .er machte ein Verteidiger „ Hand "; Strafstoß , der jedochnicht ausgewertet werden konnte. Im allgemeinen war OSC.
offensiver ; dagegen waren die Angriffe des Gegners meist ge¬fährlicher . VfB . ließ einige gute Gelegenheiten aus ; zweimal
hintereinander war Lübken Retter in höchster Rot . Ecken fürOSC . brachten nichts ein . Als nach etwa 15 Minuten SpielzeitBlau -Weiß wieder einmal vorging , konnte Ristedt dem Gegnerden Ball ins Tor drücken. Lohmann und Kloppenburg wechsel¬ten dann ihre Plätze . Noch einige Male gab es vorm Tor der
OSC .er brenzliche Augenblicke , die aber meist von Dicht geklärtwerden konnten . Dann jedoch wurde er durch Lohmann zurzweiten Kehrtwendung gezwungen . Gleich darauf konnte
Ristedt bei zögerndem Eingreifen auf der Gegenseite sich durch¬spielen ; er schob den Ball an Kloppenburg , der sogleich mit
Wucht einschoß. 3 :0 ! In der Folgezeit war OSC . mehrfach in
aussichtsreichem Vorgehen ; die Mannschaft hatte jedoch Pech.Mit 3 :0 wurde gewechselt. Eckenverhältnis 5 :2 für OSC.

Gleich mit Wiederanstoß erzwang Grün -Weiß in forschemVorstoß eine sechste Ecke , die jedoch gleichfalls nichts einbrachte.Nach gutem Vorgehen der VfB .er schoß der Angreifer denBall Dicht direkt in die Arme . Mit der Zeit kam Blau -Weiß in
Ueberlegenheit ; zeitweise lag der Kamps dem Gegner hart vorder Bude . Das Schlußdreieck wehrte jedoch erfolgreich ab.
Paul Haacker wurde des Feldes verwiesen ; er hatte eine Kolli¬
sion mit seinem Spielführer , der ihn darauf vom Felde ver¬
weisen ließ ! Im großen und ganzen war das Spiel jetzt ziem¬lich eintönig ; nur gelegentlich gab es noch spannende Augen¬
blicke . Dicht hatte hin und wieder noch Gelegenheit , sein Kön¬
nen unter Beweis zu stellen. Auch sein Gegenüber mußte noch
mehrfach in Aktion treten . Gegen Mitte der zweiten Halbzeitfiel durch Kloppenburg ein viertes Tor , und wenige Minuten
vor Schluß — Fernerstehende konnten dem Ball schon nicht
mehr folgen ! — durch Ristedt das fünfte.

Anzuerkennen ist die ritterliche Kampfesweise beider Par¬teien . VfB . lieferte unbestreitbar die bessere Partie ; die Ersatz¬leute (u . a. der alte Kämpe Jonnh Ehlers ) paßten sich den
übrigen Spielern gut an . Der ruhende Pol war wieder Willi
Hundt . Bei OSC . war die Verteidigung diesmal schwach.Dunkel ist als Mittelläufer zu schwerfällig ; sein Platz ist hin¬ten . Der Sturm war nicht entschlossen genug.

Viktoria Liga —Stern -Emden Liga 1 :4 (0 :0)
Viktoria spielte am Sonnabend bis auf Bulle in bester

Formation (Kuhnert — W. Knust, Maibaum — O . Möller,
Hahen , Küthmann — H . Knust, Sünderbrok , Küster, Schäfer,Brinkmann ) in Emden . Lange Zeit verteiltes Feldspiel , ein
wenig hoch. Viktoria hat dann mehr vom Spiel . Die Ver¬
teidigung von Stern ist sehr gut . Brinkmann verpatzt eine
gute Flaute . Ein Fernschutz von Hahen verfehlt knapp sein
Ziel . Dann geht den Platzbesitzern eine „todsichere" Gelegen¬
heit verloren . Bei einem Strafstoß für Emden pariert Kuhnertdas Leder sicher . Ein Kernschutz von Knust wird gehalten ; ein
Schutz Sünderbroks aus dem Hinterhalt streift den Pfosten von
außen . Die erste Halbzeit bleibt torlos . Kurz nach Wieder¬

beginn geht Emden in Führung . Zehn Minuten später fällt
durch Küster der Ausgleich . Das Spiel nimmt an Schärfe zu.Der Schiedsrichter (B e ck e r - Anrich ) verhängt unberechtigter¬
weise „Elfmeter " gegen Viktoria ; der Ball sitzt . Das Spiel
fällt dann vollkommen auseinander . Etwa acht Minuten vor
Schluß erzielt Stern das dritte Tor . Der letzte Treffer folgte
noch eben vor Schluß.

OSC . Res .—Viktoria Res . 2 :4 (1 :1)
In diesem Spiel sollte der Unparteiische (Schreiber-

Friesoythe ) seine Befähigung Nachweisen . Viktoria trat mit
10 Mann ins Feld . Das Spiel war flott von Anfang bis zuEnde . Durch Grimm geht OSC . in Führung . Ziebarth schießtdas Ausgleichstor . Viktoria legte dann drei Tore vor (zwei
durch Rösler , das andere schoß Kläbisch . OSC . konnte schließ¬
lich das Ergebnis auf 4 :2 verbessern.

Sportfreunde 1—Viktoria Res . 4 :3 (2 :2)
Dieses Spiel endete knapp zugunsten der Sportfreunde

(nicht umgekehrt , wie wir kurz meldeten ) . Sportfreunde führ¬ten 2 :0 . Nach Ausgleich durch den Gegner legten die Militär-
Fußballer wiederum vor . Auch diesmal zog Viktoria gleich.
Der Siegestreffer fiel noch eben vor Abpfiff.

Adler 1—OSC . 2 3 :3
In einem Abendspiel lieferten sich die Mannschaften einen

lebhaften , wechselvollen Kamps . Das Ergebnis entspricht dem
Spielverlauf.

Ohmstede 3—Viktoria 1. Fugend 2 :1
Die Mannschaften zeigten ein ziemlich gleichwertiges Spiel.

Schüler Viktoria 1—OSC . 2 15 :2 (11 :0)
OSC . hatte nur 9 Spieler zur Stelle und wurde von den

Viktorianern empfindlich geschlagen . Schiedsrichter war Ä.
Müller, VfR . .

Oldenb . Spar - L Leih -Bank —Lehmkuhl AG . 1 :1 (0 :1)
Ein ausgeglichenes Tressen zweier gleichwertiger Mann¬

schaften. Auf beiden Seiten riegelte ein ballstcheres Schluß¬
dreieck das Tor ab, so daß das knappe Resultat trotz der guten
Sturmleistungen nicht verwunderlich ist. Etwas Glück stand
allerdings der Lehmkuhl -Mannschaft zur Seite.

FauftbaS
BTB . Meister der Gruppe Süd — Ligaspieltag in Bürgerfeld,

Bei schönstem Weiter fanden gestern aus dem BTB .-Platz
die letzten Faustballentscheidungsspiele der Südftaffel statt . Au-
diesen Spielen ging wiederum die Mannschaft des BTB ., ihr«
letzten Leistungen entsprechend, als Stasfelmeister hervor . Di,
OTB .-Liga gelangte auf den zweiten Platz . Während Orpo de»
vierten Platz einnahm , wurde der Liganeuling Ganderkesee M
das Tabellenende gedrängt.

Zum ersten Spiel traten sich OTB . und BTB . gegenüber
BTB .—OTB . 25 :18 (12:12)

BTB . tritt mit der alten Mannschaft an , OTB . in neue;
jedoch nicht schwächerer Aufstellung . OTB . sptelt anfangs zer¬
fahren , wodurch BTB . einen Vorsprung von 3 :0 erreicht. Dam,
erst findet sich OTB . und erzielt bei 3 :3 den Gleichstand ; damL
aber nicht zufrieden , vermag sich die Mannschaft mit d»
Stand 9 : 5 einen guten Vorsprung zu schassen. Durch sicheres
Spiel zieht BTB . auf 10 :10 gleich. Bis zur Halbzeit ( 12:1U
spielen beide Mannschaften ausgeglichen.

Nach dem Wechsel wird noch einmal mit 14:14 Gleichstand,
erreicht ; Dann jedoch zieht BTB . langsam Punkt um Punkt vor.

Das Spiel war beiderseits voll und ganz aus Sieg ein¬
gestellt . Es zeichnete sich aus durch die wuchtigsten Rück¬
schläge mit langer und flacher Flugbahn des Balles sowu
Drallbälle und kurzes , präzises und scharfes Leinespiel . Schieds¬
richter Harms, Ganderkesee , leitete sicher. Bei dem Stands
20 :18 verlor die O T B . - Mannschaft den Zusammenhalt . DaS
zweite Spiel bestritten Orpo und Ganderkesee.

Orpo —Ganderkesee 37 :20 (16:14)
Wenngleich Orpo den ersten Punkt für sich buchen kann,

so spielt Ganderkesee von dem Stande 1 :1 ab bis kurzvor Halbzeit überlegen . Bei 13 :13 kann Orpo ausgleichen,Mit 16 :14 für Orpo wechselten die Mannschaften die Seiten .
Nach Wiederbeginn erzielt Ganderkesee mit 16 :16 nocheinmal Gleichstand , dann aber gerät die Mannschaft durch das

viele Reden eines Spielers in große Nervosität und mutz der)
Gegner mit Riesenschritten davoneilen lassen . Dadurch ha!
Orpo leichtes Spiel ; als Beispiel einige Ergebnisse : 25 :17,30 :18,31 :19 und zum Schluß 37 :20 . Wieting, BTB ., leitet dal
Spiel.

BTB .—Orpo 30 : 14 (18 :7)
Orpo spielt anfangs zuversichtlich und führt bis zum

Gleichstand von 3 :3 . Durch eine Fehlangabe kommt BTB . mit
4 :3 in Führung und vergrößert den Vorsprung bis Halbzeit
auf 18:7 , um bis zum Schluß mit 16 Punkten Vorsprung)
sicherer Sieger zu sein . Schiedsrichter Bähtz , OTB ., leitete
korrekt.

OTB —Ganderkesee 33 :26 (13: 14)
In diesem Spiel überraschte Ganderkesee angenehm . Nach¬dem einmal der Gleichstand 6: 6 erreicht war , konnte die Mann¬

schaft in der ersten Halbzeit die Führung halten . Auch noch,bis zur Mitte der zweiten Halbzeit , bis zum Gleichstand von
21 :21, vermochte sich Ganderkesee zu behaupten . Dann komm!
OTB . durch einen Fehler und eine Fehlängabe Ganderkeseesmit 23 :21 in Führung und vergrößert den Abstand ständigbis zum Schluß . H . Zweigle als Schiedsrichter leitete sicher

BTB . wurde ungeschlagen Meister der Südftafsel und hat
sich am kommenden Sonntag dem Meister der Nordstaffel —
Vareler Turnerbund — zum Entscheidungsspiel um die Gau¬
meisterschaft zu stellen.

Alte Herren
Im Entscheidungsspiel der Turner 2. Klasse .(ältere ) ver¬

zichtete TV . Westerstede zugunsten BTB . , der damit AnMiMr
aus die Gaumeisterschaft am 17. d. M . in Oldenburg wurde.

*

Verbandsspiele in Rastede
Am Sonntag standen sich zunächst die Alten Herren-,

Rastedes und die des OTB . gegenüber . Spiel und-
Rückspiel gingen an OTB . In der C-Klaffe kämpften Tweel¬
bäke und Rastedes Zweite 48 :43 und 53 :50. Die Rasteder Da¬
men entschieden das erste Spiel gegen Jahn mit 59 :49 für sich
und verloren das Rückspiel 43 :47.

GWeuheeSM
A -Klasse Metjendors —Ohmstede 6 :3 (3 :2)

In Metjendors trafen sich gestern die Mannschaften zum
ersten Punktspiel . Es war bei dem Sonnenbrand ein harter
Kamps , da beide Vereine ihre besten Kräfte eingesetzt hatten.Dank besseren Zusammenspiels und Ausnutzung der neuen
Spielordnung errangen die MTV .cr die beiden Punkte.

dGMS MI 'LGLEb - T 'rss -ss» WMÄ AMGS-MWF -EGZL
Handballüberraschungen — Oldenburgs Fußballer in Rüstringen unterlegen

Heppens 1 . und 2 . Handballmannschaften weilten gestern
hier . Am Morgen mußten Leide Mannschaften eine Niederlage
von Oldenburg etnstecken. Nachmittags drehten sie den Spieß
um , indem sie beide Spiele gegen Ohmstede gewannen.

Handball
Oldenburg 1—Heppens 1 6 :3 (3 :1)

Heppens wartet gleich mit guten Angriffen aus und führt
nach kurzer Spieldauer . Jetzt kommt auch Oldenburg in
Schwung . Der Sturm spielt gut zusammen . Schnell sind der
Ausgleich und kurze Zeit darauf das Führungstor erzielt . Bis
zur Pause fällt noch ein Tor für Oldenburg . Nach dem Wechsel
haben zunächst wieder die Gäste mehr vom Spiel und holen ein
Tor nach. Mit aller Macht drängen sie, um zum Ausgleichstor
zu kommen . Die Hintermannschaft rettet . Oldenburg erhöhtdann das Resultat auf 5 :2 . Bis zum Schlußpfiff fällt noch für
jede Mannschaft ein Tor . Das Spiel wurde sehr flott durch-
gesührt . Oldenburgs Mannschaft scheint wieder im Kommen
zu sein.

Oldenburg 2—Heppens 2 9 :3 (4:1)
Auch bei diesem Spiele geben die Heppenser zuerst tu

Führung . Viele glauben an einen hohen Sieg der Gäste . Aber
weit gefehlt . Oldenburgs Mannschaft findet sich gut und bringt
planmäßige Angriffe vor . Viermal ist sie bis zur Pause erfolg¬reich. Aucy tu der zweiten Hälfte bleibt Oldenburg tonangebend.Durch gute St ' -nnerleistungen folgen 5 Tore , denen Heppens
zwei entgegensetzt.

Ohmstede 1—Heppens 1 5 :7 (1 :4)
Das Spiel fand auf dem Niedersachsenplatz statt . Beide

Mannschaften in stärkster Aufstellung . Nach kurzer Zeit stehtes bereits 1 :0 für Ohmstede . In der 10. Minute erzielen die
Heppenser das Ausgleichstor und kurze Zeit später den Füh¬
rungstreffer . Ohmstedes Mannschaft — besonders der Tor¬
wart — hat einen schwarzen Tag . Das Spiel ist völlig aus¬
geglichen . Ohmstedes Stürmer «' Netzen zu ungenau , Heppens
erhöht auf 4 :1.

Nach dem Wechsel holen g ich die Ohmsteder ein Tor nach.
Doch die Heppenser lassen sich die Führung nicht nehmen und
erzielen drei weitere Tore . Die letzten acht Minuten gehörendann den Ohmstederu , die auch noch drei Tore nachziehen.

Ohm-
, Blatt.

Ohmstede 2—Heppens 2 4 :6 (2 :1)
Ehe sich die Gäste recht besonnen haben , führen die

steder bereits mit 2 :0 . Nach der Pause dreht sich das
Heppens nimmt einen verdienten Sieg mit nach Hause.

Ohmstede 1—Ofenerdiek 1 15 :4 (4 :4)
Im Abendspiel standen sich die Mannschaften in Ohmstede

gegenüber . Ofenerdiek ist unvollständig . In der ersten Halb¬
zeit ist das Spiel noch ziemlich ausgeglichen , aber in der zweiten
Hälfte gewinnen die Ohmsteder nach Belieben.

Schüler Ohmstede 1—Osternburg 1 3 :4
Die neu gegründete Ohmsteder Schülermannschaft besteht

die Feuertaufe gut . Nur knapp bleiben die Osternburgen.
siegreich.

Fußball
Rüstringen 1—Oldenburg 1 9 :0 (6 :0)

Im letzten Serienspiel mußten die Oldenburger in Rüstrin¬
gen antreten . Rüstringen ist zur Zeit in Hochform . Die Olden¬
burger , die mit zehn Mann antraten , hatten daher einer:
schweren Stand . Das Spiel ist aber noch ziemlich ausgeglichen,
nur Oldenburgs Stürmer vergessen das Schießen . In del
ersten Hälfte fallen sechs Tore für die Platzbesitzer , davon , eins;
durch Elfmeter . Nach Seitenwechsel machen die Oldenburgei
ein Tor — leider ein Selbsttor . .

Trommelball
Turnerinnen Oldenburg 1—Ohmstedei 117 :95 (47 :40)
Jede Mannschaft hat nur vier Spielerinnen zur Stelle!

daher das hohe Resultat . Ohmstedes Mannschaft spielt noch M
aufgeregt.

Ofenerdiek 1—Rastede 1 43 :36
Auf dem neu hergerichteten FaustbaÄfeld in Rastede trüge«

vorstehende Mannschaften ein Freundschaftsspiel aus , das düs
spielerfahreneren Ofenerdieker knapp gewannen.

Die Radfahrt des Arbeitersportkartells
nach Rastede am Sonnabend bildete einen guten Abschluß de §!
diesjährigen Reichsarbeftersporttages . An der Radsahrt nah
men wieder 100 Turner und Turnerinnen teil . Der Werbs-
marsch sah eine Beteiligung Von 130.
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AusallerWell
Entsetzlicher Martertod eines Kindes

Entsetzt und erschüttert folgten in Wien die Zuhörer der
Verhandlung gegen den 31jährigen Hilfsarbeiter Rudolf
Unger und feine 25jährige Gattin , die sich wegen unmensch¬
licher Tötung ihres Kindes zu verantworten hatten . Das
zweieinhalbjährige Mädchen war buchstäblich zu Tode
gemartert worden.

Bei der gerichtsärztlichen Untersuchung stellteman fest,daß
der Körper des Kindes eine einzige furchtbare Wunde ge¬
wesen war . Das Kind war nicht nur in schrecklichster Weise
geprügelt worden , sondern die entmenschten Eltern hatten
es wiederholt gewürgt und mit Holzprügeln ins Gesicht ge¬
schlagen. Einmal wurde das Kind gegen den heißen Ofen
geschleudert, so daß es schwere Brandwunden erlitt . Wieder¬
holt wurde das Kind mit den Füßen getreten ; stand es den
Eltern im Wege, so wurde es einfach bei den Füßen ge¬
nommen und in das Nebenzimmer geworfen . Der ganze
Rachen des Kindes war angeschwollen, weil ihm die Eltern
brutal mit den Fingern den Mund ausgerissen und die
Hand hineingestoßen hatten . Es litt bei der Nahrungsauf¬
nahme derart fürchterliche Schmerzen, daß man es nur mit
Gewalt zum Essen bewegen konnte.

Auch der vierjährige Bruder des zu Tode mißhandelten
Kindes wurde in der gleichen Weise gepeinigt ; er konnte
noch im letzten Augenblick durch das Eingreifen der Für-
sorgebehörden gerettet werden.

Der Bevölkerung hatte sich nach der Verhaftung des
Ehepaares ungeheure Erregung bemächtigt, so daß die bei¬
den nur mit Not und Mühe vor der Lynchjustiz geschützt
werden konnten. Die Geschworenen sprachen Rudolf Unger
des Mordes schuldig. Er erhielt zehn Jahre schweren Ker¬
kers, während seine Frau wegen Totschlages zu drei Jahren
schweren Kerkers verurteilt wurde.

*
Das Sarggeschäft im Hause des Arztes

Ein Berliner Facharzt hatte Von seinem Hauswirt
Minderung der Miete und Schadensersatz verlangt , weil
dieser nach Abschluß seines Mietvertrages noch im Dezem¬
ber 1930 im Erdgeschoß des Hauses ein Sarggeschäft
ausgenommen habe . Durch den Anblick der ausgestell¬
ten Särge würden viele Patienten abgeschreckt , seine Praxis
aufz-usuchen. Gerade bei Kranken müsse man mit einer ge¬
steigerten Empfindlichkeit und Geneigtheit zu abergläubi¬
schen Vorstellungen rechnen.

Auf die gegen den Arzt angestrengte Klage des Haus¬
eigentümers hat das Landgericht Berlin I die Ein¬
wendungen des Arztes zurückgewiesen und
ihm ein Recht zur Minderung der Miete oder einen An¬
spruch auf Schadensersatz nicht zuerkannt . In den Ent¬
scheidungsgründen der Kammer , die übrigens in einem
früheren , im selben Hause spielenden Fall einem dort gleich¬
falls praktizierenden Frauenarzt das Recht auf Mietmin¬
derung zuerkannt hatte , heißt es , daß eine Schädigung d i e-

ser Arztpraxis zu verneinen sei , da der Eingang zu ihren
Räumen nicht unmittelbar neben dem Sarggeschäft liege,
sondern von diesem durch ein Zigarrengeschäft getrennt sei,
so daß die Patienten nicht unbedingt das Sarggeschäft zu
bemerken brauchten. Selbst wenn man aber einer weit-
geheden abergläubischen Einstellung bei kranken Menschen
Rechnung trage , dürfte es doch zu den Ausnahmefällen ge¬
hören , daß ein Patient sich durch den Anblick von Särgen
von seinem Vorsatz abbringen lasse , die Praxis eines Arztes
aufzusuchen. Außerdem sei im vorliegenden Fall der In¬
haber der Praxis nicht Frauenarzt oder Chirurg , sondern
gehenden abergläubischen Einstellung bei kranken Menschen
seiner Patienten komme auf Empfehlung anderer Aerzte
oder werde von diesen zu diagnostischen Zwecken geschickt.
Der Arzt sei den ihm obliegenden Beweis schuldig geblieben,
daß seine Praxis gerade infolge des Vorhandenseins des
Sarggeschäftes im Hause wesentlich zurückgegangen sei.

Ein Traum , der Wahrheit wurde
Englischen Zeitungsberichten zufolge hat sich in der

Stadt Kenton kürzlich folgender eigenartiger Vorfall zuge¬
tragen : Elissord Small , der sechsjährige Sohn des Richters
Clisford , verschwand eines Tages . Den ganzen Abend und
die Nacht wurde nach dem Kinde gesucht , aber keine Spur
gefunden. Am folgenden Tage mußte ein Arzt zu der Mutter
des verlorenen Kindes geholt werden , weil sie schwer er¬
krankt war . Sie erzählte, daß sie im Traum wiederholt ge¬
sehen habe , wie ihr Kind in ein großes , mit Wasser gefülltes
Loch fiel. Der Junge habe verzweifelt die Aermchen nach
Hilfe ausgestreckt, aber da kein Retter nahte , mußte es jäm¬
merlich ertrinken. Ihr Mann glaubte , daß der Traum durch
die Aufregung hervorgerufen worden sei , und gab nochmals
Auftrag/wiederum alle Büsche der Umgegend genau zu
durchsuchen. Man wußte fast nicht mehr, wo man noch suchen
sollte. Da erfuhr ein Polizeibeamter von den Träumen der
Mutter , und er beschloß , alle Wassertümpel der Gegend zu
durchsuchen. Zwei Tage später hatte er die Leiche des kleinen
Clisford gefunden, und zwar in einem großen Wasserloch,
das nicht mehr benutzt wurde . Durch den vielen Regen in
letzter Zeit hatte sich der Tümpel wieder gefüllt. Das Kind
war in das zwei Meter tiefe Loch geraten und mutzte jäm¬
merlich ertrinken.

Schweigen als Scheidungsgrund
Ein merkwürdiger Scheidungsprozeß wurde dieser Tage

in Edinburgh verhandelt . Eine Frau klagte auf Eheschei¬
dung gegen ihren Mann , der um zwanzig Jahre älter war
als sie. Der Scheidungsgrund , den die Frau nannte , ist Wohl
einer der eigenartigsten , die jemals angegeben worden sind.
Sie wünschte nämlich von ihrem Gatten getrennt zu werden,
weil dieser seit Jahren kein Wort mehr mit ihr ge¬
wechselthat . Das Ehepaar war zehn Jahre verheiratet , und
die Ehe hatte sich anfangs sehr glücklich angelassen. Aber im
Laufe der Jahre hatte sich der Gatte immer schweigsamer

gezeigt, und seit sechs Jahren hatte er kein Wort mehr mit
seiner Gattin gewechselt . Wenn er ihr etwas mitzuteilen
hatte , dann pflegte er ihr einen Brief zu schreiben . Als
Beweis für die Behauptungen legte die unglückliche Frau
nicht weniger als 371 Briefe aus den Richtertisch, die ihr
Gatte ihr in den sechs Jahren seines Schweigens geschrieben
hatte . Aber nicht genug damit , er gab ihr auch nur ganz
geringe Summen , um ihren Lebensunterhalt zu bestreiten.
Die Frau war zuletzt so verzweifelt, daß sie auf den Aus¬
weg verfiel , sich durch einen Warenhausdiebstahl einige
Kleidungsstücke zu beschaffen . Sie entwendete in einem
großen Kaufhaus ein Kleid, ein Paar Strümpfe und ein
Paar Schuhe. Da sie im Diebstahl keine Uebung besaß,
wurde sie selbstverständlichertappt und zu einer Gefängnis¬
strafe verurteilt . Es ist nicht daran zu zweifeln, daß das
Gericht die Ehe der unglücklichenFrau trennen wird.

Die Mordanzeige im Brieflasten
Auf dem Postamt Niederschönhausen wurde

unter den Postsachendas Lichtbild eines etwa 17jährigen auf¬
fallend hübschen , gut gekleideten Mädchens gefunden. Auf
der Rückseite des Bildes stand folgende Bemerkung: „Er¬
mordet heute, den 29 . Juni 1932 .

" Das Bild muß Mittwoch¬
abend in einen Briefkasten in der Po -dbielskistraße geworfen
worden sein und wurde Donnerstagfrüh bei der ersten
Leerung gefunden. Die Post übergab das Bild dem zu¬
ständigen Polizeirevier , das die Mordinspektion benachrich¬
tigte . Obwohl die Polizei damit rechnet, daß es sich um
groben Unfug handelt , werden eingehende Ermittlungen an¬
gestellt , um die Angelegenheit zu klären.

*
Der fliegende Schornsteinfeger

Den Angestellten des Berliner Flughafens bot sich beim
Eintreffen der planmäßigen Maschine aus Dessau ein nicht
alltägliches Bild . Der Kabine des Flugzeuges entstieg zum
allgemeinen Erstaunen ein Schornsteinfeger in voller
„ Kriegsbemalung "

, mit Zylinder , Leiter, schwarzem
Dreß und den sonstigen Kehrutensilien, mit denen Schorn¬
steinfeger im allgemeinen die Dächer, aber nicht die Flug¬
zeuge zu besteigen pflegen. Es handelte sich um die Aus¬
tragung einer Wette, die der Schornsteinfeger Fink
aus Dessau abgeschlossen hatte . Er dürfte wahrscheinlich der
erste fliegende Schornsteinfeger Deutschlands sein.

*
Der Revolver in Kindeshand

Der Stellmachermeister NuthmanninVelitzbet Gom¬
mern besaß einen älteren Revolver , den er mit aufs Feld nahm,
um sestzustellen, ob er noch richtig funktioniere . Drei oder vier
Schutz gingen glatt vonstatten , und Nuthmann steckte nun den
Revolver wieder in die Hintere Hosentasche. Im Anschluß daran
ging er in den Gasthof , wo sich auch sein Vater und sein
vierjähriger Sohn einfanden . Das Kind steckte die Hand in die
Tasche des Vaters und ergriff den Revolver . Plötzlich krachte
ein Schutz, und das Geschoß drang Nuthmann ins
Becken , wo es stecken blieb. Die Verletzung war so
schwer, daß Nuthmann sofort ins Krankenhaus geschasst werden
mutzte, wo er bald darauf starb.

MMonörm ohne Geld
Roman von Hans Morgan

14. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
„Na , erzähl« Se doch , Fräulein . . . vor mir brauchen

Sie sich nicht zu genieren !"
Sie mußte lächeln und berichtete dann in kurzen Wor¬

ten , was sich an jenem letzten Tage im Juni im Wilsnack-
schen Privakontor abspielte. Berichte von Richard Wegharts
tatkräftiger Hilfe.

„Der Junge jefällt mir , den möcht ick wahrhaftig mal
kennen lernen ! " sagte der Meister und lachte so dröhnend
aus, so laut und herzlich, daß sie unwillkürlich mitlachen
mußte . „Ick kann mir det vorstellen: so als ob en Floh uffn
Elefanten huppt . . . und der Elefant verkriecht sich vor
Schreck in een Mauseloch!"

Allmächtiger, dieser Vergleich! dachte Helga.
„Aber wissen Se Wat, Fräulein ? Doch Sie jefalln mir!

So eene Forsche imponiert mir ! Eijentlich wollte ich ja eene
richtije Verkäuferin haben , aber schließlich . . . ick denke , eene
Frau , die sich son Jieper vom Leibe hält , wird ooch een
paar Wurschtzippel bearbeiten können, Wat? Also wolln
wirs bede miteenander versuchen! "

Die urwüchsige, drastische Art des Fleischermeisters, sein
Herzliches Lachen, sein humorvolles Wesen . . . das alles ließdie letzte matte Hemmung in Helga Wendhus versinken. Mit
einem Ruck hob sie die Hand und legte sie in die ausgestreckte
Pranke des Mannes.

Der hielt sie fest.
„Rann kieke mal da ! " lachte er. „Wat is denn det?

Eene Hand ? Wahrhaftig , eene Hand !"
Helga mußte ebenfalls wieder lachen.
„Also, Fräuleinchen , morjen früh können Sie anfangen!Wolln mal sagen : eene Woche uff Probe , nich wahr ? Sie

haben freie Station . . . det heeßt also : Sie können essen , soviel Sie wollen . . . un kriejen außerdem noch zwanzig RMde Woche !"
Helga überlegte schnellt Zwanzig RM . . . das Essenfrei — zehn RM Miete , zehn RM für sich — ja , das ging!
„Ich danke Ihnen , Herr . . .

"
"Nischte zu danken un nischte zu Herren! Meester heeß

Az So — un nu warten Sie , jetzt werd ick Sie noch meinerWen vorstellen!"

, ^ schrie , sich einer Glastür zuwendend , die wahr¬
scheinlich rn die Wohnräume führte:

„Alma ! Almaaa !"
Helga hätte fast einen Laut des Erstaunens ausge¬stoßen, als sie die Meisterin sich hereinwälzen sah . Eine un¬

geheuer dicke Frau , die ihre Leibesfülle anscheinend in ein
Stahlkorsett preßte , denn ein gewaltiger Busen wölbte sichüber ihrer Brust . Helga nannte ihren Namen und wurde
von ihrer neuen Prinzipalin mit einem freundlichen Lächeln
begrüßt , das den kleinen Mund in dem kolossalen Gesichtunter Fettpolstern vergrub.

„Also, det neue Fräulein ! " ergänzte der Meister. „Eine

prima Kraft ! Wenn da der Laden voll is , dauert 's keene fünf
Minuten und der Ansturm is bewältigt !"

Als die Meisterin ihre zweihundert Kilo wieder davon¬
gewälzt hatte , sagte er:

„ So . . . un nu jebn Se mir jleich mal Ihre Jnvaliden-
karte !"

„Invalidenkarte ? " Helga sah ihn verständnislos an.
„Ich . . . ich habe keine !"

„Na , der Musjöh da muß doch für Sie jeklebt haben !"

„Ich war nur vier Wochen dort . "
„Un vorher ? "
„Es war meine erste Stellung .

"

„Ach so . . . na , da müssen wir eben eene besorjen. Also
uff Wiedersehen, Fräulein Wendhaus — is doch richtig,
Wat ? "

„Nein . . . Wendhus !"
„Na , denn Wendhus . . . komnrt ja gar nich so druff an!

Halten Sie sich stramm , det mir keene Klagen kommen!"
Er schüttelte ihr die Hand, daß sie fast aufgeschrien

hätte.
„Ich werde mir Mühe geben !" sagte sie.
— und stand plötzlich wieder auf der Straße , war einen

Augenblickgeneigt, alles für eine Halluzination zu halten . . .
aber die schmerzendeHand bewies nur zu deutlich, wie sehr
es Wahrheit war , was sie eben erlebt hatte.

Ihr Blick fiel auf das Schaufenster . . . und nun las sie
auch die Goldschrist auf der Glasscheibe:-

Adolf Thielemann
Rind - und Schweineschlächterei

Also — Verkäuferin in einer Rind - und Schweine¬
schlächterei . Wenn das Herta Bauer wüßte.

Ein Lachen flirrte durch ihr Herz.
Ein erlöstes Lachen.
Sie hatte es ja gewußt , daß der Tag ihr noch etwas

Angenehmes bringen würde . Und was brauchte sie jetzt
Geld — sie hatte ja zu essen — einen ganzen Laden voller
Würste.

IX
So leicht hatte sie es sich vorgestellt . . . und so schwer

war es!
Geschwollene Füße und ein tüchtiger Schnitt in den

Zeigefinger der linken Hand waren die Ergebnisse der ersten
Tage ihrer Tätigkeit.

In den Waden schien ein Krampf zu wühlen , der riß
und zerrte . . . in den Schenkeln war ein Druck, als habe
lange Zeit hindurch eine schwere Last auf ihnen gelegen.
Mattigkeit kroch den Rücken hinauf und ließ sie sich nach
einem Stuhl fehnen, auf dem sie nur eine Minute lang aus¬
ruhen könnte. Das fast unablässige Stehen von früh bis
abends strengte sie an und ließ all die andern Unannehm¬
lichkeiten gar nicht klar zum Bewußtsein kommen. Oder
wenigstens unbedeutend erscheinen.

Der Geruch des frischen Fleisches, der sie von allen
Seiten umgab , erzeugte eine so starke Abneigung in ihr , daß

sie am Frühstückstisch saß und mit Mühe und Not eine
Butterschnitte hinunterwürgen konnte, während vor ihr
auf einem Teller die verschiedenstenWurstsorten zur freie»
Auswahl lagen und vom Meister und der Meisterin, vom
Gesellen Fred Kulisse und den beiden Lehrlingen Fritz und
Emil mit der nötigen Andacht verzehrt wurden.

„Es schmeckt Wohl nicht? " fragte Thielemann und schob
fünf Zentimeter Servelatwurst in seinen nicht gerade kleinen
Mund.

„Doch . . . aber ich muß mich erst daran gewöhnen !"
antwortete sie gedrückt.

„Versteht sich! " schmunzelte er. „Na , lassen Se man,
Fräulein , das ist nur die ersten zwei, drei Jahre . . . wenn
Sie sich erst eingelebt haben in den Betrieb , essen Sie die
Wurst viel lieber ohne Brot .

"
Die Meisterin verzog den Mund zu einem Lächeln, das

ihn vollständig in der Fettschicht verschwinden ließ . Fred
Kulicke hielt ihr lacheird ein Stück Blutwurst hin , vor dem
Helga schaudernd zurückbebte, als sei es mit Gift getränkt.

Und dann die Hände. Die schönen , Weißen, schlanken
Hände!

Zwanzigmal am Tage geriet sie in Versuchung, das
ekelhafte Fett von den Fingern abzuwaschen. Aber was
hätte das genützt . . . in der nächsten Minute mußte sie wie¬
der Wurst anfassen und hätte sie dann von neuem waschen
können!

Der dritte Tag war ein Sonnabend . Bis zum Nach¬
mittag ging es noch . Dann setzte Hochflut ein. Der ganze
Laden stand voller Frauen , die alle durcheinander so unend¬
lich viel M kaufen wünschten, daß ihr ganz wirr im Kopf
wurde und sie sich manchmal wie Hilfe heischend umsah.
Thielemann lachte ihr ermunternd zu und zerfetzte mit dem
scharfen Hackbeil irgendeine Keule. Die Meisterin schnittund
wog mit phlegmatischer Gelassenheit, was verlangt wurde.

Nur sie stand da mit brennenden Füßen , schmerzenden
Schenkeln und Schienbeinen und schrie innerlich nach einßr
Minute der Ruhe . Wußte zuletzt nicht mehr , ob es Leber-
Minute der Ruhe . Wußte zuletztnicht mehr , ob es Leber- oder
Wenn das noch eine halbe Stunde so weiterging , brach sie
zusammen!

7 .15 Uhr war sie endlich erlöst. Sank mit einem ZLechzen
in der Wohnstube auf einen Stuhl und rührte sich nicht
mehr.

„Ja , son Samstag jeht an de Nieren !" konstatierte
Meister Thielemann . „Aber dafür jibts nu een hübschen
Happenpappen , und denn sind wir wieder uff de Benekens !"

Helga schleppte sich förmlich nach Hause und machte zwei
Stunden lang kalte Umschläge um die geschwollenen Füße,
kroch unter die Decke und dehnte die Glieder mit einem
Seufzer des Behagens , als habe sie wochenlang kein Bett
gesehen.

In ihr war fast etwas wie Achtung vor ihrer eigenen
Leistungsfähigkeit, Achtung dann vor dieser Art Arbeit
überhaupt . Wer ihr das früher einmal gesagt hätte , daß
Verkäuferin sein so schwer war.

<Fortsetzung folgt)

j



>' <
D

x
MWkL W » W « I8 <Mri

»»

Mff«LTSlSkS8iTri SM
MMMKNVW M SNA « M L.ÄNS"

Nummer 179 / Montag , 4. Juli 1932

KGKF -GLsFGsrrsss ^ L
Wochenberichtvom Welt- und Jnlandsmnrkt

Weltmarkt schwach und geschäftslos — Gute Maisernte — Deutsche Märkte still und ohne Anregung
der Verkäufe von Russenroggen — Gerste still — Hafer wenig verändert

Abdroffelung

Mangels Unternehmungslust war das Geschäft an den
Weltgetreidemärkten auch zu Beginn der neuen Wochewieder sehr ruhig. Dem herauskommenden Material standnur geringe Ausnahmeneigung gegenüber, so daß Preisrück¬
gänge erfolgten. Weiterhin blieb die Haltung unregelmäßig.
Witterungsverhältnisse und die stetigere Haltung der Effekten¬
börse wechselten mit Baissemvmenten ab , so daß die Tendenz
hin und her schwankte . Bei Wochenmttte war gedrückte Hal¬
tung vorherrschend . Besonders gedrückt lag der Mais markt,da die Ernteaussichten nach wie vor günstig beurteilt
werden. Bei ruhigem Geschäft hielten sich die Preisveränderun¬
gen im Verlauf der Woche allgemein in engen Grenzen. Be¬
sondere Bewegungen waren kaum zu beobachten . Am Weizen-markt drückten anfangs vereinzelte Liquidationen, doch trat
später auf schädliche Regenfälle und stetigeres Wallstreet eine
Erholung ein. Mais , Roggen und Hafer lagen gleichfalls
außerordentlich ruhig und folgten mehr oder weniger der
Preisbewegung des Weizenmarktes. Bei Bertchtsschluß lagen
die Märkte allgemein schwach. Die günstigen Witterungsver¬
hältnisse sowie die schleppende Exportnachfragebeeinträchtigten
die Unternehmungslust.

An den deutschen Märkten herrschte in der Berichts¬
woche wieder unsichere Haltung. In Auslandsweizen
war das Geschäft unbelebt. Der Bedarf an Inlands-
Weizen konnte leicht bei weichenden Preisen befriedigt wer¬
den. Es ist wahrscheinlich , daß sich der Preis für alle Ware
bald demjenigen für Weizen neuer Ernte angleichen wird . Am
Roggenmarkt ist die Situation wesentlich anders. Durch
das plötzliche Abdrosseln der Abgaben von Russenroggen
seitens der DGH. haben die Mühlen große Schwierigkeiten, den
dringendsten Bedarf für ihre Betriebe zu decken, zumal das
Angebot von Inlandsware in den meisten Gegenden fast
völlig aufgehört hat. Dieser Umstand ist für die Mühlen in¬
sofern besonders unangenehm, als sie durch die Notverord¬
nung an einen festen Mehlpreis gebunden sind , andererseits
ihren Bedarf nicht mehr durch den verhältnismäßig preis¬werten Regierungsroggen eindecken können . Durch die plötzliche

Steigerung von Gerstenzollscheinen konnte das
Gerstengeschäft anfangs eine Belebung erfahren. Bald
kam das Geschäft aber ganz zum Stillstand , da sich schließlich zu
dm hohen Preisen keine Käufer mehr fanden. Kefir und
Milo - Mais war lebhaft gefragt, da man stark befürchtet,
daß dieser Artikel schon bald in das Maismonopol ein¬
bezogen wird . Das Geschäft in Hafer blieb klein bei wenig
veränderten Preisen.

Die letzte Berliner Produktenbörse des dies¬
maligen Berichts war sehr ruhig. An den Grundlagen des
Produktenmarktes hat sich kaum etwas geändert. Infolge des
schleppenden Mehlgeschäfts findet das herauskommende An¬
gebot von Brotgetreide alter Ernte auch bei Preiskonzessionen
der Verkäufer schwer Unterkunft. Für Neugetreide bleibt
das Ofsertenmaterial ziemlich knapp , und wie in den letzten
Tagen scheitern Umsätze zumeist an der zu großen Preisdiffe¬
renz zwischen Forderungen und Geboten. Am Lieferungs-
marrt waren die Julisichten infolge von Realisationen stärker
gedrückt . Juli - Weizen verlor 3 RM und Juli - Rog¬
gen RM . In den späteren Sichten war Weizen bei gerin¬
gen Umsätzen behauptet, bei Roggen kamen die amtlichen An¬
fangsnotierungen infolge von Differenzen zwischen vereidigtenund freien Maklern nicht zustande. Die im freien Markt ge¬
tätigten Umsätze erfolgten aus 1 RM niedrigerem Preisniveauals gestern . Wetzen - und Roggenmehle wurden nur
für den notwendigsten Bedarf gekauft . Die Offerten lauten
etwas entgegenkommender. Hafer und Gerste haben nach
Wie vor schleppendes Geschäft.

Amtliche Notierungen

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
Roggemnehl

188,00-
156,VU-
162,00-
302,SO¬
LLS,W-

-1MM
-160,00
-172,00
-312,50
-274,00

Vorwoche:
255 .00—257,00
185 .00—187,00
180 .50—164,50
162,00 172,00
307 .50 - 847,50
253 .00 —273,50

Reichsmark je Tonne.

GZSZGMNSES'G- GMS 'LGMMMM LSS MMGMZSLLF'Gff
Dem Geschäftsbericht für 1831 entnehmen wir:
Die bereits in unserem ersten Geschäftsjahr, 1980, ein¬

getretene Verschlechterung der allgemeinen Wirtschaftslage hatim Lause des Berichtsjahres weiter zugenommen. Sie konnte
nicht ohne Rückwirkung auf das Geschäftsergebnisbleiben.

Beschränkte sich im Jahre 1930 und auch noch in der ersten
Hälfte des Berichtsjahres der Rückgang im Stromabsatz auf die
gewerbliche und industrielle Stromentnahme, so ist ab Juli
1931 auch bei der Abgabe an Lichistrom gegenüber dem Vor¬
jahre ein stärkerer Rückgang zu beobachten . Insgesamt betrug
unsere Stromabgabe im Berichtsjahre 12 031201 Kvtz und
bleibt damit um 9,9 A hinter der Abgabe des Vorjahres , die
13349 631 Lvtz betrug, zurück.

Der Rückgang in der Stromabgabe Würde größer gewesen
sein , wenn er nicht in etwas durch Neuanschlüsse ausgeglichenworden wäre. So konnten wir unser Netz in Oldenburg ausden Vorort Eversten und in Ostfriesland auf die bisherigen
Genossenschaftsnetze Westermarsch und Nesse ausdehnen. Fer¬ner wurden von uns in Ostsriesland, namentlich im KreiseNorden, mehrere bis dahin noch unversorgte Ortschaften neuan unser Netz angeschlossen . Die hierfür erforderlichen Unr¬und Neubauten konnten planmäßig durchgesührt werden.Eine weitere Milderung erfuhr der Stromrückgang durch
unsere systematische Werbetätigkeit, die sich in der Hauptsache
aus die Einführung von elketrowärmeverbrauchendenHaus¬haltsgeräten erstreckte. Zur Erleichterung des Bezuges solcherGeräte haben wir zusammenmit der Preußischen Elektrizttäts-' Aktien -Gesellschaft ein Raten-, Kauf- und Mietshstem unter dem
Namen „Elthilfe" emgesührt, von dem wir uns nach den bis¬

herigen Erfahrungen eine günstige Wirkung versprechen dürfen.Ebenso hat die im Laufe des Berichtsjahres in Oldenburg neu
eingerichtete Lehrküche die Einführung derartiger Geräte
wesentlich gefördert. Um den Gebrauch elektrischer Geräte zuerleichtern und gleichzeitig unser noch recht uneinheitliches Ta¬
rifwesen zu vereinheitlichen, wurden in Zusammenarbeit mitder Preußischen Elektrizitäts - Wien -Gesellschaft und deren
TochtergesellsHaftenneue Einheitstarife für Haushaltungenund Kleinkraftabnehmer eingeführt.

Weniger stark von der Konjunktur abhängig erwies sich die
Gasabgabe in unseren Werken Oldenburg und Leer. Sie weistmit einer Abgabe von insgesamt 6156 862 Kubikmeter gegen¬über 6144 884 Kubikmeter im Vorjahre noch eine geringe Stei¬
gerung von 0,24 A aus.

In Fortsetzung der mit der Einführung des Haushalts-tarises im Berichtsjahre bereits eingeleiteten Preisverbilligungwurden am 1 . Januar 1932 die Strompreise und Gaspreiseweiter gesenkt . Die dadurch eintretenden Einnahmeaussällewerden durch die uns aus Grund der 4. Notverordnung ent¬
stehenden Erleichterungen nicht annähernd gedeckt.

Der Reingewinn der Gesellschaft beträgt 323871,54 RM.
Aus das Aktienkapital von 10 OVO000 RM wird eine Dividende
von 3A verteilt.

Oldenburgische Mitglieder des Aufstchtsrats sind außerdem Oberbürgermeister Or. Goerlitz , der auch in Vertretungdie Aussichtsratserklärung unterschreibt, noch die Herren:Rechtsanwalt Grashorn , Steuershndikus Metasch , Staatsbank¬
oberinspektorvon Seggern , sowie als Mitglieder des Arbeiter¬rates Botenmeister Brinkmann und Monteur Sandelmann.

ZSss » M « SMSrsL»«s»TS§STrsLSL)Ge§
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30. Juni hat sichin der Ultimowoche die gesamte Kapitalanlage der Bank in

Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 391,2 Mill.
auf 3 728,1 Mill. RM erhöht. Im einzelnen haben die Beständean Handelswechseln und -schecks um 231,8 Mill. ans 3100,4 Mill.
Reichsmark, die Bestände an Reichsschatzwechseln um 0,6 Mill.
ans 2,0 Mill. RM und die Lombardbeständeum 158,8 Mill.
aus 261,3 Mill. RM zugenommen. An Reichsbanknoten und
Rentenbankscheinen zusammen find 281,6 Mill. RM in den
Verkehr abgeflossen , und zwar hat sich der Umlauf an Reichs-banknoten um 267,3 Mill. aus 8984,2 Mill. RM , derjenige an
Rentenbankscheinen um 14,3 Mill. aus 411,6 Mill . NM erhöht.
Dementsprechend haben sich die Bestände der Reichsbank an
Rentenbankscheinen auf 15,S Mill. RM ermäßigt. Die fremdenGelder zeigen mit 472,7 Mill. eine Zunahme um 72,3 Mill. RM.Die Bestände an Gold und deckungsfähigenDevisen haben sichum 0,5 Mill. auf 961,9 Mill. RM erhöht. Im einzelnen habendie Goldbestände um 8,8 Mill. auf 832,2 Mill. RM Angenom¬men, und die Beständean deckungsfähigen Devisen um 8,3 Mill.auf 129,7 Mill. RM abgenommen. Die Deckung der Noten
durch Gold und deckungsfähige Devisen betrug am Ultimo
24,1 A gegen 25,9 A am 23. Juni dieses Jahres.

" Deutsche Linolenmwerke AG. , Berlin
Die Bankhäuser Lippmann, RosenkhalL Co. sowie AlbertLe Vary L Co . teilen den Besitzern der 7 Higen hypothekarischenGoldobligationen der Deutschen LinolenmwerkeAG-, deren Ob¬ligationen angemeldetworden sind , mit, daß es ihnen gelungenist, eine Vereinbarung zu treffen, wonach die Notverordnungvom 8. Dezember 1931 auf den Juli -Kupon dieser Obligationenkeine Anwendung findet, so daß der auf dem Kupon '

verzeich-nete Betrag voll ausgezahlt wird.

Die Roggen - und WekemürMr
Merkwürdig hohe Roggeneinfuhr!

Nach einer amtlichen Mitteilung ist die VersorgnngSlagebeim Roggen so günstig , daß die Einfuhr weiterer zusätzlicherRoggenmengen nicht notwendig erscheint . Durch diese Mit¬teilung wird indirekt auf die Tatsache aufmerksam gemacht,daß eine erhebliche Roggen ein su y r stattgefunden hat . DieserUmstandist immerhin merkwürdig, denn Deutschlandmit seinenden heimischen Bedarf überschreitendenRoggenanbanslächrn istvon jeher Roggene x p o r t land gewesen . Gewiß, vorüber¬gehend machte sich unter der Herrschaftdes Einfuhrscheinsystems,das jetzt wieder erneuert werden soll , eine Einfuhr in den letz¬ten Monaten des Erntejahres erforderlich, weil der deutsche
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Notverordnung für gebundene Preise bleibt in KraftGemäß der 4. Notverordnung vom 8. Dezember1931 läuftsm 30. Juni die Frist ab , innerhalb der gebundene Preiseunter Aufrechterhaltung der Preisbindung nicht erhöht undfernerhin neue Bindungen für solche Preise, für die bei In¬krafttreten des Kapitels 1 der genannten Verordnung eineBindung nicht bestand , nicht vorgenommen werden durften.Zahlreiche Anträgen veranlasse » den Reichslommissar fürPreisüberwachung, darauf hinzuweifen, daß die von ihm er¬lassenen Verordnungen und Anordnungen sowie die von ihmmit einzelnen Wirtschastsverbänden getroffenen Vereinbarun¬gen über den 1. Juli 1932 hinaus in Kraft bleiben.

Die vom Statistischen Reichsamt für den 29. Juni berech¬nete Großhandelsindexziffer ist mit 95,9 gegenüber der Vor¬
woche um 0,3 A gesunken . Die Indexziffern der Hauptgruppenlauten : Agrarstoffe 92,0 (— 0,4 A ) , Kolonialwaren 84,8
(— 0,5 industrielle Rohstoffe und Halbwaren 86,9 (— 0,1 H)und industrielle Fertigwaren 117,2 (— 0,3 M.

Die Preisindexziffer der Metallwirtschaft stellte sich am29 . Juni auf 47,1 gegen 47,6 am 22. Juni 1932 (Durchschnitt
1909/13 gleich 100) , fiel also um 1,1 A.

Im Reichsanzeiger wurden im Juni 1932 704 (Mai 739)neue Konkurse ohne die wegen Massemangels abgelehnten An-
trüge auf Konkurseröffnung und 627 (627) eröffnet« Ver¬
gleichsverfahren bekanntgegeben.

In der Generalversammlung der Deutsche LinolenmwerkeAG. , Berlin , forderte der Opponent Bankier Schlesinger-Berlin
Liquidation der Oleum, Amsterdam, und baldige Durchführungder angekündigten Kapitalherabsetzung. Aus Vorwürfe gegendie Verwaltung wurde vom Vorstand erklärt, daß die Erhebun- '
gen über die Frage der Verantwortlichkeit für die Sarlino-
Vorgänge noch nicht abgeschlossen seien . Es lasse sich noch nichtsagen, ob eine Regreßklagewegen schuldhaftenVerhaltens Aus¬
sicht auf Erfolg habe. Der Abschluß wurde genehmigt. Gegendie Entlastung des Anssichtsrats sowie Zuwahl des früherenVorstandsmitgliedes Or. Heilner in den Aussichtsrat wurdevon der Opposition Protest erhoben.

In der Verwaltungsratssitzung der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft wurde sestgestellt , daß sich in den ersten fünf Mo¬naten 1932 der Einnahmenrückgang gegenüber 1931 Weiler fort¬
gesetzt hat und es 1932 auf keinen Fall gelingen wird , die Aus¬
gaben den gesunkenen Einnahmen auch nur annähernd anzu¬passen.

Bei der Charlottenburger Wasser- und Jndustriewerke AG.in Berlin ist die Wasserabgabe gegenwärtig gegenüber der
gleichen Zeit des Vorjahres um etwa 2 A gestiegen . Das Ver¬
sorgungsgebiet der Gesellschaft außerhalb Groß - Berlins hat
durch Abschluß eines neuen Wasserversorgungsvertrages füreine Großsiedlung eine weitere Ausdehnung erfahren.

Die Porzellanfabrik Kahla in Thür , weist für 1931 bei und.
0,83 Mill. RM Abschreibungen einen Verlust von 1,92 Mill.
Reichsmark aus , der zusammen mit dem Verlustvortrag aus
1930 von 0,58 Mill. RM vorgetragen Werden soll . Der General¬
versammlung am 28 . Juli wird die Einziehung von 1,2 Mill.RM eigener Stammaktien vorgeschlagen.

In der Generalversammlung der Bierbrauerei Gebe. MüserAG. in Bochum wurde nach vielstündiger Dauer der Abschlußfür 1931 unter Protest einer größeren Oppositionsgruppe ge¬nehmigt. Die Auflösung des Reservefonds mu 0,24 Mill. RMund der freien Rücklage sowie die Zusammenlegung des Aktien¬
kapitals im Verhältnis 6 : 1 auf 0,5 und die Wiedererhöhung um
0,7 Mill . RM wurden ebenfalls unter Protest genehmigt.Der der Rudolph Karstadt AG. im Herbst v . I . von einem
Benkenkonsorttum gewährte 20-Mill .-RM -Kredit ist bis zumJanuar 1933 prolongiert worden . Mit den von der Stillhaltungder alten Kredite betroffenen Banken, die dem Kreditkonsortium
nicht angehören, wird hinsichtlich einer weiteren Belastung ihrerGelder nach dem Ultimo Juli 1932 noch verhandelt.

Der Verwaltungsrat der Gehr. Junghans AG. Uhren¬fabriken, Schramberg, hat die Zusammenlegung des Werks
Hamburg-Amerikanische Uhrenfabrik mit dem Hauptwerk itff
Schramberg beschlossen . 200 Arbeiter werden zunächst entlasten,im Laufe von sechs Monaten aber wieder eingestellt werden.

Der Abschluß der Bank für Brauindustrie , Berlin -Dresden,zum 31. März 1932 , ergibt einen Gewinn von 1,33 (1,58) Mill.RM . Nach den erforderlichen Abschreibungen wird die Ver¬
teilung von 6 (11) A Stamm - und wieder 6 A> Vorzugsaktien¬dividende vorgeschlagen. Das Kapital soll durch Einziehung der
200 WO RM Vorratsaktien und 920 000 RM eigenen Aktien so¬wie Zusammenlegung der übrigen Stammaktien im Verhältnis
6 :5 auf 9,9 Mill . RM Stamm - und unverändert 100 000 RM
Vorzugsaktien herabgesetzt werden.

In der Generalversammlung der Kali-Chemie AG. , in derder dividendenlose Abschluß für 1931 unter Protest eines Klein-attionärs genehmigt wurde , wurde mitgeteilt, daß der Umsatzdes Berichtsjahres 50 Mill. RM betragen habe. Für Löhneund Gehälter der 3700 Arbeiter und 700 Angestellten wurden12 Mill. RM , für Materialien 20 Mill . RM ausgegeben. Der
Materialaufwand wurde zu 5V A innerhalb des Konzerns ver¬rechnet.

Das Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung hat der
Bausparkasse Thuringia AG. in Eisenach den Geschäftsbetriebuntersagt und ein Zahlungsverbot erlassen . Gleichzeitig wurdedie vereinfachte Abwicklung angeordnet.Die Porzellansabrik PH. Rosenthal L Co., AG. , Berlin,muß zur Deckung des 1931 nach 5 A Dividende im Vorjahreentstandenen Verlustes eine Kapitalherabsetzung von 6 auf 4,8Mill. RM durch Einziehung eigener Aktien vornehmen.Der Retchskommissarfür Preisüberwachung weist daraufhin, daß die von ihm erlassenen Verordnungen und Anord¬nungen sowie die von ihm mit einzelnen Wirtschaftsvervändengetroffenen Vereinbarungen über den 1 . Juli 1932 hinaus inKraft bleiben.

Osten nach Einbringung der Ernte große Roggenmengen ansAusland abzug -eben pflegte , für die gegen Schluß des Ernte-jahres zum Teil durch Anslandseinsuhr wieder Ersatz beschafftwerden mutzte . Aber diesmal hat , wie das Schanbild erkennenlaßt, seit September v . I . eine kontinuierlichund seit Februarsprunghaft steigende Roggsneinfnhr großen
n/ir den einen Schluß zulätzt , daß Fehl-dispostttonen der zuständigenStellen vorlieg-en und allzu großeRoggenmengen zur Versntterung gelangt sind.

^ ^ O " fuhr ^ ^ Schaubild erkennenlaßt , „in oen ersten fünf Monaten des lausenden Jahres erhebuch über der Einfuhr der gleichen Zeit des Vorjahres . Im>̂ mn und ^ uli wird sich vermutlich die Weizeneinfuyr wiederstark erhöhen. Dre bis 30. Juni d . I . geltende Regelung fürdie zollverbrlttgteEinfuhr von Weizen wird nicht verlängertwerden.

Ess -F« ««»sÄ
Berliner Börsenbericht vom 3. Juli

Die gestrige Auswärtsbewegung fetzte sich bei weiteren Käufen derBanken und der Börse in breiterem Rahmen sort. Anregend wirkte
nach wie Vor die Hoffnung auf eine Einigung in Lausanne . DieseAuffassung wird immer wieder durch die festen Auslandsbörsen unddie fortdauernden Kurssteigerungen der deutschen Werte im Ausland
bestärkt. Man wollte wieder Anlagekäufs für Rechnung der Still-
haltegläubiger beobachten. Auch die Kuponerlöse fanden zu einem
erheblichen Teil wieder am Effektenmarkt Anlage . Beruhigend wirktedie Kurserholung der Burbach-Aktien um weitere 3 Prozent nach dem
gestrigen Kurseinbruch , nachdem die Aktien schon gegen Schluß der
gestrigen Börse 10- 0» zurMgewinnen konnten. -Lebhaft und fest lagenElektrowerte, CHade gewannen 50 - 0°, RWE . 30- °/«, die übrigen bis
zu 2 '/». Deutsche Linoleum erschienen mit Plus -Plus -Zeichen (2°/- °/°) .Farben überschritten den Kurs von 90 Kaliwerte waren 1—2 0»
gebessert. Am Montan - und Braunkohlenaktiemnarki betrugen die Kurs-
desserungcn im Durchschnitt 1 »/». In Reichsbankanteilen (plus 10 - "/»)
beobachtete man wieder Anlagskäufe. Kräftig gebessert waren nochBemberg (plus 3 °/°) und Polyphon (plus 10, °/°) . Am Rentsnmarkt
erreichten Altbssitzanleihen einen Kurs von 3g (Z80 <) und Neubesitz von
4 (30, °/°) .

Tagssgeld entspannte sich auf SO, bis 50^ 0°. Das englische Pfundwar in Erwartung weiterer Zinskonversionen , die Kapitalrückslüssebe¬
fürchten lassen, Weiler schwach und gab aus 3,57 nach.

Berliner Produktenbörse vom 3. Juli
Im Zusammenhang mit dem Einlagsrungsgedanken zu Beginn derneuen Erntekampagne ist die Haltung im Berliner Gekreidegsschästfür

Herbstsichton entschieden freundlicher geworden. Die niedrigen Gebotedes Auslandes für deutschen Weizen werden durch die weiter zubeobachtende scharfe Zurückhaltung der ersten Hand vollkommen aus¬
geglichen . Lieferung von September bis Dezember lag heute um etwa
10 , Mark höher als gestern, dagegen ist prompter Weizen Wetter mattund trotz ermäßigter Forderungen nur schwer abzufstzen. Roggen fester,Mehle ruhig , promptes Roggenmehl behält lausende Konsumsragö. Düs
Geschifft am Hafermarkt bleibt beschränkt.
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